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.Über . 
die Ossetische Sprache. 
Indem ich einer hochverehrten Akademie der Wissenschaften hiemit eine 
Bearbeitung der Ossetischen Grammatik Ubersende, kann ich nicht umhin, 
daneben für dieselbe um Nachsicht zu bitten. Denn da der ungewöhnlich 
starke und knge Winter die Gebirge so mit Schnee angefüUt hat, dafs vor 
der Mitte des Monats Juli eine Ersteigung der Hauptkette, der Thäler von 
Nari und Digorien, nur mit den gröfsten Gefahren bewerkstelligt werden 
könnte, so habe ich mir bis jetzt nur einen Dialect aneignen können, den 
von Südossetien. Der Verkehr der Bewohner dieses Landes mit Gori ist 
so bedeutend, dais mir davon immer mehrere ni Gebote standen, während 
die Digaiiren, durch die höchste Kette getrennt, den hiesigen Markt seit 
dem verflossenen Herbst vielleicht gar nicht besucht haben. 
Ei anderer Mangel klebt der Arbeit defshalb an, weil ich hier ganz 
ohne wissensch~che Hulfsmittel den gesammelten Stoff zu bearbeiten ge- 
nöthigt, und man sich auf das Gedächtnifi nach einer langen, an Zerstreuung 
reichen Zeit oft nicht mit Sicherheit verlassen kann. 
Wegen des Interesses aber, das die& vereinzelte Glied der indoeuro- 
päischen Sprachkette bei URS genierst, und wegen der Fehlerhaftigkeit der 
Klaprothschen Arbeit über denselben Gegenstand, bis jetzt der einzigen 
Quelle fiir das gelehrte Europa, hieIt ich es für meine Pflicht, schon jetzt 
diese Grammatik dem prüfenden Auge einer hohen Akademie vorzulegen, 
bevor der Besuch Mingrelien's und Gurien's, der, jetzt noch möglich, in 
der späteren Jahrszeit wegen der Hitze beschwerlich und ungesund sein 
würde, meine Thätigkeit wieder dem Iberischen Stamme zuführt. 
A 
2 G. R o s s n  
Ich nenne die Arbeit IUaproth's fehlerhaft; aber keineswegs, um die 
anerkannten Verdienste dieses Gelehrten um die Kaukasische Ethnographie 
zu schmälern. Vielmehr erkennt dieselbe vielleicht Niemand so sehr an, als 
ich,%EZ?ii-ich aus Erfahrung weih, welche Mühe es kostet, dem ungebil- 
deten Volke durch Fragen die Grammatik zu entlocken. Aber offenbar hat 
er sich eines von Verschiedenen gesammelten Materials bedienen müssen; 
vielleicht konnte er seine eigenen sprachlichen Fragen nur auf Russisch stel- 
len, was bei Gelegenheit der Deelination durch den abnormen Gleichklang 
des Accusativ und Genitiv, M. Verbo durch die Unterschiedslosigkeit der 
Präterital-Zeiten U. s. W. den Behagten irre führte, und siJier komte er 
sich beim Niederschreiben nur auf sein eigenes Ohr verlassen, nicht auf das 
Auge seines Lehrers, wie diefs dann der Fall ist, wenn man sich einer Sch* 
bedient, die dieser versteht. ORist freilich auch eine gewisse Flüchtakeit 
unverkennbar, wenn 2.B. Uaproth die Form des Futuri (sie für die des 
Präsens haltend) irn Glossar richtig angiebt und dagegen in der Grammatik 
bei Gelegenheit der Conjugation falsch. Aber - opere in Zongofns d- 
repere somnum - ich werde dagegen nur dann in Anmerkungen polemisi- 
ren, wenn ich es nöthig h d e ,  nachzuweisen, woher der Irrthum entstanden 
ist. In dem Glossar wird sich mir vielleicht Manches später noch auswei- 
sen, wenn mir erst andere Dialecte werden klar geworden sein: Z.B. habe 
i& nach dem Worte wüd Wind„ das zu dem Sanshit v d t a  und dem 
Persischen 4 bdd  so schön stimmt, in Tiflis, Gori und bei einer dorthin 
unternommenen Tour in Süd-Ossetien selbst, wohl 12 Personen gefragt,- 
die es sämmtlich nicht kannten.3.I~ ich aber in DsChavi an der oberen 
Liachvi einen Einwohner von Nari, den ich zufallig dort traf, da- be- 
fragte, so fand ich es diesem geläu6g. * 
Für mich gestalteten sich die Verhaltnisse insofern äufserst günstig, 
dafs ich für den Hauptunterricht C i  Mann fand, der an d a  ~ & e  Gm- 
sien's und Ossetien's in S'chinwal geboren, nicht allein die Sprachen dieser 
beiden Völker vollkommen und das Russische ziemlich gut erlernt hat, son- 
dern auch, für mich die Hauptsache, des Georgischen Alphabet's kundig 
ist, des einzigen, das auch den Lauten der Ossetischen Sprache adäquat ist. 
So genofi ich hier dieselben Vortheile wie früher in Lasistan. Zugleich 
konnte ich mich bei ihm, da wo die Russische Sprache nicht ausreicht, sich 
bestimmt auszudrücken, wie im Conjunctiv, der Gmsischen bedienen, ein 
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grofser Vortheil besonders um zu conwoliren, und durch den ich zugleich 
den Hatfehler  Klaproth's, die Unbestimmtheit in der SchmbiFt, (') ver- 
meide. Die verschiedenen I- m d  Zisch-Laute unterscheidet der Osset 
& F, wenn gki& das Ohr eines Eumpäers nicht so leicht dahin 
kommt, sich den Unterschied UY zu machen, und noch weniger seine Zunge 
je eine Fertigkeit darin erreicht. 
at diesen meinen Mitteln ist mir wenigstens das gelungen, dafs das 
We*., wel&es ich liefere, wahr und sicher ist; vielleicht htnrd sich aber 
auch vor der HLprotbschen Gramms* die 'MeGge, durch göfsere Ei- 
fachheit und leichtere Übenicht empfehlen. 
Ossetische Sprachlehre. 
5. i. Aussprache und Schrift. 
Da das Volk der Osseten nicht zu einem soIchen Grade von Cultur 
aufgestiegen ist, dafs es sich eine Literatur oder nur eine Schrift awgebcbildet 
hätte, so mufs man sich, um die Laute 6 r  Sprache ausdnicin m k ö m ~  
nach dem Alphabet irgend eine? andern unter äbnlichenVerbaltnissen leben- 
den Volks umsehn. Die Wahl ist hier nicht schwer, da folgende 34 B&a- 
ben des Georgischen Alphabefs der OsselYIbm Sprache v Ö Q  a & p t  sind. 
s a 3 k 6 t a a~ ., . 
b b  F a U  F m  
a g a rn 3 P a 
, d 6 n 3 F a @ a )  
a 
m 3 P 0 P tl 'I gh 
g (di frw.1 
3 W end. i h 
% I; weiches s a s' ( j  &W.) 3 ( s d )  *f 
m, tc 6 r R C' 
über die Ossetirehe Sprache. 
Das s a neigt sich oft etwas nach e, besonders in den Endungen, 
aber doch nie so sehr, da& ein Eingeborener es mit J, ganz dem fi-anzösi- 
schen d f m d  verwechseln körnte. 
o i ist oft sehr dumpf, wie ein y .  - J ist das englische W ,  das man 
jedoch in der Aussprache immer noch von U unterscheiden kann. - % z 
ist unser sausehdes s. 
Bei den Aspiraten m f, q) $, 3 Z, die der Stellung nach im Georgi- 
sch& Alphabete den Griechischen S, 9, X entsprechen, hört man, wie im 
Sanskrit bei q, F, m, den Hauchnach der Muta. Doch ist im Ossetischen 
der sie begleitende Hauch so gering, da& man sie fast ganz den Tenues un- 
serer Sprachen gleichstellen kann. Die entsprechenden d k, 3 p und 8 
sind aufserordentlich hart und söhauchlos, da& man bei vorsichtiger-Aus- 
sprache den folgenden Vocal davon getrennt höa. Diese Buchstaben und 
das a q, ein völlig gutturales k auszusprechen, wird dem Ausländer sehr 
schwer. 
gh, das Arabisch-Türkische e i s t  das Norddeutsche matte r .  - 
Von den Zischlauten machen für unser Gehör und Sprechorgan besonders 
diejenigen Schwierigkeit, welche entweder selbst weich einen harten T- 
Laut, oder umgekehrt selbst hart einen weichen T-Laut zum Begleiter ha- 
ben, d. h. 8 t ~ ,  t mit weichem a dd 3 dS, d mit sch (verschieden von F .gl). 
a und F (dz und gf) werden dialectisch sehr häi@ mit einander ver- 
wechselt. 
. . Das Bornen. 
Die Ossetische Sprache unterscheidet die beiden GeschIechter und 
die Geschlechtslosigkeit weder durch die Nominativ1Form, noch, wie die& 
in der Persischen der FaU ist, sonst in der Abwandlung. (l) 
Fiir Substantiva und substantivisch gebrauchte Adjectiva hat sie nur 
eine Declination, von deren Regeln es mir bis jetzt nicht g e l w e n  ist, eine 
Abweichung zu entdecken. Diese bildet zwei Numeri, den Singularis und 
( 1 )  Die von KL daeil gegebenen Beispiele sind so en schreiben: 6;6tmv F$ rosughd l o g  
der schöne Mann, 6. ;I& r. us die schöne Frau, 6;.ea6; r. dur  der schöne Stein; &LT &p 
keiril keug der kleine Hund; 3oLT 3hR6 335 k f s i ~  &oA k'ug'die kleine Hündinn etc. 
Pluralis; von einem Dualis ist nicht einmal in Wörtern, wie duo, ambo, die 
Spur geblieben. 
Das Substantivum bildet denpluralis durchgängig auf m6 t'd (tcZ). (I) 
Die Genitiv-Endung in beiden Numeris ist ein i (o), das M Singular der 
unveränderten Nominativ-Form angehangt wird, vor welchem in der Mehr- 
zahl aber das b a der Endung weicht. Der Locativ unterscheidet sich vom 
Genitiv nicht. Der Dativ hat im Sing. die Endung ,16 i n ,  deren n aus m 
entstanden zu sein scheint; im ~ 1 & a l  dagegen Ml am. Beispiele, d& der 
Plural ein m der Endung besser bewahrt hat, als der Singular &den sich 
auch irn Verbo. - Im Ablativ und Instrumentalis gehen beide Zahlen auf 
die Sylbe JO k i  aus, vor der im Pluralis ebenfalls das a schwindet. Der 
Accusativ und Yocativ lauten stets dem Nomuiativ gleich. - Aufser diesen 
giebt es keine eigentliche Casus; die Postpositionen, durch welche ähnliche 
Verhatnisse ausgedrückt werden, gehören in ein anderes Capitel. Beispiele 
- 
sind ('): . .. 
Sing. Plur. 
Rom. Acc. Voc. VOJ t s i w  der Sperling V03mb t s i w f a  
Gen. Locat. v o r  tsiwi popo tsiwt'i 
Dat. &',,3,36 t s i w k n  yo3ma6 t s i w  tLdn 
Instr. Abl. VOJJO t s i w k i  V O ~ ~ O  tsiwt 'di  
(1) Klaproth's Plurdia auf rh i  und tu sind sicher falsch, wenigstens heilsen B a r e  ~ o j a m b  
g i k u t o  und L i p p e n  2-ms > i t i o .  Wahrscheintich hatman ihm, da er den Nominativ ver- 
langte, den Genitiv gesagt. 
(*) Ich habe die Klaprotbscben Paradigmen gewählt. Das erste ist bei ihm richtig, bis auf 
den Genit. Plur., nur hätte er statt des u sw schreiben miüssui. Auch bedeutet : s iw  nnr Sper- 
D, 
ling, nnd Vogel-im-Allgemeinen beifn a+ r n o r g h Q e n .  P, Sanskrit das Wild. In  
den folgenden heiden Beispielen sind die Genitive und Accusative fast durchgängig verfehlt, 
eben die Casus, welche so abweichend im Russischen gleichlantui. Die übrigen Fehler erge- 
hen sich meistens aus hlofser Vergleichung mit meinem Paradigmnn. Die Form f i d t i r r i  bei 
Kl. Gen. plur. bedeotet nichts Anderes als ,,Väter sind", und f idnlro  ist ein anderes Wor t  
im Nomin. - Die darauFvon XI. hergesetzten Phrasen mögen als Beispiel dienen, wie schwan- 
kend ein nngeühtes Ohr die übrigens feste Ansspracheauffafst Statt: „ns mechodsar  me-  
dsdWun'' (sie) ist zu schreiben: o z  rnnehug>orma t z a w i n  „ich nach meinem Hanse gehe". 
Das dem Worte c h a i a r  vorgesetzte rnn ist das Pron.,porsess., das ihm nachgesetzte mo eine 
Postposition, die die Bewegung nach einem Orte hin anzeigt. - „As choch ICun" soll bei- 
ken: oz cliochil ta ls in  ,,ich auf dem Berge stehe". Die Postposition i l  anf ist vor dem 
nachfolgenden I weggelassen. - Von „as buchte bnlchundrin" fehlt an,  die letzte Syfbe 
der Verbalendoog: or  bachte üarchun~inar r  ,,ich Pferde werde kaufen". 
G. R o s e n  
Sing. Plur. 
Nom. Acc. Voc. +T f id der Vater 41oem5 fidt'a 
Gen. Locat. 9oeo f id i  +.e- fidt'i 
Dat. + q j 6  P d k n  <lioemd fidtcam 
Inst.. Abl. +oejo fidki +oe,p f idtCLi. 
Nom. Acc. Voc. 2- moi der Ehemann 2 - d  moit'a 
Gen. Locat. amm moi-i L o  moitei 
Dat. amoa6 m oi-dn L d  moiteam 
htr.  Abl. amoP moi-ki L a o  moit'ii. 
Regeldsig werden auch die pluralia-tanturn decünirt, die sich in 
der Sprache finden: z. B. 
Nom. Aec. Voc. **a f idaltea die Vorfahren 
Gen. Locat. +aesyono f idaltci  
Dat. *-rnbX fidalt'am 
Insh-. Abl. w p  f i da  lt'ki. 
Nom. Acc. Voc. a;iw quds'it'a Kühe 
Gen. Locat. m+m q u d i i f i  
Dat. namba q uds'it'am 
- Instr. Abl. $joqo q uds'ifki. 
Dieser Pluralis verhält sich zu dem von q ug (Ttr) die Kuh regelrecht ge- 
bildeten qugt'a, wie in der Arabischen Sprache die sogenannten plu- 
ralia multitndinis zu denen paucitatis. Einen bestimmten Artikel'kennt die 
Ossetische Sprache nicht, wohl aber den unbestimmten, den sie, wie die 
Persische durch ein dem Hauptworte angehingtes o i bezeichnet. Z.B. pbho 
l ag - i  ein Bhm. 
Die Adjectiva nehmen, wenn sie einem Hauptworte zur nähern Be- 
stimmung beigegeben werden, die Stelle zunächst vor diesem ein und sind 
dann jeder Casus-Flexion unfaba; wenn sie aber in Sätzen mit der Copula 
als Prädicata dienen, so giebt man ihnen im Fail, dafs das Subject in der 
Mehrzahl steht, die Pluralendung. Z.B. ab bbJ b b k d  6 5 k e 6  b b o  ma saw 
Zacht'a rasughdt'a 'sti ,,meine schwarzen Pferde schön sindn. 
über die Ossetische Sprache. 7 
Die Steigerng der Adjectiva bezeichnet die Sylbe ehaD dar ,  dem 
Sanskrit T, dem Persischen p, dem Griechischen r q o s  etc. entsprechend. (I) 
Abweichungen finden auch hier nicht Statt, und namentlich sind von der 
andern in den Indoeuropäischen Sprachen gangbaren Comparations-Methode 
keine Spuren geblieben. Nach euphonischen Gesetzen wird vor der En- 
dung eM; dar  ein schliefsendes d des Adjectivs abgeworfen und wenigstens 
in Südossetien das d r von otg& i s f i r  grofs in 1 verwandelt. Neben 
k&%& e h r z d a r  hat man eine Nebenform b3<besd ehuzdar  besser (von 
km& chorz gut). 
Die verglichene Sache wird dabei in den Ablativ gesetzt. Auch hat 
man eine Comparations-Partikel fijjogrn6 c'Lwiton als, die man des Nach- 
drucks wegen dem Ablativ beifügen kann, und setzen mufs, wenn das Wort, 
auf welches der Vergleich fällt, indeclinabel ist. 
Beispiele sind: aJo bg-30 o L & y e b %  hab $dao 3 r J ~ ~ h a D ~  hna stellis 
major est et sole minor est. P.) 5bm6 eoaos6 +ye4 h 3 5 6 o  %3.3m6 %6m6ao 
hodie ventus vehementiwfit [quam] hesterno diR 
Einen Superlativ bildet man durch Umschreibung, indem man dem 
Comparativ La3mao skpat'ii „von Allen" beifugt. Z.B. e+ d a r g h  lang 
(Sanskr. W, Pers. jbb), Comp. e~+ebd darghdar ,  Superl. La35m30 
e4TexS sep at'ki darghdar .  (2) 
Das Pronomen theilt sich im Ossetisden in Beziehung auf die Decli- 
nation ein in das rein substantivische, das rein adjectivische, und das, wel- 
ches die Natur dieser beiden Redetheile annehmen kann. Die erste Classe 
bildet das pr. personale, die zweite das pr. possessiwm und in die letzte 
fallen die übrigen, die demonstrativen, relativen, interrogativen und ind&- 
niten Fürwörter. Nach den schon besprochenen Regeln ist es klar, dafs die 
zweite Classe keine Abwandlung zuläfst, die erste dagegen sie immer, und 
die dritte in dem Falle verlangt, dafs sie substantivisch angewandt wird. 
Die Declination ist insofern von der des Hauptworts verschieden, als 
man hier oft in den casibus obliq&s Stämme zum Vorschein kommen sieht, 
die von denen des Nominativ verschieden sind. übrigens sind die Endun- 
gen gleich. 
( )  Das u, welches K1. anhängt, bedeutet „ist7', V. p. 185. 1.10. 
(%) Der Satz bei gl. u d a n i  ar etc. scheint sehr fehlerhaft, da ihn von den hiesigen 
Grusiern und Osseten Niemand versteht. 
G. R o s s n  
Das persönliche Fürwort für die erste Pers. Sing. heifst 6% az,  dem 
Sanskrit =nach Abwerfung der Endung a m  entsprechend, dessen h,  der 
medopersischen Spracheigen&mlichkeit zufolge in ein weiches s überge- 
gangen ist. Die casus obliqui aber bilden sich von ab6 man,  das, selEst im 
Ossetischen der Accusativ, auf den Accusativ im Sansgrit m, im Zend ' 
manm,  wovon auch das Persische V ,  hindeutet. - Der Pluralis lautet 
abk mach,  wovon sich die Casus obliqui nach der Regel ableiten. 
Die zweite Person ist h Sng. eo di, bildet aber ihre Casus von der 
Form des Accusativs e b a  daw, die sich wieder eng mit m, + etc. ver- 
wandt zeigt. Der Plural Loabk rimach ist regelm&ig. 
Die dritte Person 20 ui, dem Demonstrativ entlehnt, ist wohl das 
Zendische ava, das Persische ,I. Seine casus obliqui mit Ausnahme des 
Genitiv ako kchi, bildet es voii+ium;worin ich-den-SanskiitstGmm ZU 
sehen glaube. Der Pluralis g& udon  vom Stamme weicht in der Bie- 
gung nicht ab. 
Nom. Voc. 







htr .  Bibl.' 
Sing . 
1. Pers.* 2. Pers. 
b%a5 , di  
ab60 man i  et.30 od. dawi  od. dac h i  
ab6p man. pjao dawi i  
866 m a n  
--- 
e h ~  daw. 
- 
Plur. 
35% mach Ldsk s imach 
äbbo machi Loasko s imachi  
ab%$ machdn Loabka6 simachkn - - - 
abBJn macliki L A k p  simachki. 
3. Pers. 
Sing. Plur. 
Nom. Acc. 30 u i  udon 
Gen. j80 dchi, J k 3p360 udoni  
Dat. aaJ6umkn aem6a6udonin 
Abl. umki aPGao udonii .  
ijber die Ossetische Sprach. 
Um das Deutsche selbst  auszudrücken, bildet man neue Formen 
durch zus-ense-g mit chadag für den Singular, mit 6bkgfjb6 
nachufag ,  p%fjbo wochufag und Lbb~6s~ achu$ag für den Plural. 
asbbebg machadag  ich selbst 
aLirGbhgb6 machnac  hufag wir selbst 
eskbeb& dachadag du selbst 
Loat.kphg~a ~ i m a c h w o c h u ~ a g  ihr selbst 
akeo i c h a d a g  er selbst 
+%fjs6 u d o n ~ a c h u ) a g  sie selbst. 
Diese Formen werden sämmtlieh regelmäEsig declinirt, - 'J+soo ma- 
C hadagi  meiner selbst etc. 
Das Demonstrativum ist doppelt, um einen nZheren und einen ent- 
fernteren Gegenstand zu bezeichnen, nämlich b6n oder m (ac'i oder a i )  
,,diesern, gib oder go (uc'i oder u i )  „jenern. Die Casus obliqui von gib 
uc'i sind bis auf den Genitiv mit denen von ui als 3. Pers. des pron. pers. 
gleichlautend, und die von b t n  ac'i diesen ganz analog. 
/ T  
s i g .  
Rom. Ace. b k ,  M ac'i, a i  dieser 
Gen. Loc. &km ac'ii 
Dat. da6 a m h  
Instr. Bbl. djo amli. 
Pluri - 
Nom. Acc. -6 adon 
Gen. Loc. bem60 adoni 7. - 
. . 
Dat. p G 5 6  adonin . , 
Instr. &I. semgJo adonki. - 
Sing. 
Nom. $0 uc'i od. u i  jener .. . 
Gen. gkm U& etc. 
Plur. 
Nom. 3-6 udon etc. 
Das Pronomen relativum kann zugleich als Interrogativum gebraucht wer- 
B 
den. Es folgt der regeh&iga Declination ohne Abweichung, hat aber 
fiir die Casus obliqui eine Nebenform von einem andern Stamme. 
Nom. Acc. 340 k'ac'i welcher, wer 
Loc. Gen. 34-1 Kac'ii ($3- Kami ist Adverbium geworden. wo?) 
Dat. dbRoj6 k'ac'idn, 3 ~ 8 ~ 6  k'amdn 
Instr. Abl. ddlojo Zac'iLi, &ap k'amdi. 
Es versteht sich nach Obigem von selbst, dafs auch diefs Fürwort 
adjectivisch gebraucht, d. h. einem Substantiva beigesetzt werden kann, wo 
es dann indeclinabel ist. So hat. der Sprachgebrauch im Ossetischen, wo 
von Menschen die Rede ist, 1 Relativum und Interrogativum folgendes 
Compositum mit s p a  lag  Mensch gäng und gebe gemacht: 
--* 
Sing . 
Nom. Ace. QsRo$sa k ' a c i . 2 ~ ~  welcher Mann 
Gen. Loc. 3sRO$roo kLac'i2agi 
Dat. 3bRoqrhaJ6 k'ac1ilag4n 
htr. Abl. &+bw k'ac'ilagei 
, Plur. 
Nom. 340&,3mb k'ac'ilagth etc. 
Rein interrogativ sind für Personen Jo k'i wer? und für Sachen Rn c'i 
was? das Persische d kih und &i&. 
Das eigentlich adjectivlsche Pronomen ist das possessive, welches 
entweder durch dem possidens prafigirte Wörtchen oder durch den nach- 
gesetzten Genitiv der Personalia -gedrückt wird. Erstere sind: m a  mein, 
d a  dein, e sein, mach unser, stpzach euer = wo,  udon ihr. 
- 
Z.B. aapoe oder 9oe ahSn mafid oder f i d  mani mein Vater, e+e 
dafid oder +oe eb%n fid dachi dein Vater, j+oe & ' d  oder +oe jbo Jid 
dchi sein Vater; machfid oder +oe aban f i d  machi unser Vater, 
p+oe wofid und coabb+oe simrrehjid oder 9.e bo%%o fid simachi euer 
Vater, aem6+oe udonfid oder qem60 f id  udoni ihr Vater. 
Unter den Indehiten klingen zwei, nämlich sLe& andar  der An- 
dere, und *o aZi Alles, ganz 5Ge& andar scheint gleichsam 
eine Comparation des Stammes an (in m), die sich aber auch schon in 
über die Ossetische Sprache 
dem Sanskrit m, wenn gleich mit etwas verschiedener Bedeutung findet. 
F aIi entspricht ohne Zweifel dem lateinischen a h ,  dem griechischen 
h o s .  Der Übergang der Bedeutung von dem Andern zu dem Übrigen 
und von diesem zu Allem macht keine Schwierigkeit, da das Arabische ein 
genaues analogen dazu bietet (das nom. agens der alten Radix ;L, hebr. 
w~ übrig sein, in der Femininform hat im Neu-Arabischen die Bedeu- 
tung Alles). 
Aufserdem bemerke ich noch 03- (Iil. ju l )  iwil Jeder, ~ W A  apat'a 
und hj3pb sdpdt'a (Sansk. ia%li Zend ~ 9 . ~ ~ 4  v k p a )  BLle; doeb& &dar 
oder &oer+,ha: k'idaritar irgend Jemand (von 30 Ci wer?), Roe%&OD Li- 
dar i fa r  irgend Etwas (von Ro c'i was?), 6030 nik'i Niemand, 6oßo nic'i 
Nichts; bki4 acham und ho%%s6 aichzczan (eig. von dieser Farbe) ein sol- 
cher etc. (') 
(I) Von den Fehlern bei Kl. ergeben sich viele durch den bloken Vergleich. Das me, das 
er ala Genitiv von 5% ar  ich annihrt, ist wob1 nur-& vorgesebte Possessiipm der I. P m .  
Von den 3 Formen Er den Dativ: machen, manteehr und manan ,  ist nnr die LeWe rich- 
tig. dlechdn (ahbj6) ist Dat. Plur. und mnnrsche (Er mani ichdi  %6mnbJo) ist man mit 
der Postposition Zichli  wegen. Moeb i ,  heiK1. Accwativ, ist der Genit Phr .  - Von den 
3 Formen für den Ablativ fallen manei  und mcneiiwmmen; mnchadag aber h e i h  ,,ich 
selbstn. Im Plural ist machdir keine besondere P&, sondern *&-dar ist nur eine Parti- 
kel, die man des Nachdrucks wegen einem jeden Worte, besonders aber den Pronominibus 
anhängt. 
dochi, nach XI. Abi. von p d i  ist eineNebenform des Genitiv. „SrnnchnrW soll 
heiken hnabbah rirnachmo „zu eoch"; die Post~iposition rna leidet nach ch keineVerhdemng. 
D& das Possessiv-Pr"& auch nachgesetzt werden könne, ist ein l.rrthnrn, und wsi- 
mor dac, angehlich ,,dein Bruder" für e b  j J h d d  f a  Cwrirnor, ist entweder & d b &  ef70 
Cmsirnnr dnwi,  oder j,j%db& e h  Cmzirnnr do ,du bist Bruder". Eben s s  ist es eine irrige 
Ansicht, d a k j  C, das Safüx dritter Person, als A d e l  gebraucht-werde. Den ungebildeten 
Bergbewohnern wird es sehr schwer, sich einen gam allgemeinen Sah zu denken, und so he- 
zogen sie auch hier die allgemein gestellten Fragen auf irgend Etwaa SpecieUes, irgend Je- 
manden der Anwesenden u .~ .  W. - Also: 9067, J gbbdmasb&~~ f i n g  C ~nrkomsst rcu t .  
..die Nase dieses Gesichtsmitte istn. Dieser Fehler fmdet sich auch einigemal im Wortver- 
zeichnisse. 
Von den angeführten Demonstdren iat nirchi (hk) richtig. D u  Adjedimm sol-  
cher  wird nach sonst geltenden gnmmat~chen Ansichten nicht zu den Demonstrativen ge- 
zählt, auch he ih  comp. ans dem h6 n n  pmatinm und chuz die Farbe nnr farb- 
los, hlafs. KL wollte sagen ho%%b6 o i ~ h u z o n ,  das auerdmga tropice die verlangte Be- 
deutung hat 
B 2  
$. 3. Das Zahlwort. 
Die numeralia cardinalia von 1 - 20 reihen sich ziemlich enge denen 
der übrigen Sprachen indoeurop5schen Stammes an. In der Bildung der 
' , 
Zehner über zwanzig aber hat sich das Oss&sche den Gnisischen Dialecten 
accommodirt, welche dieselben entweder von der Zahl zwanzig durch Md- 
tiplication für die geraden und jedesmalige Addition von zehn für die unge- 
raden Zahlen oder schlechthin durch Multiplication von zehn bilden. Das 
Ossetische folgt der erst genannten Manier, wodurch nicht nur die eigent- 
lichen Benennungen für die Zehner gänzlich, sondern in Südossetien auch 
sogar die für hundert verloren gegangen ist, wtihrend Klaproth m irgend 
einer andern Gegend noch sadda, dem Sanskrit W, .uqd dem-Persischen 
- - 
entsprechend aufgefunden hat. 
Die Form + d b L g  f ur-OS? (9) scheint neueren Ursprungs und bedeu- 
tet vielleicht 8 + 1. Aus der Nebenform Kx5t nu-das für neunzehn sieht 
man, da& anfänglich die Zahl 63 nu lautete, wie irn Persischen L nud, 
Sanskrit m n a v a n .  
Die Sylbe 56 an in 03b6ebb iwandas, sLs6e0 art'andas ist wahr- 
scheinlich Nichts & 585 ama uad, und das m nur zvegen des folgenden r- 
Lauts in n verwandelt. - ao6 min für tausend ist ein Eindringling aus dem 
Türkisch- tatarischen. 
. 1. 03 iw A- 
2. m~ dua 
- 3. 66mL arten 
4. mB& t zupar  
5. +Ca, +-Gp fondz ,  fongf-  
6. 5bL5% achsaz 
7. 53e awd 
8. b t g  asf 
9. +&btgfaras.t 
10. e5t das  
11. qs6& iwandas 
12. e7~5e5L duadas  
13. &m&q5b ar fandas  
14. fi3Jde5t - t ~ u p a r d a s  
15. +m6eJ fondas  
16. skLs%pt achsazdas  
17. 53eq5L awddas 
18.bbgestasfdas - 
19.{ +56jJge5% fa ras tdas  6 .~~5t  nudas 
20. t q ,  Ld sag1, sadz  
21. ojbasL5p iwamasag'  . 
22. ea 525 % du ama sag1 
23. d m  ba5 t y  ar t c  arna sagt 
30. eJ~a5L5p dasamasagf 
31. 0356e5t5a5t5p iwandasamasagf 
über die Ossetische Sprache. 
40. ep tb;y, dua sag' 
50. esbba5 e;lb t q  dasama dua sag' 
60. bb;mbLbp art 'asag 
70. e ~ t &  bbjrnsLbr, dasama art'asag' 
80. u~S&tsy, t zuparsagl  
90. e5t & eaJ&51c das  ama tzuparsag' 
-. 
100. +m6abtq f o n d z a s a g  
101. 0a 5aL +m6a~tq iw ,ama fondzasag' 
200. e ~ 5  +6asLb;y, dua fondaasag' 
1000. 206 min. 
Die Ordinalia bilden sich von den Cardinalien durch Bnhängung der 
Sylbe um, im Persischen r~ um, M Sanskrit aq. Eine Ausnahme ma- 
chen nur die 3 ersten Zahlen, die unregelmäfsig auf a g  ausgehn. 
I QM&, f i d i a g  bkhb85a achsazam 
TI e0jba d ikag  W sJed awdam 
&.m3bo art'i k a g  Ym Agsa asfam 
6e;mSd art'am IX +b6;5tgd farasfam 
IV &36beha tzuparam ' X etba dasam ete. 
V ~~6abafondzarn 
MdtiPlicativa bildet man von den&rdin&-~ einfach durch Hinzu- 
nigung der Sylbe bm chat', welche ma l  bedeutet: also ojkm iwchat' ein- 
mal, ea5bhm duac hat' zweimal, &b~m art'ichat' dreimal etc. 
a&eba erdag und ra&ot amgis die Hälfte 
&o?babX) art'amchai ein Drittel 
fia?!5&babbo t z ~ ~ a r a m c h a i  ein Viertel etc. 
03 sah a b j e b 6  iw arna erdag anderthalb. 
- 
1. 4.- Das Verbum. 
Der interessanteste Redetheil in der Ossetischen Sprache ist ohne 
Zweifel das Verbum, da sich in diesem sowohl in Wuneln als in Flexionen 
die meisten und sichersten Anklänge an den indoeuropäischen Sprachstamm 
erhalten haben. 
Wie beim Nomen so haben wir auch hier nur zwei Numeri, in denen 
beiden die dreiPersonen durch besondere Formen ausgedrüdt werden. Der 
i5 
Character des Futuri ist in beiden Classen ein Zischlaut, g'oder Character-der ersten Pers. Sing. ist n, für das- m der verwandten Idiome; 
der der zweiten ein s;  der der dritten eigentlich ein t, ist wie im G~echi-  
genden Endungen begleiten Gt: Sehen Activo verloren gegangen. Im P~IIXII ist für die erste Person durch- Sing. 0656 inan  Plur. obaha istnm 
gängig am bezeichnend, dem Sanskrit m: entsprechend, für die zweite 
. . 06bb i nas  . . ; o b g ~ m  i s fuf  
m f'; die dritte ist in den verscbiedenen Temporibus sehr verschieden. 
. . ,360 dni , ob60 isfi. 
Im Indieativ fhde ich drei Haupttempora: das P a e m ,  Präteritum Um das Imperfectum z u  bilden hängt man der Radix die Sylbe 6s g a  
und Futurum und a&.erdem ein Nehentempus, das die Begriffe des Iroper- „ deren Ursprung mir noch nicht bkr ist, und an diese das Präteritum 
fectum und Plusquamperfectum in sich vereinigt, &d mit HUlfe des au19- 
von 3~606  Fanin machen, welches k m 6  Pof on lautet und nach der Re- liare da6 Pan machen gebildet wird. Im Conj~c t iv  habe ich M gd abgewandelt wird. Der Sinn ist dann eigentlich.der. des Englischen I 
substantivo zwei, bei den übrigen Zeitwörtern ein Haupttempus entdeckt 
was mit dem Particip. Ebenso bildet man von rnehrerenyerbis ein Präsens. 
und dazu ein dem des Indicativ entsprechendes Neb&ntempu. Der C o n j ~ t i v  im PräsensUhat .mit dem Prä&tum gleiche Endun- Das Ossebche VerbdTolgt zwei wenig unterschiedenen C?njuga- 
- gen, rmr dds ihm das diesem charac~stische t fehlt. - -Das Imperfec- 
tionen, deren-eine ich die wt i '~~neGi ,  die anderedie intransitive. E ~ -  - ist dem des Indicativs analog gebildet. 
s. 
Der Imperativ der 2. Pers. Sing. giebt die'.RädK mit ihrem Pr&; 
von dieser leitet man die zweite P. Plur. durch Anfiigung'der Endung gm 
.t' &. Die übrigen drei Personen werden~dem Präsens Conjunctivi ent- 
0 i:: 
Das i der Penonalendungen dei Sing. und der dritten des Plural ist unstrei- 
tig eine Schdchung aus U. 
Das Hauptmerkmal . dea.Erateriti.-der-transitiven-G~ni.gati~n-is~i~ 
. hartes f (a), das der Radix angehängt wird und, wie das d und t im Persi- 
schen Präterita, der Endung n: des Particip. praet. im Sanskrit entspricht. 
Diesem .g t schlieCsen sich dann folgende Per~onalendun~en, a : 
Die intransitive Conjugation läfst dies 6 f in der dritten Person Sing. imperativ sind die Pr&e +s fa, +J fl, &so bai, 1< s. - &&er diesen 
und im Pluralia in ein d übergehn und. hat folgende Pers~nalendun~en: Temporal-P&en hat man noch eigentliche Verbal-Partikeln, die, einer Shg. a n .  Plur. n b b a  isfam . 
Z.B. 60 ni, r a, a b  ra,  bOD ar. 
, , 
- Dk Verba nehmen entweder die Endungen an die Wund selbst, 
oder sie werden durch eine &t conjugatio peripkastica umschrieben, in- 
dem man den auszudrückenden Begriff als Verbalsubstantiv hinsetzt und 
demselben das Zeitwort 36606 k'anin machen beifiigt. 
HUl£sverba sind $606 Eanin ich mache und eb  dun ich bin, deren , 
Abwandlung ich dem Paradigme des regelmeEsigen Zeitworts vorausschicke. 
Das Verbum p6 dun ich bin. Rad. U U.  
Präs. 
' Indicativ. 
Sing. I Plur. 
5% e+ az dun ich bin aha bgba mach sfam 
,p e b  di  da 1 boabb~msimachs fu t '  
go 0% u i  i s  ( I )  *--- --+ otgo udon isgf--- - - - 
Prät. gab ufan ich var BeOb~ba udisfam 
3g5b uzas g,pb&p udistuf 
o p  udi apbbo udisfi 
Fut . 
ug'inna uglissf u m  
3+b uglinas so tga-  ug'i8futC 
Präs. 
+bP6fawon ich sei - +4~ba-fawam- - 




~ m b  udais 
w m  udai 
fawoi 
- 
der Plur. wie im Indicativ. -. ._ 
I 
- Imperativ. 
+bad Ja W am seien wir! 
+ba fau sei +bg" f a u f  seid! 
Pb$ f awa er sei p>b~- fawoi od. p 6 m  wont' seien sie! 
(i) Neben ob M hat man die Form 8 u i s t  und neben Ob60 M* die Form o i, welche sich 
so jenen verhallen, wie das Griechische <&zu &TL 
- 
+?&W ii; 
über die OssetLPche Sprache. 
Das Verbum Abo6 Eanin ich mache (S. rad. T, praes. gähfFI. Zend 
kerenabmi) Rad. 356 k'an. 
rndicativ. 
Präs. Sing. Plur. 
35606 k'anin 36d kianam 
$6-b Ya  nis 36p k'anut' 
3 ~ 6 0  k'ani $6068 k'anine 
Prät. 
b&,5-6 sKofon b b s ä  sk'of um 
b3mgm sk'ofai b3mt)hm sk'ofatc 
bdmgb sk'ofa 13mt)- sKof oi 
od. +53mgm6 faKofon +b&d fak'otam etc. 
Fut . 
3 b 6 p 6 b 6  k'ang'in an 3s6~0bd k.angfisfam 
&6%0661< k'ang'in na 3 b 6 - + 0 1 i 3 ~  k'angfis?ut' 





I .  P. 3b6ba k'anam 
2. P. 356 Fan 3 ~ 6 ~ r n  Banute 
3. P. 3b6b k'ana - 34-o-k'anoi- 
Infinitiv. & C O ~  k'anin 
Partic. praes. 3b6bA k'anag. Partic. fut. 3 6 0 6 6 ~  k'aninag. 
Ich lasse hierauf die Abwandlung der regulären Verba folgen, indem 
ich als Beispiele der ersten Conjugation gabo6 qusin ich höre (die& findet 
sich unvollständig und fehlerhaft bei IClaproth) und W306 stayin ich lobe 
gebe, als Beispiel der zweiten Bt&6 earin ich lebe. 
C 
G. R o s a n  
die Ossefi8ehe Sprache. 
Rad. bgb3 s faw loben (S. q). 
Rad. aab qus hören (cf. Pers. G$). 







- ai1basd%m6 qusgak'ofon 3 8abab&p,m qusgak'ofai 
1. Dakab&,bqu8gak'~~a , 
Perf. 
+a,~oab&-6 fdquston - -  
+aaab,yn fdqusfai  
+amt& fequst a 
Fut . I& 
%mm$06b6 baiqusg'inOn 
&sq3$o6& 0 aiq usg1ina3 
a q $ 1 ~ 6 n  baiqusgldni 





&a6 quson = mbha qusam 
mb~tso qusai a b -  qusa f  
aalib qusa - jabmo_q.uaoi 
, Imperf. 
j3kabilb6& qusg aKanon aababdbGha qusgak'anam 
mbab3h6bo qusgak'anai aabab3b6%n q ~ s g a B a n a t c  
Imperativ. 
1. P. aboaabba baiqusam 
2. P. a-ak baiqus am8aLp baiqusut' 
3. P. 'bhnakb baiqusa a m p a h  baiqusoi 
Mnitiv: mkn6 qusin hören 
Participi praes. mbba qusag, praet. ~;lb6rn6~ qusgond gehört, 
fut. qusinag. 
hdieativ. 
Präs. S i g .  Plm. 
b@,p6 sfawin bgb3ha sfawam 
bgbJOb s t a w i ~  b g s ~  sfawute 
b,+,s3~ S ~ O W ~  Wja6R sfawinc' 
Imperf. 






WGo6b6 s f a wgfin a n 
Imperf. 
b&baab&6m6.8f awgak'onon b&sa4s6d sf awgak'anam etc. 
I 
- - -- Imperativ.- 
1. P. k&b$ Jf(lW(l?7b' Y 
2. P. tgb3 sfaw b&bg$0 s t a w i  
3. P. sfawa b f p p  stawoi : 
-- - 
Mn. W# #?%in. 
Rad. W c'ar leben (S. gehen, fahren). 
Indicativ. 
Präs. sing. Plur. 
hSo6 c'arin Wdc 'aram - 
W o b  caris Wao. c'aruf 
6 6  cari  B&B c'arinc' I 
C 2 
Perf. . Sing. 
t%+y6 i a r f a n  
*t c'arfas 
Rsoeeo c'ardi 
G. R o s a r  
Plur. 
RbtGeotgd) clardisfam 
dar disf u f  
fibtGeot,a,o c'ardisfi 
Fut . 
b6y.0666 c'a rglin an ~ h d ~ o b ~ b a  crarg'is~am 
R"J:06rt c'arg'inas Rdy,ob&aol c'arglisfut' 
R~%y,~6o c'argtdni ßdy,oLgo c'arg'iafi 
Conjunctiv. 
Präs. 
Rr&6 c'arorr W c'ararn 
R A  c'arai R& c'araf 
R J r  cara  -_-. %o c'aroi 
. - L  c'arut' 
R b  c'aroi 
Part. praes. ~?&&'ara~, fut. c'arinag. 
Die Ossetische Sprache bildet auch ein Passivum, indem sie das Prä- 
teritalparcicipium mit den Temporib~s~des Verbi-dstantivi compon* in 
folgender Weise: 
b,a,bja-ge oder tgiR sfawgond, sf awd gelobt. 
- Indicativ. . - 
Präs. Sing. Plur. 
b,a,rjeb6 sfawdan . l<gb3eotg~sfawdiafam 
tgb~ea stawda tgr~o%m s#awdisfuf 
w3ea sfawdu tgsjpb&o sf a W disf i, 
Prät. 
b&bm&b6 s fawdu fan  t&b3eaeobf,d sf awdudiaf a m  
tgbja&rt s fawdufas  t p , ~ 3 ~ ~ ~ o L & ~ m  s~awdudis. tufC 
tgbje;leo sfawdudi bbje;)eob@ sfawdudisg 
die Odssäsche Sprach@* 
Plur. 
, s fawdudinan b w b ~ d  afawdug'ia?am 
- ~g,JeD306bb~$a~dvg'inaa t 6 * ~ o b & ~ ~ f ~ ~ d u # / ~ a f ~ b '  . 




tgawOet  sfawdudais etc. . 
Viele dieser PaeSva w w d ~  Geht direct conjugirt, sondern indirect, 
indem man von einem jeden Tempus nur die dritte Person Sing. bildet, und 
dieser die Dative des Pronomen personale vorsetzt. Ein Beispiel dazu gebt 
das Zeitwort rnb06 qusin hören. 
Pr&. Sing. F mbQda nianan qusgondu o'd. mba qustu  
es+ 8BbB~6a dawon q u y o n d u  , 
&6 wtom6eo u m t n  9 u s g ~ $ u  
- Plnr. %b$ aBbom6e;i machen qusgondu 
b~abbjr iR1k6mr6e3 simachtn qusgondu . 
+a6 &6m6eg u d o n t n  guagondu 
kraperf. %6 Bil to&e~o manan qusgondudi etc. 
Fut. M& mb,j~16m$0 manan  qfrsgondug"kni em. . - 
Die Bedentung dieses Dativ's i&: ',auf mich" wurde- gehört, e i &  
-&e angehört. Setzt man einen aotiven Sa% indie passim -Const~adon 
um, so wir& das frohere Subject iri deir;hstmmen& vRFänd6rt. '?,B. 
3-b $ab6P i a l a s  dimgangf aparafudi wer- vento pro- 
jecta est. - 
Die Unregelm8sigkeiten b&ehen sich im Ossetischen a&er imimverbo 
substantivo, das h, wie in den m&t& Sprachen dhr gewOhnlicben Ana- 
logie aicht folgt, nicht auf die ~onju~ation der eiGelnen Tkmpora, son- 
dern auf das VsrIiälW dieser zu einander und zu der 'Radix. Die Verb- 
derungen, welche diese erleidet, sind theik'-Reste ans ein@ i%heren sprach- 
periode, & e h  VersfuEmehgez-und ~ u l ~ c h d c h w i ~ e n  'vor der starken 
Endung des Präteriti. Ein Beispiel aon jener Anomalie ist L w  i a f  (Sansk. 
Inf. L r d  bat'in, welches die Aspirata im A.äteritum yor dem g der 
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üher die O ~ ~ d b c h e  Sprache. 
Endung in s perwandelt, also bbg-6 hasfon, ganz wie sich das Persische 
hest band und mest tninken ZU. dem Sanskrit haddha und 
q motta verhält. - Zu  dieser Classe möchte ich auch 366 Fan ma- 
chen zahlen. Das n ist hier offenbar nicht ursprünglichl sondern von dem 3. .P. 86 uzz od. + d 6 f  Ln +$8m fdnut' 
Fldons-P der Vedischen Präsensform abzuleiten. Das Prateritum . , 3. P. a j g ~  f i n o  fdnoi 
3mg& Yoton aber stützt sich auf iiat Participium m, dessen X, wie es im Infra. a6-6 unin 
Prakrit oft in U übergeht, sich hier in o verwandelt hat. - . Partie. praes. $ba unag,  fut. $-E&& uninag. 
Von der letztgenannten homalie führe ich als Beispiel an y,ado6 g'u- 
. Hier noch das a verbo einiger a ~ d e ~ ~ a d i o e s :  
rin ich rede, Prät. 7,0&6-6 g'irton. 
Aufser diesen giebt es verba defectiva, welche, um sich zu comple- 
8& chas tragen, bbto6 chasin, ~ L g d h a s # o n ,  üsLpok6 cehasg'inan. 
tiren, verschiedene Tempora von andern Wurzeln entlehnen. Solche sind 
Ja& Zur bitten (!+Aren), d36;06 k'urin, Ja%rn6 Yurfon, 3a+6a6 k'urg'i- 
e%o6 dofin ich gebe und $06 unin ich sehe. 
Rad. e% d$-üÜl rät geben. - - P dem Pd .  60 ni  dasselbe, cf. Pers. &b nuwr'St6n. +, fipf ge. 
Indicat. Präs. ehgo6 datin, ot is, o i, d um, 3- u f ,  068 in2 
Imperf. eaga$mga6 da~iak%lon 
Perf. 6%-6 rat on (fur -6m6 rat? on) - 
Fut. ls3o6s6 rads'inan (für ~ 4 b 9 ~ 0 6 9  +& f a ~ s  fragen (Smsk. s tp  prag, Pers. purs), + & L &  fars in ,  
Conjunct.Präs. ehgm6dafon ' +5&,306 farsfon, +Ssiiii~666 farsg'inan. 
Imperat. Sing. Plur. 
1. P. „y,a daahz - 
2. P. &% rat &V;]- r3ui' ' 
3.  P. e b a b  data e%mn dafoi 
.Infinit. ratin - 
Partic. praes. &%sh ra tag, fut. %06sa ratinag, praet. rafgond. 
Rad. 86 un und +56 fdn ( I )  sehen. 
Indicat. Präs. 8606 unin - - - Unregelmäfsig s h d  folgende: . 
Imperf. 36*b3mgrn6 ungaFo f on b- hat' binden, Pr&. bbm&6~6 hat'k'anitl) mit. Zb%m6 haszon oder 
Perf. Q j p 6  fd.ton ('@r +~6,3-6 fdnfon) bb%m6 bahasfon, Fut. abb)bbhm@i bah(~tg'inan~ Gon$ praes: 7 ~ 4 '  ba- 
Fut. a6y,06b6 ungrina, oder + , ~ 6 ~ 6 b 6  fknglinan fon, hp. ab>* hahaf', fnf. bt-6 hai?n? Part. praet. bbba&+ basf- 
Conjunct. Präs. 86m6 unon oder +j6& f inon 
Imperf. 366b3b6m6 ungak'anon 66;) nam schlagen, 6$do6 namin, 6%-6 naf on, L6+065 snamg'inan. 
h3 k'aw wehen, 3gjo6 k'awin, &,3-6 Pufon, &,37,0686 k'awgJinan. 
( I )  Vielleicht is t  in +56 f i n  ein mit un  erwachsenes PrSx zu suchen. b f j o ~  s fagh  stehlen, 4 5 ~ 3 . 6 0 6  sfighkenin,  b 6 % d  sfighfon) -01 
sfighginan. Inf. $y& afighin. Part. praet. sfighd. 
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ijbJ fzaw gehen, as306 tsawin,  W-6 t z i f o n ,  pbjp 6b6 tzawg'inan. imp. 
W tau  geh! 
<bm6 zon  wissen (fl~), am6o6 zonin, aapG ziton, %a6~0666 zong)inan. 
%er. hBm6 bason wisse. Part. praes. %-Ge sond gewufst. . , 
liaq sugl brennen 1>0~06 s ug'in, 1iobgm6 sich f on, fut. '~$+6b6 - ' 
-. 
ds'inan. 
J*% aufhören (j4 Pers.), e a 6  wagtin, ab%-6 wach f on, ~bg066 W U -  
ds'inan. 
law stehn, q s b ~ ~ 6  lawin, eB656 laufan ,  4.b@Ad lawg'inan (2te 
Conjugation). 
+Jti , f~~ h s  schiefsen, +jbbn6 f Lc hsin, +$Lgm6f Lchs?on, +~b1>k666fLchs- 
ds'inan. - 
3hbB Dar - 3do6 parin, B&&,?,& parston, 8~6p6s6 parglinan, davon die 
- 
Composita a b 6 0 6  ap a r in  wegwerfen und 603&o6 niparin überlassen. 
bo% eh i z  absteigen, La06 chk in ,  Lb9m6 chiston, bot306b6 chiads'inan. 
Die Composita bbboao6 rachizin herabsteigen und bbok6 achiz in  hinab- 
steigen folgen, wie die Composita von Gsdo6 tzawin gehn b%b806 ratza- - 
win und sc++yjo6 ur-tsawin herkommen und %s& atzawin fortgehn der 
zweiten Conjugation. 
5. 4. Das ~dverb~und die Partikeln. 
Das Adverbium bietet iaet~ologisChe?-Baehhq~rwenig-Literes- 
santes dar, als da& eine blo&e Aufzählung nicht genügen sollte. Ich theile 
das Adverb ein in das adjectivische und das eigentliche. Ersteres sind die 
Beschaffenheitswörter, aber adverbial gebraucht, d.h. so da& sie nicht die 
Eigenschaft eines Hauptworts sondern den Modus der Thäti&eit eiij-es Verbi 
bezeichnen. Da nun im Ossetischen das Adjecti~ sich keiner besondern 
Casus- und Genus-Endungen erfreut, so ist natürlich, dab es ganz dem 
ihm entsprechenden Adverbio gleichkutet. 
Eigentliche Adverbia nenne ich die, welche Orts- und Zeit-Verhält- 
nisse abstract bezeichnen. Dahin gehören folgende: 
da ami  hier 
Pronominalstämme . 
umi dort 
über die Ossethche Sprache. 
bJ-6h6 ap  at'iran allenthalben. 
60&0 nik'ui nirgends. 
a r  d a m  hieher. - 
Jaeba k 'udam wohin. 
deaa a r d g  ki von hier. 
g b q p  u.rdgki von dort. 
&b%ed i a z d a r  früher. 
606 n i r ,  j6& knir. jetzt. 
&%J rasd k.iinfta. 
a l i eh  a t' (allemal) immer. 
kcaf a r  bisweilen. 
6 0 k a  nikcudam niem&. 
%Gm6 z n o n  gestern. 
sb6  a6on heute. 
tm% somma morgen. 5 '  
~6&ba~G a n  d a r  a b o n  übermorgen. 
Gap nog i  noch, wieder. 
&&o a r a g i  längst. 1 
&b&66db araganama  kÜr&ch. 
jbe Fad wann? 
- - - - 
JY wad dann. 
03% iwma zusammen (v:oJ eins) una 
obgp isfW darauf. -= - - P --P 
bonki Tags. 
bbtbJao ac  h s  (I W Li Nachts. 
moima oihoi ja. 
+oa aft'i so, also. - 
& k'ud wie. 
650 nki, 66 n a  
6-6 na in  nicht, nein. 
ab m a  nicht behperativen. 
agar  sehr. 
%ba i tag sehr. 
036b6 iwnag nur. 
tzait 'chki weGhaib. 
$an k'ami wo? 
dbalo k'amdi woher? 
1 ~ 6  q a lag vielleicht. 
6& nama kaum. 
hbgbh chastag nahe. 
midaginwendig. 
bg* atia auswendig. 
a g d b  dtama aufserhalb. 
alfalambila ringsum. 
jbbL wachsengefahr. 
3- walobeu, , 
J++ waldar (comp.) - überdief- - 
W alatc oberhalb. 
J+ walama hinauf. 
Zm6- bontt teglich (genit. plur.). 
An Verhältniimörtern i@. die Qssetische .Sprache nicht reich. Die 
Begriffe in, durch, von werden schon durch die Casusendungen der De- 
clination ausgedrückt. An diese schlieten sich die beiden Postpositionen 
i Z  auf und ab rna nach, m, hei. Beide diese setzt man bei Substantiven 
an den unveränderten ~ominati!, bei Pronominen an den Stamm der obli- 
quen Casus. Z.B. 
a d a b  oi, (mamma is für manma is) bei mir ist, d.h. ich habe. 
~t dawnza is bei dirist;-du-hast:- -- 
$h ~b uima is er hat. 
ab% oi, mac hma is wir haben, 
tnasbar o t  simaclma is ihr habt. 
aem624 ob udonma is sie'häben. - - & -  
Es steht diesen Postpositionen m Beziehung auf den Gebrauch die Präpo- 
sition 565 ana ohne, gleich, d. h. auch diese äufsert auf die Flexion keinen 
Eid&; z.B. 6 6  ab% ana  Iach ohne Pferd, 56b bbsb ana  achc'a ohne Geld. 
Für die übrigen VerhältnG-Begriffe hat mau Adverbien, die man 
postpositionel anwendet, indem man ihnen das Hauptwort im Genitiv vor- 
setzt. Solche sind z. B. 
6 b a a  ras6 coram, razma vor r ä d . ,  + tzuri  bei, -b~> tci- 
CR 6i wegen, &&&%% ac'qarzma dieisseits, -JRo+d%as uc'zyar zma jen- 
über die OssetbicAe GPracRe. 97 
n,,s&s, &86 bin Witer (WW& W ~ Z  über, @%,S,b fasfa nach ta., 
- ,' . 
.,. 3s K'amk'um gegenUber, Q- dalia unter, %%6 chwzan semui- 
; dnm, selon. C') 
Conjmctionen sind: & uma und, 6b - 6~ nil - na weder - noch, 
w J a z a  aber, kima uieueieht, dq äd'ag obgleich, &LF Eana- 
~pot? oder, &p &vif chdf weil, b; für dafon, diafon 
wann. ' 
I * &, EU wenn + Pud dafs, damit, wie C. Conjunct. as mu dafs nicht, damit nicht 
k'ad wann, da etc. 
- 
Um nun am Ende noch die b g e  mi bedben, welchem Gliede des 
hdo=oPäischen Sptnehstammes sich das Qssetische Idiom arn niichsten an- 
&liebe, so kiuul nach den bei Gelegenheit der Formenlehre gemachten 
spFaiv'vergleichlichen %merkungen die Antbort wohl nur für die Medoper- 
sische Familie stimmen. Diefs bestätigt ~e'Wortvcqle1Ebq im Allgemei- 
nen in-den Wurzeln und den Chetzen derZautumwandlun& (..B. die Ver- 
wandlung von - im Anlaut in ch). Dennoch aber mit IClaproth das Vo& 
füi; eiiie me.drsche CoIaSe zu haltan, s c k &  .mir i n  gmeagt~-Au& nöthigt 
dam die Spraehvergleichq keineswegs, :mdem sich im Oss&schen aIele 
Wörter flnd-,-&si&.dem Sanskrit ~&~&gg-+-l%_bem_.Per~is&en W 
sGhlieBen: ich erinnere nur an, +y fid pata und den N o 6  pZ*b . 
(vom Stamme p t . r  fiir pitar), ferner an* mad nnd; deaNom. q q  mb- 
tä (vom ~ & e  md4r für mdtar), an W bach das Pferd, ganz der Ra- 
dix a . w a h - ~ e ~ h e r e ,  -- 8n Gegensatz mdem Persk&ePJ+ peder, y b  
mdder, ?I sap. Wir haben also meiner Meinung n d  liier ein neben 
dem Persischen gleich berechtigtes Idiom, das aber an F1exionsreiehthum 
jenes weit iibertrint. 
Das linpistische Räthsd eines indopropiikiisehen Stammes mitten mi- 
t e ~  Völkern von anderer Sprache und AbLu& bleibt uns so freilich; aber 
( I )  Elapioth's PräpmZtion i w  erk(Hrt sich ans d ~ S a t s e ,  den er wm BeIege,danc6sn &B 
i r  urmin iw e n ~ ~ a - .  Diets bat der k h i m .  C.j.8 sicher niebt anders ratanden als: Ich 
glaube (an) einen Gott. heifst Zeit ur ans ist unbekannt 
D 2  
wieviele Räthsel der Art kann unsere Geschichte nicht mehr lösen. Finden 
w~ doch ganz ahnlich die Basken in den Pyrenäen, - welche man für Gä- 
len hielt, bis die meisterhaften Untersuchungen der Briider von Humboldt 
der plehrten Welt d d e r  ein neues Licht anzündeten. 
Auch erklärt Klaproth's Combination die Sache nur sehr unvollkom- 
men; denn, muh man fragen, wie konnten die NachkomGn der kriegsge- 
fangenen Meder, die doch ohne VermisJlung mit Nachbarvölkern bald zu 
Grunde gegangen wären, ihre Sprache so rein bewahren, dah man den Ur- 
sprung derselben in der Grammatik fast bei jeder Flexion nachzuweisen im 
Stande ist? , 2  
Der Name Iri (oA), den das Volk seinem Lande, und kbn ( 4 1 ,  
-- 
den es sich selbst beilegt ('), ist allerdings -&scheinlich mit Iran, mit den 
&ern und Ariern der Alten eines Ursprungs. Doch nannten sich schon 
die Brachmanischen Inder h, und Manu giebt genan die Gränzen 
an, welche Arjawarta, das Land der Ehrwürdigen, - .- von den Mlec'Ca's oder 
Barbaren scheiden. Es war diefi demnach ein weit verbreiteter Ehrenname, 
den sich viele indoeuropäische Völker vindicirten, und auch darin kann man 
einen'Beweis für die Ansicht sehn, - weiche die Osseten den Medern coor- 
dinirt. 
Vielleicht hden  diese Forschungen in irgend einem andern Dialect 
der Sprache eine unerwartete Stütze, der ich eine hochverehrte Akademie 
der Wissenschaften entgegennisehn-ersuche.-Ich-selbs~~erdenich~~manz 
Alles, was ich während m+es Aufenthalts im Kaukasischen Gebirge 
erfahre, das, wenn auch nur annäheningsweise, diese Verhältnisse a u h -  
klären geeignet sein könnte, dem Urtheile derselben vorzulegen, sobald ich 
nur selbst hinreichende Bestätigung. dafür gefunden. . . -- ----- - - . - 
Gori, d. 6. Juni 1844. 
Dr. Georg Rosen 
( l )  glaProth ist hier nicht genan: nicht dan Volk sondern daa Land heilst Iri und Iro- 
nistan ist niir wenig in Gebrauch. ,- 
iiber die Ossetkhe Sprache. 
Anhana. 
$Y*>*.;.. Ai' 2 
soweit es'& bis jetzt gelungen, dieselbe zu red-. 
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bskgb basga WeIt, Erde. 
. *%k zach Erde, Ort, Garten. ahk 
-bas h a t  Suppe, + b i n d  
- 
' Zdluchtt;ort. 
.ILiqV q i d  Wald. 
ikf cad See, Sumpf. 
*%;aTTi~niAeker,-+~b ardus Ce- 
flde. 
bp&a ag'arag Wüstenei. 
*a+s6 ugnrdanwiese, Heuschlag. 
- b@ bdir Steppe. - - .. 
- 
'++Gea fundag Weg. 
. - -*a afc'ag Berg im @. 
aoDb choehBergriicken. $$U>. 
- ~ $ 4 -  kachar  Bergsattel. 
tsuF Spitze. 
- ,weeoaak u 20E@J3üge111 _ 
dybb kug'ach Felsen. . 
urdag auikteigender Weg. 
u p 6  churdag absteigender Weg. 
ey&-d~ r kpis. 
%&C rchon Feuerstein. 
% b b  emis Sand. 
Bp ~ g i r '  Thon. 
<r"be" kirt EaIk (Grusiech). 
ikd brig Staub. 
tsif Koth. 
p q  g'ig Grube. 
" %+ f u r d  Neer. Die Digauren 
meanen das Mee~ und gröbere 
Fliisse, wie den Terek, dengiz. 
kuE Bergwand (@er die kein 
Weg führt). 
.@g don Wasser, Fiuis. 
,+P kada TIialbach. 
tji ,& sua den Q U ~ .  
,W p x 6  auar don Mineralwasser. 
~k,u*a don-n@aw (Wwermitte) 
.-Insel. , 
.-&06sa f ggTinag ~&fen .  (kzai- 
don unbek.) 
niw iwiZd derungestüm, dieWd- 
len. 
Pag,198. 
fa r sa lag  bedeutet einen 
..gemeinen Mann! . 
wo fing Schaum. (auch Eistisch). 
40% donibil (Wasserlippe) 
Ufer. 
8 w . q a r m i d ~ n  w a r d  Queiie. 
,pJüh3mG dontaawin Wasserfall. 
+&P ardgdi, urdgdi, Fadem, 
ardarn, amt, umi s. obenp.24. 
'ad+ arf Tiefe, oppos. &J arw 
Himmel. 
* &5&%m6e 6 arzond hoch, Höhe. 
6-a nilag @inab) niedrig. 
3w& walag oberer. 
dalag unterer. 
Pag. 198. a. 
+W& f at'an Breite. (N) 
e+ dargh lang, hoch gewachsen. 
W 
+a aling lang, (von Wegen). 
h&& c'ibir kurz. 
3hog,k warac h weit, breit. 
' i ~ 6 a b ~  ungag enge. 
6&b6 narag schmal (V. Taille). 
alchindi Winkel (urdiek 
Y. 8.). 
" ede dard, e&eODb6 dardran weit, 
entfernt. 
l+,&60%a3m6 churnids'kwon We- 
sten. 
b%b&m6 am bis b on wttag. 
ka&6mb churonf a Süden. 
s3m6mb awontca Norden. 
%& chur die Sonne. q$ 
aao m Li  Mond. 4 ~ :  
' t g p  sfai Stern. 51Y sitard. 
t g v b b  sgaZitLacht'i Stern- 
schnuppen (eigend. der Stern 
fliegt). 
--&j&m6-arwron o& - - - 
*&~h+o6 arwardin 1 Regenbogen. 
+ migh Wolke, Nebel (Sanskrit 
mzgha). 
d a &  dimgan 
wad , Wind. I 
JMn6 warin Regen. ,354 
" chalas Thau, Reif. 
7xJcr die O d e  Sprache. 
m b &  W 17 Zg'ag Fnihl 
Ue sard Sommer. 
<P6ka f a z a g  Herbst. 
Ud &mag Winter. 
'.,hj 
Pag. 901. b. 
Schnee. 
* b b b a  chasfag nahe. ' 8- mif  Schnee. 
aliran allenthalben. ' ' o b  ich Eis. P. 
+hab rachiz fars  reehterer&o3~~iwan das Blitzes,& 
Seite. G j g O j b  ur wgiw~. 
sab4poa ~ L g a l i u f a r s  linker Seite. S g j 6 0 p e b  arwnidiawfa das Don- 
sb&bJ as f a W Mitte. nern. 
&%J razL vor. 2+6_a f07b2ieit.~&y~~k'ufag-heXst 
<~>stgbfasla nach. That, Geschäft. 
+ 8 b a  fastag Adj. hinten seiend, 'b+Gmo afont'i zeitlich, eig. Genit. 
Siibst. Ende. j a  plur. 
6a&& gubir krumm. ' L 6  bon Tag. 
+ &bbg rast gerade. WS, * &m6mo bonf i  täglich. 
wa2a oben. % bala. ' - L 6  a lab on beständig, alle Tage. 
binki unten (&-6 bin Wurzel). Pag. 100. 
' arw Emmel. 'sbtb3 achsaw Nacht. 4 
1+bq0"6 chursawon Osten. bbbbm sac hai' Stunde. Arab. -L, 
, marchwa. +gha f id iag  Anfang. 
3 + a t ~ ~  k'umachsaw d& letzte 
-+b% fas tag Ende, +bb,y fa8fa  
Fleischtag vor den Fasten- nach. 
w 3 L m 6  chucaawbon Sonntag. 
+b& kwrisar Montag. 
dids'ag Dienstag. , 
art'ids'ag Mittwoch. 
aadS68ba tzuparam Donnerstag (der 
vierte). 
a6ob;sa6<a6 mairambon F~eitag. St. 
NZarien-Tag. 
Ldbo, sa b atc Sabat. 
ntb& 3-6 isfir bon (ein groher 
Tag) Festtag. . - .-  - - 
Isaai6 aban (nlr aibon) heute. 
'Ird som morgen. . ' 
"&W raisom früh, m o ~ . ~ .  
%firn6 znon gestern. 
" & b b 6  inahon übermorgen = an- 
- 
darabon. 
- -  -- dba% aragma spät. 
-ab, alichat' immer (+ chatc 
Mal). 
*Sgeraaa6 ardagbon Mittag = am- 
bisbon. 
' fasichor Essenszeit. 
o % d  izar Abend. 
aojeba bkbblbq ardag aahsaw Mitte- 
nacht. 
L& liira viel (lange). 
Ca6 nir, 5 h 3  dnir jetzt. 
o i y p  isf Li  hernach. 
*ba$J chutaaw Gott. 
orfaniwond die Drei- 
.. einigkeit. 
chuteawmad die Gottes- 
mutter. 
k&b& skir n ag Suhöpfer. 
' 9 3  chitzaw Herr. 
+.sa fatcg der Glaube. - 
'3rudGeist, Seele. 
UQ ch airag Teufel. e w a g  s, U 
Pag-2. 
+po sigh dag heilig. 
$606 urnin das Glauben; fad 
Sohn unbek. 
n X o a e e  iwnagigurd der Einge- 
borene. 1 
a@ dzuar L, Kirche; Grns. 
s*. 
tbw6 sawgin Priester, breit. 
hJ.6 k'uwin-& Beten, I&. '. 
ea60&d* doniskaf Taufe. 
arg Aud getauft (a verbo. 6 
<ie6,306 arghawin segnen); , 
6 4  nif Heiligenbild. 
+oKa f ing Altar, Tisch. 
L603m6e sniwond Opfer (chorz 
heirst gut). 
I ~ L ~ J O  ras? ki Wahrheit. 
o?&Tbe tcarighad Sünde. 
'L& bar der Willen. 
* ,&km6 t'archon Gericht, Schieds- 
gericht. Richter. 
ffie Card das Leben. 
gas lebenda. 
&Se m ard todt. -. 
baa chas) Schuldforderung. 
6%-li achos moral. Schuld. 
3;loeota&bpa k'urzsmac'aw ag Gö- 
tzendienst. 
' 3m6e am ond Glück. 
bKdm6, anam ond Unglück. 
'+b&6 fasmonBufse. 
' a56& ma ng Lüge. 
lag, plur. p.b&oob lagtca Mensch. 
bedmb pl. adamt'a Nation. - 
" +ne fid Vater. ftmC 
'2, mad Mutter. 
++ fidalt'a Eltern, Vorfah- 
ren. - 
a&,3be krwad Genosse. 
- " 
J3tn2bos dwsimar Bruder.. 
L cho Schwester. Y'r j  
+m f i r f  Sohn, auch Geifsel: 
+% iapu Knabe, Sohn. 
aobab k'isga Tochter. 
+;1n p.a lapui lap u Enkel. 
3ntab lapui k'isga Enkelin. 
Lo864pm6 siwalon Kind. 
siachs Schwager. 
J a i , ~ b t  emsiachs der Schwager der 
Frau. 
' 2 ~  moi Ehemann. 
;lL us Rau. 
%MD&& c h d a g  Hure. 
b6bROe anadid Mädchen, J 4 a u .  
<kb&6pp.* zarondlag Greis. 
' *e& aldar  Herr. 
chis)ar der Älteste, Schulze. 
+B patzach a b ' +  
Pag..204. . -König. 1 - avd malik & melik Arab. 
@+ t s a g h  ar Sclav. 
hi15~ Zusag Arbeiter. 
j&6Sb karnach Dieb, Diebstahl. 
*b& f i l lag  Rebell, Räuber. 
' 2ba;lI magur  Armer. 
606306 rink'in Kranker. &J Be- 
schwerde. 
abjbbtgb qawl>as?a Nachbar. - 
(J $Nm6 k wachson seinNächster.) 
kob@6% C h isf a r auch-l%~fehlshäh~ 
" adbmJd qabat'kr Held. 
Pag. 204. b. 
W noln Namen. qq 
~ % + y 6 ~  arfagohd Ruhm. 
v6n6 adgin Geschmack, Süfsigkeit. 
Laba smag Geruch. 
8660 qar Geschrei. 
Pag. 205. 
' + ~ e  f id Fleisch. 
Rqb6 daqan Wuchs, h&3bb& Sai-  
' was) heifst entkommen. 
i& sar Kopf. M: ,- 
über die Owetische Spraele. 33 
dakm* k u c h f a l  Finger. 
* 6nb nich Nagel. qg, (man unter- 
scheidet es von nich Stirn* indem 
V 
C oa,b r f c  h i  Schnurrbart-. 
-&+ rodJioIZlnn- 
qoa o r f ig  Augenbraue, 
R ~ Q  c'~s) Auge. 
G& nich Stirn, #ob &ich seine 
Stirn. 
fing' Nase. 
%ob g'ich Mund. 
' + biI Lippe. 
* J3%~a & z a g  Zunge;-- 
dandag Zahn. *y( 
'nkgusohr .cLsJguJ.  . 
$nb r u s  Wange. k, ruch. 
eh6gba9a6na d a n d a g i i o n i g i  
(Zahnschlitten) Kinnbacken. - 
@Bk wachs Achsel. 
94% f  ars. Seite. 
W b  churc5 Kehle,-Ras.- -- - 
bd'k  barz Nacken (Nebengebirge). 
&. 5406. L - .- 
&a riw Brust. 
* aaan dz idz i  Brüste, Euter. 
* & ki ld im Rücken, Riickgrad. 
gu&i-~~Ba~+&, &&a06qu- 
bingin diclrleibig. 
and 5 i k  Nahel. 
* b d  s ids  Gest&. 
+Q warag Knie. 
J* waghd Schenkel. 
* 3bb k a c h  F&. 
'33% k u c h  Hand. 
k a c h f a l  Zehe. 
man kuc+teal vorsetzt). 
' q a  t'ug Blut. . 
p 4  d a r m  Haut. q$ 
+,% s$ag Knochen. 
" +q fiu Fett. 
"h+ zarda Herz. 
b@ s k a  R o r n . , ~  
+% mag h z  Ge- Pers. 9 
bbbos; aehsir MiIch. $Q 
%L& mistn 
I '  l kttermil.. 
bb'c ' ichf  e. 
RMgJ carw Butter. 
mtzin harnen. 
' e b .  lach UntlatJi. b chai heifst. 
Theil. , 
c h f d  Schweifs. 
. - -- - - - 
, a506 qwin mus. 
zabat' Ferse. . 
'QuZ Hnochel. 
6@ nuar .$der. 
t+ sird Thier. 
stur Vieh. - . 
Jd k'om Schlucht %ur Viehweide. 
bbb buch Pferd. rad. . 
6*Lb nalbach Wallach. 
&L* dwshach Stute. 
&: Wurz Hengst. 
eharag Esel. T, j ckar.  
Wejb clargaws Maulesel (wöd. 
Esel - Stute). 
&&R bar& Wähne. 
dimag Schwanz. p dum. 
. - 
*W ga l  ochs. 
nja qug Kuh. 31 
6bjme rawod jähriges Kalb. 
Pag. 207. b. 
m600 onig junger Stier. 
' mj3b t'dwa Kameel. tatar. s+ tewa. 
'b chui  Schwein. 
)-L f o s  Heerde. 
' )ob f i s  Schaf. . 
8&a warik  Lamm. 
f i r  Widder. % 
daa&T kumbi l  Wolle. g u n  ist ta- 
tarisch. 
sagh  Ziege. 
b&oA sani  k kleine Ziege. ,. 
- 
bb* sag  Hirsch. 
LsaF sagut' junger Hirsch. 
&+ Pug' Hund. 
" 6be0 gadi  Katze. 
9 mis'f Maus. 39 
b6b (17's Bär. - 
%&bt rubasFuchs. 4 rubah. 
a++ biragh Wol f .  Zend 
wehrka.  
m&aaL t'arqus Haase. - 
&+ margh  Vogel. ~ W ' i d .  
tob sis Gefieder. 
ab% bazir Flügel. 
* jbbb6 wasag Hahn. 
' 3&3 Eark' Huhn. 
-3 aik' Ei. 
L-6 balaon Taube, o 6 e 0 p  p 
bb6 indidt'i wasag Puter. 
qaz i  G a s .  & 
a d i i  Ente. 
babQo16 a C h s f  o n Nest. 
3+ kraf Seefisch. 
&tba k'asag frischer Flufsfisch (auch 
Tscherkefs.). 
3*a Iialm Wurm, Schlange. 
& 0 6 ~  b i n g  Fliege. 
&edo6y, midib ing  Biene. 
abja& g a  k u r  Eidechs. 
@m3061b3b W artCk'insa W S  Schild- 
kröte. 
-bjb ch  aws Frosch. - . 
6- n a l  Männchen. 
$Rb krac'a Weibchen. 
jh"6jfi k a m  b dc' Büffel, Grus. 
to6m s i n f  Rabe. 
703 tsiw ,Sperling. 
ab? Wald,  Baum. 
' bga sug Holz. %q 
b a2as Eiche. 
qadach Stamm. 
- 3 ~ . ~ b 2 L a  2uUsZZ .  
b o p &  siwt'ar Blatt. 
d i rgh  Frucht. 
L06 b in  Wurzel, $06 eben seine 
- 1 .  - - .. - ..- 
3& ddar Rinde. 
6hüo6 namig  Korn, Kugel, Schrot. 
ab3b6 nl a k a g  Samen. 
Pag. 210. 
&ua chuz  Blume b b  chus  heifst 
trocken). 
qgobo Pisi G m .  Baumharz. 
Meba Kardak  Kraut, Gras. 
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e a 6 b 6  duaritiin ThiimehweJ,le 
(eig. W u z e l ) .  
( S m ) .  eaAbsa: duariaar Oberschwelle 
(eig. Thür-Kopf). 
8 0 6 ~  zing 
Fener. 1 a t a r s  Zend. qwaa d a y u r a  Feuerheerd. 
$D%& ruchs  Licht. ja 
W+, bring' Reis. ,& 
&,ab*  bamb a g  Bamnwolle. 
- &AI ,Vom 'ITi&chlucht, Bezirk. 
qei-+ aldorad H e r r s M .  , 
k'atak? Stadt, Grus. 4 @- 
.-.x,dvTj@. . ' 
k'aw eine Lichtung im Walde 
znm Ackerbau. 
3 d s  keamf. Dorf, -U66 u n g  eq%e. 
6+galoan Gnis.  Festung. 
- - -  - - - - - - - - - f i d a r  fest. 
U+J bru Festung. 1 
- -  -+masigThwm. 
ht sis Wand (auch Feder). 
$bOO dzuarbOOKirche.  
be chid Brücke, Gm. 
%& chug'ar-Haus. . - 
'aFa;- krud Hof. 
ap i s  k t f  Stail. 
9bp6 f aw in  das Wohnen. Ir&. 
L% mich Pfahl, Wo&.  
.%&+ zaga l  Nagel. . . 
Pag. Zii. 
fl& duar  Thiir, o d b u  t ka -  
sor Thiinrchwelle. 
wachsidaw Feuerbrand. 
a b 6  i chan Frost, Kdte. 
+ tca ftt Eibe. ?~q: 
f a z d a g  Rauch. 
a3%q3 d@<v~aZ Kohle. 
tnB+ sizgh arin Gold. 
" b 3 8 0 b  awzie$ Silber. 
4% arcßu  Ku+. 
bjt+a awsdinag Bisen. 
6-6 andon Stahl. 
Be sdi  Blei, auch Mineralgrube. 
' ba%* awiisd on Quecksilber. 
bur Messing, gelb! 
JBb achc'a Geld. +T aehc'2 
tiirk. 
& t zach  Salz. 
Wp6 sondon Schwefel. 
86- z n i g ß  Feuer~chwamm. 
C -41aat t'op'chos Schiefspdver. 
' m a r g  Gift. 
&W ba lagh  Kahn, Barke. 6bj 
naw he&t Rasen, 6bp nawi  
(Gros.) Schiff. 
3bw k'awdi Trog. 
bao'kd; a c h h a n  Fähre. 
" && ar&Bogen, Pfeil (unbekannt). 
8- gil ~ e u h .  
'bbL6 achsar 
Eard ] Schwert. 
" 
-41 tLopc Flinte. 
esabb&) dam bac'i Pistole. 
* 6do0 namig Kugel. 
' 3db Kama Dolch, Kindschd. 
zg har Panzer. 
t+ sargh Sattel. 
joP6 widon Gebiis. 
'i,bl< dchs Peitsche. 
* Eard Messer s. o. 
35&332 k'ards'am Scheide des'-- 
Schwertes. 
kt3& chaskar Scheere. 
* b6,3a&b& angursf Fingerhut. 
l 1 ~ 3 ~ 0 6  .suglin Nähnadel. 
nah%. t'uaz Pfriemen. 
b6e5b andach gezwirnter Faden. 
mbL6 t'a b in Garn zum Weben. .. 
gbdbm f ara tC Beil. 
tsoims sart'a Meifael. 
ko'k chiz Fischnetz. - 
'3&6 Kirin Kasten, Schrank. 
a&ao&b, rnirmirag Schelle. . 
js666sa Sangarag Glocke. 
3abe&b6 kuchdaran Ring (v;dab 
kuch  Hand). 
' 66 ag grofser Kessel. 
' 3at kus  Schaale. 
" e+ durin Krug, Trinkgefäfs. 
* p e o 6  widig Löffel. 
' d&b kart'a 
Wasserkiibel, Eimer. 
8-3 k 0 P' 
+b06bd f a in ag Brett. 
tb6- sagoi Heugabel. 
-+G ordon Wagen. 
6a-G gut'o n Pflug. Grus. 
* to+s sirg h a Pflugschar. 
Rbab6 c'aw ag Sichel. 
'kb6 San Wein. 
+ mid Meth, Honig. 2- mit' 
Schnee. qy 
ab666 bagan Bier. 
3aa6, kumal  Busa, Getränk aus 
- - 
Gerqe und Saleb. 
' Sb;h3 Ü r a c  BranGein. Grus. 
g'ul weiises Brod. 
3AP6 KargTin gewöhnliches Brod. 
' 65ge nard Fett. 
aoekpG midaglan Wachs. 
$leas6 surdman Pfeife. 
7 3 ~ s  lula Pfeifenkopf. tiirk. 43 
3-s6 Eat'an Leinwand. Gms. 
R- c'ila Seide. 
+ebg z a ldag seidene Fransen. 
-Pag7212.-b, -- - 
Kajs c'uka Tuch, Tuchrock. 
60potgb nifisja Schrift. 
g'arm Leder. 
d d 6  Kar& Pelz. 
ajtao63~ kwsong Joch. 
' eb&P daras Kleidung. 
' $&sm E u r a f  Archaluk, Unterkleid. 
'+6 chadon Hemde. 
'%V+ chalaf Hosen. 
6oabm nimat' Burke, F h t e l .  
* 1 b t q . j  baslik Baschlik, Regen- 
mütze. 
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" amQird Versandw. 
or>b t'ich Stiirke. 
ausBaum- c'id Ehre. . 
bbto%Qoa6 achsfzgon Annehmlich- 
„- , ao'60m-gißiC b p f  (msd tzupar keit. 
-..hei&t vier). k63b6-6 c ' ink 'an~~ Iafin. Freude. 
!-; . i &+,~%Bp6 k'almaraan Tu&. Pag. 214. 
'% 
. . J  * I;ie chud Mütze, Hut. i-pj1.6 la war Geschenk. 
J gb~eSb;hb ugidaras Weibergewand. $6 zur b a n g .  
- 
" k + m  malnr' Tod. *b alchad W. 
M* c'ur d Leben. .
6;% ritz S&en, Krankheit. &6do6 
- - - - - - - - . - . . . 
rink'in Hader .  
ripig a Fieber. 
0t6& 60a isfir nir: Pest. 
6a&6.Sp3 g.ubjn_niz Diarrh6e. 
b t m  c+sf Streit, Kampf. bbbg 
chasj*i. s. Schuld. 
% z;dCh d Streit, Zank. 
-k foch Sturmlaufen. 
- -  
bn4p chjl Eandgemenge. - 
B* qaLaba L-. Türk. I 
gar Geschrei V. s. -- 
W Eaf Wunde. I%+& c'af? ~ e r -  
yundet. 
Rb96Rth6' EafRisan Narbe (Wund- 
Z e i c h e n ) ~ - - -  - --- - 
g&2aw dslaramighd Schrame. 
abSe mard TodtschIag, Mord. 
abd@+ mardarc'id dass. 
g'awmat' Gefith. .W chus 
hei l3  trooken. . 
&P Eslag That, Arbeit. 
pde gird Wort, Geriiiht, rad. 
%g;86 g'ur reden. 
a~B+o bazdirag das 
Eingekaufte. 
00066 oiag Verkauf. 
b%e mizd Bezahltmg. 
*p6 f aliwan Betnig. 
a 6 e 3 b Q  barkwdawag Schmeich- 
ler. 
cAazgul Geliebte (yaob 
4 % ~ ~  adgin worsag Angeneh- 
mes liebend). 
864p q a ~  Stutzer. 
k + p  stddi H M ~ ~ F .  I 
p06r) doinam Dnrst. 
q w 6 A 6  doinamin dmstig. 
chormag hungerig. 
" +60:tn66farsin das Fragen. 
" -3606 rag'urin. daa Ant~orten. 
& at'arin das Springen. 
iqjp sug' Feuersbrunst. &y 
@kdbp6 fzacharadon Ueixter 
Krautgarten. 
bb6+ eandon gro&er (Wein).Gar- 
ten. 
%6b& znag Peind. 
% 6 e  zarond alt. 
* 
no W ag jung. c;ra 3 
'km& chors gut. 
' %%&B awzar schlecht. 
&bXCe rasughd schön. 
Fba6b ,gfa I m  h brav. 
+*ab* f iduag häklich, schlecht. 
olrgod isfir grob 
dargh lang. m*, j>.\ 
% & . % ~ 6 ~  Iarzond hoch. 
byesa sighdag heilig, rein. 
Roa& Cibir udgin feige, 
kleingeistig. 
hB%3s6b6 chorzk'anag wohlthätig. 
Zsoilabba Iaig u sag gehorchend. 
eao%%h6 lagichuzan männlich 
(eig. von der Farbe des Mannes). 
.+b6,jdie fankard  = bhd&e q. v. 
traurig. 
3ntv k'isil %03b6as6b,3 ziwanganag träge, ar- 
p6s.3 kanag klein. beitscheu. 
Pag. 215. &~6Rho&6 I anc'aik'an ausdauernd. 
Lgb3 sf aw dick. 3b%F-~azal kalt. 
6 A o  nur ag dünn von Taille. garm warm. & d 
qoobgba lisfag dünn im u g .  
eotba disag wunderbar. dirsag 
unbek. 
*b3s6 a P a n  glatt. 
9im6eao6 zon dgin verständig. 
kyab6ba c'idganag höflich. 
3beab6ba k'adganag dass. 
~ 8 %  a cfas rechtschaffen, gerecht. 
0 ~ 6 s ~  iwnag einzig. 
6+b%bd56 rafasagk'an sichtbar. 
b6bn6e anawund unsichtbar. 
" @<b;l6 warzun fieundüch. 
~6b~&.%m6~ anaw arzond unfreund- 
lich, gehassig. 
+y'bosp>% fidhiliz schlecht, böse. 
seao6 adgin si&, S a i k e i t .  
66% ras! gerade, wahr. -h---+s\l. - P 
+e&. f idar fest. 3seao6 k'a dgin angenehm. 
, + + & C  falman weich. f uag sauer. 
8&.& g aIar  traftig, Y .  Menschen. a s t g  masf bitter. 
gb%6na gaznig reich. - ' $i&Jba uromag &ig.- 
magur arm. ' wazaw schwer. 
* 6bboa nasig betrunhen. z inu schwierig. 
R063b6b0 clink'an ag lustig. & ~ b a  rowag leicht (levis und faei- 
b6,j+ ankard traurig. lis) . 
3716% k'urma blind. - &>G? clirgh scharf, streng. 
Pag. 215. a. saht agas gesund. 
dmk kuluch lahm. p gas lebend. 
-6 zilin schuldig. Me mard todt. 
mche Sprache. C 
*an6 fidgin fleischlich. 
nomin namhaft. 
tCaghd schnell. &W 
he%t fiiegt. 
sindag &am. 
zag hin befehlen. rad. %* 
s-& . 
3&eP65p b'% Xardtinagi ohuz 
. grün (Kräute~faFbe). 
a+ 6ur gelb (Messing). 
C+ ird rein, heiter, vom Himmel. 
-6 gulon bunt. . . 
f aling da&& ' . 
%% teaEing c h u t  dunkele 
Farbe. 
gal E i e r  Mwch, Geck. 
Wtgbe  charsfad Glück, davon 
Ubydo(; chorstadgin glücklich. 
b&l~gnSa oaristir stok (gmfsk6p. 
i; .. 
. - . , 8  
- -  ngha.&&gs&:. I .  1 
Rode dirdstreng. - 
-P 
bbb&a06 ana argligknil&i- 
bar. . , 
-66 Jig'ag Fiüdtling, rad. lig' 
laufen. , .  . C  
aBr.d&m&reich~ei 
. a l p  i s k i  kenid- . . ,  
+Ud Jarasag &ich@, .vmb. 
farazin  vermBgen. , 
hSra viel. 
fildar &, stark&. _ 
0660 t'ar diister, bes. von Waldern. 




a b 0 6  qusin hören. 
AS+ amharin verstehen. Praes. 
~2&&,5-6 6amharsjon. 
%&6 zonin wissen. 81. 
RsaWs clarh leben. q 
8-pg c?rdalawtn sich hüten. 
mbsebn5 r'arsin G& furchten, o~I..i '  
d&&iaparSn wegwerfen. 
&e+ag k'udik'anin daigen. 
&ab& raiuin nehmen. 
6;bWkd rachiain herabsteigen. 
s-6 achizin hinabsteigai. 
&%Xe hni~-abst&ai. 
fak'omin gehorch&. 
*,+ falawiu s tehi  ausdauern. 
tsawin gehen. 
rcltzawin 
"rJbp6 artsawin } herko~+n. 
sgbe46-atsawin-forrgehn. - 
farsin @en. q 
purs. 
aiy+6 rag'urin antworten. 
g'urin sprechen. 
+waglin ayfh6ren. 
6 ~ ~ 6  n~wadin.veneihen. 
Js6o6.k'anin machen, fuhrea. 
b-6 chaf in  huren. 
Pag. 217. a. 
+bKeo6 f a n  din wünschen. 
+s6pJb&6 fandk'anin urtheilen. 
- .  
,.+I* pendds'ten. 
e%06 dafin geben. 
~ 6 ~ ~ 6  anq al in erwarten, mekien. 
8ateb&~6 qusdarin Ohr leihen. 
goJt bbto6 niws chas in  Hoffnung 
tragen. 
poLd f is in schreiben, praef. 60. 
aufschreiben. 
Lb~5606 b a W ar i n  bewahren. 
qp%db606 aqazk'anin helfen. - ' - 
&habsbLo6 bambachsin verbergen. 
a6mao6 uromin an sich halten, dav. 
uromag mäfsig. Praet. ~ 4 % - 6  
ura$onichhieltmi~hnirück. 
%$L06 ch asin tragen. 
s&bBbJo6 archasin herbringen = ra- 
chasin.  
bbbt06 ach asin forttragen. - 
h a 0 6  k'uwin beten, grüben. 
a d ~ 6  warin regnen, J& waries 
'regnet, a&neO waridi  es regnete, 
ab%J& warg1t?n8 es wird regnen. 
-06 iwin wechseln, tauschen. , 
taP6 sug'in anbrennen, brennen 
er" 
h t o 6  k'usin arbeiten. 
aep+06 ula f in  athmen. 
&bar606 baVanin aufmachen, öffnen, 
fut. &$b63066 bak'anglinan. 
%oi1062db606 ziq frk'anin aufbrechen. 
LoL~o6 sisfin aufstehn. Fut. sis- 
ps806 Iawin stehen. 
t8bV6 sqalin aufwachen, fut sqal- 
g'inan. 
ba*~oab606 sqalkik'anin erwecken. 
LamaT&Ko6 sq omilk'anin aufwach- 
sen. 
b3-06 ak'alin aGgiefien. 
& ~ , ~ m 6  rawain herauslassen. 
bmbK3s606 stCawd7Lanin schmelzen. 
s$&6 asur in  forttreiben. 
bpLo6 adasin rasiren. 
aeotab6 udism a n  ich besitze (von 
Gmdstiicken). 
J&-6 urain besitzen (von bewegli- 
cher Habe). 
+ab06 fasa in  betrügen. Lw6 sain 
dass. 
ab-6 b at'in binden. 
dasPo6 k'urin bitten. ;lbd3$06 U S ~ ' U -  
r in  freien. 
6-bJ06 nila win zurÜckble&en. 
&bo6 awsf aw raisin leihen. 
+gsJ453n6 awstaw dat in  verlei- 
hen. 
t v 0 6  saf in zerbrechen. 
w b e  36606 la  k a d  k'anin.dienen. 
. - 
d j - 6  uze  h ain,sich.be.miihen. -_ 
sah+ u m  b a l in  drücken. 
LbJ83s606 schasfk'anin endigen. 
L d e v 0 6  bardat in  erlauben. ab& 
bar Willen. 
56906  sf awin loben. q. 
6n+&b%o6 nifar az in  erkranken. 
+*L06 f a la s in  schleppen, schlei- 
fen. 
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. -6 *Ln6 don  fa la s in  ~ t e r s i n -  &LB<F 6 a tzawin  hkiekigehn. 
ch  u f in  husten. 
+ d b S n 6  fat'arsk'antn erschre- ays6o6 q a k a n i n  bewachen. 
cken. W wilin kauen, schlucken. 
fiOlnbb( n ichasEan~n  e ~ ~ & i ( b * n .  + b 6  fic'in kochen. Pnt. +%,G 
charin essen. &J+ f ichton.  ~m 
d+pb1rs6artz~chstn ergreifen. fnt. '+b6b%o6 f a r a s i n  können, vemo- 
+ p b t ~ o 6 s 6  artzachsdiinan.  gen. 
L & ~ w &  finden, erreichen, W- bd-4 birin ausgleiten. 
fen. a 5 G  ba l r in  kriechen. 
mq06 t'ag'in fliehen. Sbdb6c.6 pak'anin kümen. 
mbbol; feachin iliegen. ojmop6 iwtiwin laden (die Flinte). 
- ~ b n 6  Zash  schleppen; schleifen. %er16 C h udin  lalachen. 
bv06eo&606 batsindiPanin sich +&L06 fargin auch lesen. 
verloben. bad06 sawarin zusammenleg&. 
obh6ao66 ichanminan ich fiere. baabX6 awarin dass. 
-06 alig'in entfüehen. &%db606 arazk.anin leiten, 
Pag. 219. warein lieben. 
b&6& ak'nnin fortführen. Zig'in laufen. 
60&6 niarin gebären. 
P -- db&& k'ardinmähen. - - - 
&+ ambul in  gewinnen. ba*6, amarin ,  m a r i n  mor- 
J+ Polin giefsen. den. q 
-. a66o6 urnin  glauben. -- -Y t p 6  chuin nähen. 
MD9oJ.6 arfiwin gkimen. bbßb%6 aras in  regieren. 
dbb6 $achin graben. eo2n6 dim i n  
0t06 i s in  haben. 
, . iv&6 I tzdinin } rauchen. 
-- L A 6  Barfn~achgeb-en~eaere.~ - a s b u  bac'imin &Sen. 
&%606 arc'aunin hängen, henken. % Zarin singen. 
6m6~6 ndunin hassen (nicht ansehn). ' %W,+ bat'awfn säen. 
Prät. 6 ~ + ~ g m 6  nkft?$on. b3&6 sargh  awarin satteIn. 
Pag. 219. a. 4 Gilb% nuas in  trinken. 
W o 6  chonin heiisen, rufen. 
-&bokbt06 Qawsastn sättigen. 
D60bo 3606 u n g a g  k'anin ängstlich 
-06 aZghitiin schimpfes. 
sein. Mg5-6 arwit'in schicken. 
+L=fie66fabirdan ich gräme mich. b h 6  achsin greifen, fassen. 
F 
über die Ossetische Sprache. 43 
+Jk~06 fkchsin schicken. rawdisin zeigen. 
b ~ k . 6  chusin schlafen. 3$6"6 arwalaf Kanin bie- 
U 
6&6 namin schlagen. gen. 
~ ~ ~ ~ 0 6  argawdin schneiden. &, 3d06 mat' Kanin betrübt, zor- 
arg h a W in segnen. . nig sein. 
ab& badin sitzen. %%60& 3 6 6  buznig k'anin danken. 
6oeob.r>6 nilawin aufhören. , &+o $606 arfi Panin = argha- 
, " 
ab%06 g azin scherzen. win segnen, beten. 
e p 6  la win stehen. „ a  &606 gom Kanin aufdecken. 
+&+06 fa c'afin verwunden. 6b0 3~606 nai Kanin zerstampfen, 
6oja6906 nikurin stechen. dreschen. 
chac'in sich - &G arisain malen (Mehl). 
bo+ agurin suchen. b63b606 c'in-Kanin sich freuen- 
+d&6 fanamin züchtigen. . 6ti8btn6 zarda niwasin füh- 
366;06 W-ur in theilen. 
malin sterben. 
m&6 f a  r in  
bt;1606 asurin }treiben. 
hoäOb 36-6 simga lianin tanzen. 
-6 zilin umdrehen. 
d&&b06 a mbarzin verdecken. 
&06 Kafin spielen. 
6'mP6 raiwin verändern. '- L 
.6+&bj06 b afarawin versöhnen. 
po3b606 woiKanin verkaufen. 
~kb f io6  alchanin kaufen. 
fia367d06 n U tu agrin abandom6C- 
+~t+ofi fksafin verlieren. . 
60-06 nip ar in  verspreche=. 
len. 
Pag. 221. a. 
SilPak $606 kuluch Kanin hinken. 
* b h 6  $606 achur Kanin lernen, 
lehren. 
&p 35606 Ruf Panin sich legen. - 
-%ab 35606 t'ichma Kanin e g e n .  
-6b& 3h606 chudinag Kanin sich 
- 
gar Kanin schreien. 
e3J 3&6 Zuwar Kanin schen- 
ken. 
36606 smag k'anh-rieBhen---- 
tbo6 3~606 sain Kanin schwellen. 
+k ds606 karnach k'anin steh- 
608-6 nic halin zerstören. len. 
tsp6 jawin wachsen. 3+?, b30 q 35606 a f  Kanin speien, 
Kardag ~ a w i  diepflanzewächst. % $606 a f u  Kanin od f u  E m i n  
- 
bk&& sparin wägen. 
d s . ~ 6  Kawin weinen. 
blasen. 
bJhbe $606 awsad Kanin Gieg 
" V  
~&%~bb06 r a ~ d a c h i n  umkeken. führen. 
6;o.k 3b606 roch Kanin vergessen. w~~ $606 aldar ~~~i~ 
h d b h ~  3b606 srast Kanin gerade herrscheh. 
machen. 
hGb'ko6 sarazin verbessern. 
Pag. 222. 
skjb6o6 ac h kanin verschüefsen. 
3b6o6 am6ird Kanin sich 
versammeln. 
bJ..6eo6 awondin vertrauen, fut. 
ab3=%666 baw onds'inan. 
+@ 3b606 f idar k'anin sich ver- 
theidigen. 
m k v b e  3 ~ 6 A  t'arighad Kanin 
sich erbarmen. 
ddo6 bam barin Kanin 
verstehen geben. 
I$~tbo $606 ruchsni k'anin er- 
leuchten. 
&&-a 366-6 rargom Kanin an- 
zeigen. 
bk;lho6 36606 achusin Kanin 16- 
scheu. 
P 
QL& e h 0 6  fars lasin beistehn. babh 36606 agas Kanin beleben, 
~ L b a  35606 disag Kanin sich wun- heilen. 
dem. m G b 6  $606 farchon Kanin Sch- 
da+& $606 angalma Kanin war- ten. 
ten. 
~t&+t 35606 asarfs k'anin reini- 
ab% 35606 mast Kanin zürnen. gen, fut. b&S+h90666 asarfsdsei- 
mnri  +JIJ~%~ f k r  W asin befreien. .--,.. 
3bL6 rasig Kanin sieb be- +6C-js606 fand Kanin erkernen, 
trinken. einsehen. 
36-6 chala f Kanin beschi- b ~ < b w s  $606 awzar k'anin Böses 
- tzen. thun. 
U\'& $6& C ~ O ~ Z U ~  Eanin kb606 3b6o6 charin Kanin (essen 
freundlich sein. 
machen) weiden (vom Hirten). 
+bham6 Qs6oG fasmon Kanin büken. 
samain bauen, rad. ql mes- 
- 
aJ+b6 36606 XwdisänPKanin-be- Sen. 
zeugen. 
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% ,  . -  . . , 1,: . :  . . . .  . ' Nachdem ich dis mitteIkaukasischeVolk der Osseten an seiner Südgrsiue 
.. . . . - '. berührt und von Gori' aus eine Grammatik der in ihrem Baue unter den 
Idiomen des Gebirges einzig dastehenden und an den Indoeuropäischen 
Stamm sich anreihenden Sprache desselben nach Berlin abgesandt; hielt ich 
es für das Zweckmäfsigste, den wegen der gröberen Mannigfaltigkeit und 
historischen Wichtigkeit seiner ~ölkerstämme int,eressaiteren Westen des 
Gebirges zum Schauplatz mein? fernerenUntersuchungen zu machen. Ich 
begab mich also zunächst nach Imerethi oder Iberien und hielt mich dann 
in Mggrelien, in Suanethi G-d AbcbasiG so linge auf, bis-ich aäs noth- 
wendige Material zu grammatischen Arbeiten über die Idiome dieser Völker 
an Ort und Stelle zusammengetragen hatte; endlich machte ich.es.noch zum 
Zwecke meiner letzten Tour, die mich von Tifiis nach Constantinopel&- 
riiekführte, &er die Verbreitung der Georgischen Sprache gegen Süd-We- 
sten, in die ~ ü r k e i  hinein, genaue Erkundigungen einmziehn. 
- --In-Beziehung'-auf die .Dialecte der  Georgischen Sprache auf beiden 
. ....d+ ". , Abhwgen der Wasserscheide zwischen dem Schwanen und dem JKaspischen 
Meere habe ich mich theils durch meine Begleiter, theils durch eigene Nach- 
forschungen überzeugt, dafs ihre Verschiedenheiten fast' lediglich lexikali- 
scher Natur sind, d.h. auf der-Wahl des Ausdrucks beruhen, während die 
Grammatik, einige Abweichungen im Pronomen abgerechnet, übereinstimmt. 
Namentlich schliefsen sich in der Türkei der Dialect des Sandschak's Poz- 
chou an d e ~  Ostseite der Wasserscheide, der von Imerchevi, und der des 
Ardanutsch- und Samscha-Thals an dem Westabhange derselben fast F& 
an das Achalzichsche Geo$ch, v&rend der Dialect von Adschara dem 
Gurielschen näher steht. 
Die Erscheinung, da6 eine so bedeutende Wasserscheide als die, 
welche die Gebiete des Schwarzen und Kaspischen Meeres trennt, nicht zu- 
#eich Völkerscheide ist, erklärt sich völlig durch die Naturbeschaffenheit 
des Höhenzuges, welcher sie bildet, @dem sich dieser nur an wenigen Stel- 
len in die Region des ewigen Schnees erhebt vnd sich, ,bei schroffem Ab- 
falle gegen Westen, B&& gegen den Kur hin nur sehr mrihIig senkt, so 
dds vide bequeme Pässe Über seinen Rücken führen. Es k 0 ~ t e n  also 
leicht die Bewohner der einen Seite iu der andern hingelangen. Fragt man 
nun aber, welcher Abhang die ursprüngliche Heimath des Georgischen Vol- 
kes sei, so wird man sich wohl u.&ediG für den östlichen entscheiden müs- 
sen. Nach &r östlichen CentralproWie Xartf~wly- hat das Volk von je her 
sich und seine Sprache benannt, ,worin schon ein Be+ liegt, dafs es die 
Provinzen Kachethi gegen Osten,,,Samschi gegen Siiden, Imerethi und +- 
rieli mit den zur Türkei gehörigen Georgischen Sandschakaten nur als spä- 
teie Erweiterungen des Hauptlandes ansah. Auf das K d a l  führen auch 
die Benennungen Georgiens bei den mamitischen Nac+mölker~, den 
Türlren und Persern, Gürg'istan und die Russische Qysia, während frei- 
lich der Armenische Name @f& w e r k  (das k am Ende ist Pluralbezeichnung) 
oder +är &w<I.I& wrastan die jetzt Yn Westen sitzenden lberier irn 
Auge hat. 
Die Alten lassen die Phasislbder (das heutae Mingrelien, einen T h e L  
___- - 
von Imerethi upd Guiiel) von demVolke der Kolcher bewohnen. Ehre spä- 
teren Schi&teller versicheren ausdrückUch, dafs die Lazen,  da^ Bergvolk 
zwischen dem-TschorokIluß und d.yn Schwanen Meere, nachkommen der 
alten Kolcher seien. Da nun beb-tlich am unteren.&o$ (d~q alt&- 
sis) also in dem eigentlichen K~l&&,noch eine besondere dem Georgischen 
verwandte Mundart geredet wird; so schien es mir höchst interessm, zu 
&en, wie diese Sprache, die sich auf dem seit & t e e r  Zeit als acht 
Kolchisch betrachteten Boden erbalten hat, zu der des von den Bpanti- 
nern als Nachkommen der alten KaIcher angegebenen Volkes der Lazen 
verhalte. 
Meine Untermchungen ergeben unzweifelhaft, da& das Lazisehe und 
Mingrelische e q  verschwisterte Mundarten Einer Sprache sind, die wir mit 
über das iMUgrelische, Suanische und Ahdasisdte, 45 
gröfsester Sicherheit als die Kolchische betrachten können. Wem nun &efs 
Idiom eines schon von vorhistorischen Zeiten her durch die Mythen der 
Griechen berühmtenVolks nie zur Schriftsprache ausgebildet worden, wenn 
eine vieljährige von dem Verfall des Lazischen Reichs datirende politische 
und selbst räumliche Trennung seiner Stämme, und der E i d &  des Grie- 
chischen und seit einem Jahrhundert des Türkischen auf den südlichen, noch 
mehr aber der des verwandten Georgischen auf den nordlichen Rest, als an- 
genommene Kirchen-, Schul- und Schriftsprachen, eine immer grofsere 
Verschiedenheit hervorbringen mdsten; so ist es sehr zu verwundern, daiS 
die Grammatik bis auf den gröfseren Reichthum des Mingrelischen im Verbo 
noch fast ganz übereinstimmt, und da& auch sonst die Wörter meistens nicht 
so sehr abweichen, als dafs nicht ihre Verwandtschaft sich einem Jeden 
gleich fühlbar machte. Es ist auch bemerkencwerth, dafs noch jetzt ein 
ziemlich lebhafter Verkehr unter den Mingreliern und Lazen geblieben ist, 
indem Letztere unter dem Namen 3560 q630 (') dd'ani t 'u~kl  (Dschani- 
sche Türken) allein in Mingrelien und Guriel das Handwerk der Zimmer- 
leute betreiben, fast allein die Küsten-Schiffahrt in ihren Händen haben, 
und in den Seeplätzen noch viele ihrer Familien ansäfsig sind. Trotz des 
unter beiden bestehenden Nationalhasses, der sich wahrscheinlich vom Ab- 
fall der Lazen vom Chnstenthum-herschreibt, sprechen doch beide Völker 
von ihrer näheren Verwandtschaft y t e r  einander, als mit den Georgiern, 
wie von etwas Ausgemachtem; und ich hatte in Mingrelien verschiedentlich 
Gelegenheit, mir von Lazen wiederholen z u  lassen, da& sie sich den Min- 
grelischen Dialect wegen der Ähnlichkeit mit ihrer Sprache auf das Leichte- 
ste aneigneten. 1 Da es nun unter den Georgischen Dialecten keinen giebt, 
der auch nur einigernahen den Übergang zu dem Lazo-kolchischen bildet, 
so liefse sich vielleicht die ~ e & ~  r e e t i g e n ,  dafs ursprUnglich der 
ganze Westen der Wasserscheide von Kolchischen Stämmen bewobnt gewe- 
sen, bis die ~eor~ier , ,wXche den 0sten derselben und durch die Terrain- 
Beschaffenheit zugleich den Kamm des Gebirges inne hatten, einige ihrer 
M.... 
I - - 
( I )  Ich erinnere hiebei, dals @60 identisch ist mit dem bei Griechischen Schrihtellern so 
oii neben den dagor oder fiu dieselben genanten T<avoi. Der Laut 3 dS' konnte durch das 
Griechische Organ und Alphabet nicht wohl anders al~sgediudt werden als durch T(. Näher 
kommen die Türken, welche nach demselben Siamme die Bergkette hinter Tr ipamt  L G ~  
banik genannt haben. 
Stämme, =.B. die Iberier, Iiinübb--dten, wodurch die Holcher theils aus 
e-der gesprengt wurden, th& unter den siegreiden Ankörn-en 
blieben, wo ihre Eigenthblichkeit bald in der des verwandten Hau~tvolh  
schwinden muhte, so d a t  sie :ich nur an zwei Stellen, in Mingrelien und 
rein und frei erhielten. 2, 
J. Um nun einige Data über die Äldichkeit beider Dialecte quführen, 
bildet sich der Pluralis der Substantiva nicht mit der Endung $0 e'bi, 
„ , Georgischen, sondern endigt stets auf <go Pi, dem Lazisehen Pi. 
. Dabei ist zu bemerken, dafs zwar wie im Georgischen diesem p'i immer 
ein J e vorhergeht, dafs aber nie vor diesem der einzige Stammvod_aegge- 
warfen wird. Die einsylbigen ~ubs&tiva auf a bilden daher @ggtlich die 
Mehrzahl auf -5410 aIe'gi (I),-=welches-sich auf eineineenicht vorhandey Sin- 
+form auf qm ali (=) stu?, als @-~py> k'wald$i Steine von d~ Jbwa. 
Dieser Analogie folgen sämm+he Veqa~dts+&benennungen auf a und 
die Nomina, welche nur-durch Verdoppelung des Stammes mehrsylbig ge- 
worden sind, als 2 3 a w ~ < ~ n  murnald$i Vater von a a a b  muma, 3 % ~  d&- 
diald$i e n  von '+P ds'nds'a. Die wenigen Eingylbigen auf d nehmen 
entweder ein zweites e vor der Endung an, wie 35 w6 die Ebene, Y- plur. aw 
weet i ,  oder sie richte0 sich nach der Analogie derer auf a,  wie b~ che' 
h d ,  pl. bRd%o chZlkpci. -Die EinsyIbigen auf o und u haben nur p~py> 
( 1 )  Ich mich hier und weiter des Georgischen ______L_ Alphrhers als des voUständigan f?ir 
die LaLte der Kaekasiscben Sprachen. 
4%) Die Endung F l i  in den Iberischen Dialecten hat vielleicht mspriinglich demio_ve 
E a R  gehabt, wie ganz ähnlich kliogendeAffixe des Indoeuropäischen Spraebstamms. So wiirde 
sich am Leichtesten das Ve+ältnila zwisclkdem Georgischen W-o mamnl i ,  Mingr. und 
Laz. ag*o rnumuli Bahn, Männchen und ~ ~ 9 6 4 .  d t d a l i  Hohn, Weibchen, an abab und 
%ab, morno, mumo ~ a & r  undT~e6  dt'aa Mutter erklärei- DieCiGEki6eFE&-Bd~tuq - 
konnte aber hier eben so gut ~erloreo gehn, wie in so vielen ursptünglich deminutiven Ans  
drücken, welche die Grundwörter, von denen sie abgeleitet norden, nehen sich vers@ ba- 
hen. An Beispielen sind& Sprachen reich, ich fiihie &r an o~wluc, soLcü (mliolun), dls Anh. 
gluil Mensch entsprechend dem Behräischcn lYmM Pupille (dra 1YIgnnIein im AR@): Von der 
Endnng ppo Ii ist sicher 60 r i  iin Unprnnge nicht verschieden aod wir finden in den Dialec- 
ten hald eine dieser heidea dem Stamm %hängt, bald denselben ohne Endung: z. B. Las. 
Feh Band, Mingr. ba ch6, Georg. b p 3 6 1 i ;  Snao. &i~ gu Herz, Mine. Lar. aa6 guri, 
Georg. & gul i ;  Laa dJb z a r i  Wasaer, Mingr. '$'86630 t s q a r i ,  Griis. 98- fs9ali  
Snan. finq :igh Hund, %g. lGe i o g h o r i ,  Georg. dr  oghl i ;  Mingr. bii;)a 
" .  
sk'uo Sohn, Georg. 3- ;s>?i. 
.. 
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Zip'4 2. B. &UFW ?!c~ldp'i F e d  von da f U,  die Meksfiigen dag'- 
gen . ~ r  dem 8 d ri. 3 W ein, 2.B. ddFJm. kidowdpei Krebse ro. 
J d r n  kibo. Auf i endigt kein einsylbiges Hauptwort. ' 
-. 
Die Casus-Endungen im Mingrelischen lauten denen des LaIischen 
fast gleich; d. h. den Dativ und Lowtiv d N c h  ein dem w o c d  iug&kg- 
tes L s aus, der Genitiv hat die Endung 2o bi und der ~ ~ b ~ ~ ~ ~ ] - ' & - d  
Cornitativ - tc. Die Endung '& i a  des Motativ jedoch b e i e i h e t  ,i,_ 
.-- , 
den Ca" t y Q u s ,  die B m p n g  wch e&e& Orte hin, während mui & 
den Ablativ L .- eine besondere E;&% 2 ~ 6 0  s'e'ni hat. 
Hier einige Beispiele, um das Gesagte rn erläutern. 
Singular. 
Mtigreüsch. 
A Lacisch. ,' Georgisch. 
Nominat. jmßo +ocli Mensch '-- 
L++ kogfi .pp k a i z i  Genit. dmfio2~ koctiJi kog'isai d w L 6  ka t z i sa  
Dativ 1 
w Q k o g f i s  d%bbkatzsa Locat. 
-- 
- -  - 
",L }Fbo k o i f '  
- -9 kogite  katait'a 
Ablat. jFßo'ä~Gn koe'js'dni 
T e m i m  3 = ~ 3 b  kodis6a zu dem Manne &+.. kog'isaa 
z 
- Nom'nat. je&,+ + o c'dPci 
s3; kog't+~'i d ~ ' b o  kafze'bi 
dialectisch für etc. etc. 
. . 
Mingrelisch. ~miich. .  Georgisch. 
h , . -  . . U. r 
NoiaAcc. p ' d a  Schwester, 13 d a ,  e5 d a ,  
kJ chkHand.  q &eh. ,, baTo chkli .  
Genit. p3o daS i ,  . . ., . 410 das'i,: . ests d a s a ,  
k$o chks'i. .. . ,+- <&Si. , bFks chkl isa .  
Dativ 1 p k  das ,  d a s ,  - . i s t  d a s ,  Accusat. ' I I bat chks .  ces.  chk l sa .  Locat. 
I . .  . Instrum. ~ d a t ' ,  ... .üts dat.?,: e m s  dat'a,  Comitat. kam c h  kt'. L+ c'tti. k3qorm5 C h klit'a. 
Ablat. $~6n das'kni,  ~ 
~ ~ 
ka'öa60 chds'kni. 
Tensiv. $5 d a  Sn,  . t. LI~o das'a,  
ka35 c h k i a .  .',. L+ c'es'a. 
. . 
' Plural. 
~ o m . ~ c c . . l  -JI~> daIk$i, . .  .,, . i y l ~  d a p & ,  ' eaLo ddbi, 
kavjlo C A  klkpci. clkpd. kJqea)JIo chklebl.  
Genit. ebepJ20*do dald+is'i, &ja dnpks't, eabot5 dkbisa,  
awWoaO ~hezk$is'h- cfepes';. b w a ~ ~ t s  c / k ~ k b i s a .  
Dativ . . 
e*not daZkpeisr--- ~b-dda+e~+f+aatd&ia.,T 
~ c & a t .  
keJ3~t chklkpcii. ' . & .CZpei. ' 'bayJZts chklZbsä. : Locat. L> 
Instnim: ~ ~ ~ J O J O -  dalk$itc, I z.+bdapkit?, ej6~msdkbit 'a,  Comitat. EeJi- chkldpCi<:_ ~. c'kpet - .  =~ e.. .. . k a y a ' b d  . - - chkltbit 'a.  ~ - 
Ablat. . +vJq90aJ60 d aIk$is'Cni, 
kqw'aa6o chklk$is'6ni. 
Tensiv. e4$J4p0*d6 dalkp'is'a, dapks'a, 
.:+&JOJJ~ chklk$is'a. % cfepis'a. 
Für das Verb_* des Adjectivs zu dem von ihm d e t ~ w e n  Sub- 
stantiv gelten im Mingrelischen dieselben Regeln, die wir im Lazischen ken- 
nen haben, d. h. das B s w ~ r t  wird dem Hauptworte vofgegetzt und 
ist unbedingt indeclinabel. Man sagt also: t33sao ijba60 sk'wam! t s c h i n i  
4 - -- 
I". 
ii: 
.B 4 .-: -  
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das schöne Pferd, t 3 3 A  aotJ6aogo sk'w a m i  t zchkn ip ' i  schöne Pferde, t&b& 
db~6aloao sk 'wami t2;chinkp'is'i schöner Pferde; Laz. +;3, s k w a  
s-chkni ,  + s k w a  S-chknkpi ,  s k w a  s-chknkpis'i. 
Unsern Ansichten über die 'Innigkeit - -- der zwischen den beiden Kolchi- 
sehen Dialecten bzehenden Verwandtschaft, kommt besonders auch, das 
Pronomen zu Hülfe. 'Doch b e ~ ü g e  ich mich hier als Beispiel das Perso- 
nale anzuführen. 
s w w .  
Miugreüsch. Laziscb. Georgisch. 
--
1.Pers. a s m a  L m a  - 2, m e  
2. Pers. to s i  C;" s i  aa6 s'kn 
3. Pers. mo6s t t n a  p9 h i m  oL i s ,  080 igi  
Plural. 
I. Pers. ßdo c'k'i s'ku RJa6 c'wkn 
%Pers. mdjht'k'wn IP;' t k w a  mdJJ6 t'k'wdn 
3. Pers. mo6ay t'inkp'i & h i n i  ob060 i s in i  
Der Genitiv bildet auch hier zugleich das Pronomen possessivum, z. B. 
P- -- 
- -  
ßdoa c'k'imi mein 4s'kimi RJL c'kmi ete. 
< 
Von dem Zahlwort userlasse ich hier zu schreiben, weil ich dasselbe 
/&on in meiner Lazischen Arbeit mit dem dieser Sprache zusam"gestellt. 
Sogar das Mingr. d m o  a r f i  ist dem Lazischen, obgleich ihm als Zahlwort 
J! a r  I. entspricht, in der Bedeutung: der Eine der &dere geläufig. 
Das-Verbum hat sich im Mingrelisdten dem ~azischeiiG2enüber in 
grofser Vollgndigkeit erhalten und steht an Formenreichthum dem Geor- 
gischen fast gleich, dessen EidufsS auf diesen Redetheil unverkennbar ist. 
/--- In allen drei Sprachen ist sicher nur Eine Conjugation anzunehmen, der sich 
mit verschiedenen Modincationen die Verba theils als directa, theils als in- 
\ directa oder impyonalia anschliefSen, so jedoch dafs ;U& das Verbum di- 
rectum einige indirecte ~ e i t e h .  
In den Verbalformen lassen sich verschiedene Bestandtheile wohl un- 
terscheiden, nämlich die Radix, die FlexionspriExe, dhVnnelerweitenui- 
G 2  - 
gen, die eigenp.then Verbal-Endungen, die Nmeral- - C - D  und die Personal- 
b c t e r e .  - %.B. ist in dem Lazischen sbqv me-b-kot-a-re ich h a ~ e  
&me ein, wie es scheint, bedegtungsloses P&, I stellt den Charaiter 
der ersten Person, kot die a eineErwettmg dieser und endlich 
re pie Tempsusg daf. Das Mingrelische hat .alle diese Bestandtheile 
mit dem Lazischen gerneinjbis auf das re, welches entw$e= -- sgechthin 
fegt, oder durch eine and-ig? Formation erseat ist; und so entspricht 
dem Lazischen me-6-kot-a-re hier &amajV'6o-I-k~~t'-n, dem Lazi- 
schen ollp.b na6ch-wa-re U 6 4  ma-b-nach-U. Der hk i t iv  näbert 
sich dagegen weit mehr den Georgischen a b s t e n  Verbalsubstantiven, 
durch die er h@g sogar ersetzt wkd, und h&@ dem U der Lazischen En- 
dung stets ein a an, 2.B. --- onachld', - - Mingr. 6bbjb nachwa waschen; 
meq uafu, Ming. öa.j3- rno k W atcua abhauen. 
Was nun die Personalcharactere anbetrifft> so finden wir hier, dem 
Georgischen gegenüber, dieselben 2-0 wie im Lazischen; d.h. als 
Character der ers- Person haben W+! nicht b1of.s ein vor der Radix stehen- 
des G, sondern irgend emen 3erP-Laute, wacher auch der Radix selbst 
eing schaltet werden kann; Einen Character der %weiten Person bildete 
v i e l l k t  W e r  der Buchstab: r: doch sind ,die Spuren damo schon im 
Verschwinden und nur durch das ~ e i b -  Indirectum auf uns gekommen. 
~ie-drtte Perscm entbzhrt gänzlich einer besonderen pronominalen Bez+- 
n s ,  und bedarf deren auch nicht, da ihre besondere Endung sie auszeich- ---+ 
n9. Die der dritten Pers. sHrk;Ppiaaesr+&neiseud*ar-mit-der&a- 
dschen ParticiPial-Endung derGegenwart auf ms i d ~ n ~ k h .  
Da,wie gesagt, M Mingrelischen die eigenfiche Verbal-Endung des 
Präsens verloren gegangen (')i so & e ~  die bAd& ersten Personen mei- 
stens auf die Erweiterungen det-Wund, -oder auf diese selbstausr-Jn z dem 
letzterwhten Falle.bestelit die zweite Person in der Regel aus der Radix 
allein. Die regelmäfsigen Pmens-Endungen lauten - also: 
(') Ich meine d u  r c  im Lwischeq 5.B. in e b A p a r c  ich nehme, welches ndi- 
! . , L  
eal eins ist mit dem r c  von 9, w a r *  ich hin (3- wo ist Persooalcharacte~), also recht eigent- 
lich die verbale Thä!jgkeit in abaacto bezeichnet. TgL Bopp's Bericht über meine Einsen- <- 
- .dang über das Luische. Akad. Verb Jahrg. 184.3. pag. 321. 
-- j.+. C * , ., 
-8 
-- 
P . , . . .  . 
., 
~ > 
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Si%. Plllr. 
1. Pers. - m tc  
2. Pers. - m t' 
3. Pers. L s 6s na. 
Der gänzliche Mangel einer Endung fiir die zwei ersten Personen hat 
aber bei vieleiiTerben eine neue Bildung veranlafst, welche in der Anfü- 
- C  gung eines 3 k' an das Ende b%ht. Vor sämmtlichen Singular- und den 
--- =G beiden Plural-Endungen findet msn auch ha* eh  6 n eingeschdtet. 
Beispiele sind: -. 
Präsentia der einfachsten Form. 




lachns Psb6b lac hna. 
%. ~ . ~ d i a r  ich schreibe, Plur. %&Km pds'arnt' 3 4  d i a r  c-.- .- . -. .i?+%- ds'arnt' 
3461r  dsarns -'--- 
,. .. 
1 3 6 6 6  d iarna .  
\ Präsens auf a (als Wurzel-Erweiterung). 
Sing. da-8-6 k'uoqot'a ich werfe, P+. 3~8aomb6m Euoq o t'an t' 3 q - s  k'aaqot'a I 
'+d%-s6- k'aaqot'ant' 
3 q m &  k'aaqot'ans - ~sb~mmb6o k'aaqot'ana. 
Präsens auf e: 
Sing. Zvabj hts'ucht? ich e m p k d ~  Schmerz, Plur. av;jaJKm btsuchdnt' 
ts'ucht? v n b ~ 6 m  ts'uchdnf 
vaba61r ts'uch dns 
- 
v D b ~ G  tsuchdna. 
-- - 
Präsens mit 3 E. 
Sing. o b o 4 3  i6gark' ich weine, Plur. oaObOgm iiigart' 
D& igarJi 0666WI igartc 
o a d b  igars 0,3&6b igarna. 
Präsens mit 63 nk'. 
Sing. &+$d brd'nk' ich ernähre, Plu. a-6- 6rd'ntc 
- 4fl rd'nk' +iKm rd'nt' 
rd'ns Aq6b rdna. 
G. R o s s r  . , 
Das Imperfectum biidet man vom Präsens, indem man von der drit- 
ten Person Sing. das schliefsende n abw&ft und an seine Stelle folgende En- 
dungen setzt: 
Sing. eo di Plur. p dit' . 
eo,di, p dif' 
e d ,. „,+ des. 
, - 
Z .  B. +b6eo blachndi  ich s'chlug; ^ P  btsuchkndi ich trauerte, 
-.- 
eGeo lachndi - v&6Cotsuchkndi 
Zochnd , . vak~6e tsuchknd 
bTsb6eODD blachnditc .-, hgVDkj6p=- btsuchkndit' 
r p ~ b b 6 ~  lachnd i f  ----v$$e&fiwc~nditt - _ 
nphXqjt lachndks. . vakJ6eJb tsuch endda. 
< .  
oäp+o ihgärdi ich-weinte, 
o@p igardi 
oa* igard-' 
&@qn, i6garditC ', - 
iga . . d i t i  
o~hb;ejI~ igÜfdds; - - -  ' 
- . ,, 
Das Perfectum, dem P-ito der Lazischen Sprache entsprechend, 
hat f~igende Endungen: Sing., 1. o i, 2. o i, 3. -; Plur. 1, nm irL, 2. om - 
. . 
it', 3. J% 6s. . . . , . . 
V, diesin ~*dungen a e n  dii ~ a e ' a 1 - 4 9 e  2 und U gaw Geg; 
dagegen wird mit ihnen ver~molzen,  so daCs die beiden ersten Personen 
beider Zahlen den Umlaut b&~g,-&&mrn-&ch_9 + d vmandelt, 
w k e n d  bei der dritten Sing..&iq a xein hemortritt und die dritte Plur. un- 
veran&* bleibt. Z.B. , E '  ' s * .f+' 
V' 
Sig. *bo btachi i& schlag, bvBb  bfsuehi  ich trauerte, 4% Iachi vDIro tsuchi 
4"kZach . % i  L g V a b f 8 ~ ~ h  
PIw. +km Laehit' ::- - & T a b  btsuchit' 
+hol laehit' . g i ~ b  tsuchiC 
~ p k ~ t  Zaches. Vakat tsuehds. 
über das Mingrehche, Suanische und Abchasische. 
Sing. damgmma Kuoqot'd ich warf, 
3 q m m J  ktaaq ot'd 
d q - b  k'aaqoi'a 
Plur. &mammJm Pu0 q o t'dt' 
dqmmam ktaaqo t'dt' 
3 q m m d t  k'aaqof 6s. 
Der zweiten Person dieses Tem oris lautet hier wie im Lazischen im- S, 
mer die zweite Person Imperativi gleich.' 
~106%" lachi  heifst also auch: 
schlag! S A  dser i  schreib! s p m ~  aqot'd wirf! 
In der Bildung der Plusquamperfecta scheint die Mingrelische Spra- 
che mit einiger Willkühr verfahre zu sein, wenigstens habe ich ihr Gesetz 
nicht au&den%&inen. v x c h t  liegen ihr alte Mbitiv-Formen nun 
Grunde. Dieß Teagus und das praeteritum conjunctivi sind indirecta; 
d. h. die Personen stehen zu ihnen im DatiqerhältniG. Die Personal-Cha- 
ractere lauten dabei für die erste 2 m; für die &eite 8 g;  für die dritte 8 U .  
- Beispiele des Plusquamperfecti: 
Sing. % amaTslc ma gomilach ich hatte geschlagen 
bo p p p b  si gogilach 
not  t'is guulach - 
Plur.,Rdo 6m+sks6b crEi gomilachan a 
m3$ p a y j b s 6 b  PKwa gogilachana 
- 
o K a J p L  amCbkb6b t'indp'is guulachana. 
Siig. % aoa5e;i%B ma m i r d u a t u  ich hatte ernährt 
t o  g&ea%a si girduap'u 
-- 
mot $ieaqil Fis urduaP'u 
Plur. R3o a+a%g6b cJKi mirduap'una 
m3ib 6oLSea%a6s tCKwa girduapcuna 
0 ~ 0 6 5 9 ~ d  ab;ea2a6b teinipris u rd~ap 'una .  
Man biidet auch zwei conjunctive Tempora, deren eins der gegen- 
w s e n  Zeit, das andere der Vergangenheit angehört. Das der Gegart 
bildet sich vom Imperfectum indicativi mit einem Umlaut, so dafs folgende 
Endungen entstehen: 
- 
s i g .  ea d6 Plur. p o  dat" . 
ea e w o  dat'i 
das e5 t5  dasa. Z. B. 
Sing. brdnd6 ich ernähre Plur. a l e 6 ? m  brdnda f i  
/de6ej rdnd i  d e 6 , p a  rdndatci 
rdndas &q6e&6 rdnda8a. 
Das Präteritum Conjunctivi scheint nicht von d e n  Verben gebildet 
ZU werden, und ist ebenfalls so unregelmäfsig, dah sich keine bestimmte 
Formationsregel ~ t n  läfst. Beispiele sind: 1. von 3& kir binden, Inf. 
F306;i15 dokirua. 
Sing. 25 aao30s;srß$j60 ma durnifirap'28ilüiii - - -  
t o  q ~ ~ o ~ & < i ~ ~ ~ 6 o  si d ~ i k i r a p ' u d u n i  
-L ea3dd%ae860 t'is duukirap'uduni 
Plur. Rdo e ; l L 3 ~ 3 3 6 0  Wi dumikirap'uduni 
m&jb eadoool%iYeJ60 t'k'w a dugi kir a juduni  
mn6jSIoL ead+eD60 t'inigis duukirajuduni.  
2. von le rd ernähren, Inf. de3- rduala. 
Si. ah aoGe6b ma mirdna Plur. 8& M e 6 b  cfKi mirdna 
t o  oo6;e6s si girdna m3js t'k'wa girdna 
mot a&e66 tCis urdi i ( i  -- --m068oL 81e66+imd$is-urdna. 
3. von p m  qotc werfen, Inf. i l d b  qot'ana, Praet. Conj. Load mo- 
q o t'as. 
4. von a& gar  weinen, W. aA gara,  Praet. Conj. a b  ao&& ma mi- 
gardni etc. 
Das indirecte Verbum ist in seinen Bildungsregeln von dem directen 
nicht verschieden, bringt aber von jedem Tempus nur die dritte Person bei- 
der Numeri (') in Anwendung, und entspricht dem impersonale anderer 
( I )  Dals die PI-lität im Verbo (durch hnzndung der dritten Person p l d i s )  iuid 
nicht im Personalokaaer bezeichnet wird, ist eine Wid-sinnigkeit, welche der immer 
nach Analogie der H-au~tmasse modelnde Sprachgebrauch eingeführt hat; soll doch nicht 
vom Begriff d a  Verbums, sondern von der P e G  eine Vielheit - ansgesagt werden. 
- 
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Sprachen, indem die hidelnde oder leidende Person immer bei ihm im 
Dativ steht. Von den indirecten Zeiten des directen Verbi unterscheidet 
sich das indirecte durch seine Pronominal-Präfixe, indem es für die erste 
Person den P-Laut, den wir als Character der 1. Person der directen Zei- 
ten k e ~ e n ,  für die zweite ein d r, und für die dritte, bei welcher sich der 
Dativ bestimmt im Pronomen ausdrücken I s t ,  kein besonderes Pr& an- 




25 q 5 6 t  ma pisans ich glaube, R ~ o  q66b C'& ptsana 
bn si rtsans mjj5 &V565 fKwa rtsana 
-L t'is tsans 
-6n-b 966b Ilne'jis tsana. 
Imperf. 
~ t s a n d  5e5GY ptsandt' 
6B756e rtsand dp6em rtsandf' 
tsand . tsandt'. 
Unserem Zwecke, eine kurze Characteristik der Mingrelischen Spra- 
che und ihres Verhdtnisses zu den Schwester-Idiomen zu geben, mag dieii, 
Wenige genügen; wir gehen daher zu einem ähnlichen Abschnitt ,i&er die 
Sprache der Suanen über. 
-WM - 
-Schon verschiedene der Alten kennen die Suanen ungefähr in dem- 
selben Theile des Kaukasischen Hochgebirges, den sie noch heut einneh- 
m- d. h. an seinem Südwestabhange, da, wo es die K$te des Schwanen 
Meeres V@&, um den Isthmus in einer Qu~linie zu durchschneiden, näm- 
-- lieh <dem In@"thdeund-dem des oberen Tzchenistsqali oder Lasch-chnri 
(des Hippus der Alten), so lange dieser mit den Quellbächen des Inguri pa- 
raiiel läuft und nur durch eine leicht übersteigliche Anhöhe von denselben 
getrennt wird. Vielleicht hatten sie zur Zeit des Plinius, der dieß bezeugt, 
auch den oberen Chobi (Cobus) i y e ,  in welchem Falle sie später durch die 
Mingrelier von da nirückgedrangt wären ( l ) .  Ptolemäus giebt ihnen den 
-
(') Irrthümlich behauptet KLproth, da& sie noch jetzt die oberen Gegenden des Chobi 
bewohnen. 
H 
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Namen: Sumo-Colchi, der sich wohl nur durch die Nachhardaft mit Col- 
~ und von Zeit zu Zeit e-sie ~aobkeits-Verhaltnisse rechtfer- 
ta„ W. Jetzt graoZen nur die des mittleren IngusiWss, da mo d% Fhf.9 
s d i e  Ebene tritt, mit d a  W e l i e r n ,  Die üerigen sind d~rchc& SI$&- 
fes Gebirge, nad die, wdche..den oberen ~ i u s  bewohnen und dem D* 
dian von Min&lien unte-en sind,' durch den knerischen S t a n i ~  der 
Letschchumi, welcheE ebenfalls zu dai dadianislen Hk?chaft gehört, von 
unmittelbarer B e h - p g  mit den Mingreliem abgeschnitten. -- DelShalb sina 
die %grelismen in der Sprache b4.weitem s$tener, als die Imerismen; 
nunal da seit der off* sehr frühen Bekehrung des Volkes zum Christen- 
thum die Georgische' Sprache,: schon als: &Ti welcher die Litanei abge- 
f&t worden, danp aber auch durch den b w g e n  Verkehr * i t ü t ' ~ e a -  
- --- 
P - - - - - . . 
chum jedem GebKetep gelau6g sein mufste. . , . # ' >  
Von neueren ~kisenlden hat zuerst Giildensttidt sichere Nachri+ten 
über das Suanische Volk pge& '&&'&ems~einen , & e h  d F @ -  
chen und durch den Abschreib& seines Manuscripts ~ i e l f a f & ? ~ r s ~ d t &  
ab&hnit über die SPf'?che ~ h e ~ e b e n ,  wodurch di-&'*ir Ge- 
sichg:Ähnlichkc$t ites&os~ent:~tacm~~andt~~ h& de'ii'ileorgiern den 
'e..&g&;:'L 
prnologischen B 93 .W - -&-*i.;? L : \ ,,, 
Schon diesFmit a l ~ e ~ ~ i l x ~ E + e ~ ~ ~ ) ~ ~ ~ o n   er^&'(^&^. Spra- 
chen, pag. 262 sqq.) a u f g ~ ~ q p e  ,Wörter&q zeigt deutlich,, da& 
jene Verwandtschaft weit entfernter ist, als die e r  d e ~  +%ett-?ialecten 
lberisc&en Stammes. Dii ~ e $ ~ @ ~ m c h k W d m e r i ; e r d e ~ - + ~  
her jede Gem&+$t ganz-uu$,,gar; doch f k n  unab~e@~ar darauf die 
Gq&ahlen, eine nicht, erige,+lnzahl ~ o n  Wunelwörtern, die die n o b  %- wendigsten Be&e ausdrüc q,, ,+d die Flexion im Mgememen, wenn 
gleich in ihre; Einzelheiten e b e o ~ i e l  R ~ c d + i g e  'aufstöfig 4s-in-dem 
Wurzelreichthum der Sprabe, i!, . , <- 
Was zmiichst das Subst@hm anbetdh, so finden wir gerade hier 
oft die einfache Form desselben* aus der durch Verdoppdung oder - Bnhan- 
-. 
(I) lch bemerke .B. d& die Smnea sich selbst nicht L k h n a ~  nennen, sondern 3356 ;*an; 
die Nachharvöker h&enTolgsnde Benaiamgen: die Caratschai-Tawsn'm3b owr oder %- 
@ )~tob& r n ~ l k a r  baas i~n i  (GeorgUch); die Abchasier 2o'bks% rnidchac; die Osseten 
bp& aa-i-er; die östüchen Georgier adhb;m1< mgrris; die wesgichen mimrrl; 
die Mi~i.grelier ~a6aSaV rnumlrel rmd die Letscbchmer ag4.%bga mul:eharni 
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gung eines &es die der anderen Dialecte entstanden ist. Z.B. heiist der 
Vater a u f ~ u k i i b h  2-~ mu, Mingr. muma-rg. Wasb mama; die Mut- 
ter eo di, Mingr. und Georg. ejeb deda; das Auge ma t'd, Laz. && tozi, 
;LMingr. dasselbe, Georg. -3-0 t'wali; der Hund j~ s'igh, M i n ~ .  )dmFdo 
g'ogglror& Georg. aw dzaghli. 
Schon die Plural-Bildung ist ganz und gar von der der Schweste1.- 
dialecte W c h e n d .  Man bezeichnet nämlich die Mehrzahl durch ein der 
E-form a e g t e s  r, dem ein a oder e vorhergehn und folgen kann, 
und welches bisweilen, besonders wenn das Substantiv selbst auf r endigt, 
durch ein 1 substituirt wird; man ftidet aber selbst die Sylben + Zar und 
6 9  ra l ,  in denen die Pluralität doppelt ausgedrückt ist. Ein bestimmtes 
Gesetz, wann u r  und wann r a  eintreten müsse, aufinfinden, habe ich mich 
umsonst bemüht, und scheint --der Sprachgebrauch darin mit Willkiihr 
verfahren zu sein. Ich gebe folgende Beispiele: u ~ ,  ,/ , -27 i 6 3 ~  rhg'w Hase Plur. 633c3d rkg'war 
, kbaclamSclG& bbaSO: chamar  
%%,j bzi k Wespe 
-- 
a%03& bzikar 
3 a  ss'a Hand 3 4  s'iar 
, F% g'agf Nieren g'agta r 
. . 
v~ rsel ES$-_ _ %J+ f ~ e l a r  _- 
+ g l a  b Biene g l a b a r  
- 
3-3 ;teig Zahn Ilmod& itciKar 
. a ; i g u H e n  &ab& g u a r  
t s c l e k  Wald pJd& tschekar. 
Dagegen: - 
%-@CO c l u r o  (Georg.) der Zimmermann Plur. cluroe'l 
~$j-lgre Ei  l g r a l  
baed sa b d a  r Vogelnest 
-- 
Lde+ s a b d r a l  
m a r 6  Mensch ab&* mare'l 
W agla P Kai~finann 35)~&+ wagJra C! 
3 d c w a r d  Rose - ~&e* warda1 
-- h bia Qguis (Grus.) aoJC biel 
doy- kogh  o Mücke - d# k o g h o I a ~  
3-2 St'im Ohr 3mrd&+ Stcirnr al. 
Bisweilen tritt auch die Plural-Endung an einen etwas veränderten Stamm, 
H 2  
z.B. in b3+6 chwalman das Schiff, welches ein e d ansetzt: Plur. b 3 ~ -  
a$6& chwalmand-ur; bj Eaas' das Pferd, Plur. R 4  c'aar, mit Abwer- 
fung des j 3 .  
In Beziehung auf die Declination bemerke ich, da& darin das Sua- 
nische mit der grofsesten Sparsamkeit verfährt, und wo dadurch nicht offen- 
bar ein Miisverständd entsteht, sich begnügt, die Nominativ-Form zu 
setzen, und die aus dem Verbo erkennbare casuelle Beziehung dem eigenen. 
Nachdenken des Hörers oder Lesers zu iiberlassen. In dieser Eigenthüm- 
lichkeit ist ein Übergang zu der Abchasischen Sprache, die überhaupt durch 
Casus-Bezeichnuagen die Nomina nicht vertmdert, wohl unverkennbar. 
Dem gern& drückt man das Genitiv-Verhältnifs gewöhnlich durch eine Art 
Composition aus, indem man einfa& das nomen possidentis dem n. pbssessi 
voranstellt; z.B. das Pferd des Dadian ebeos6~ tbj dadiani  c'aas', a d a  'ilohs; 
mard s'iar die Hände des Mannes. Wo aber der Genitiv bestimmt bezeich- 
net werden muh, da bedient man sich zu diesem Zwecke eines angehängten 
3 s', dem man verschiedene Vocale voranschicken kann, der Lazo-Mbge- 
lischen Genitiv-Endung "d s'i und dem Georgischen Lb sa  entsprechend. 
Auf die Frage: wessen ist das Pferd? bekommt man daher die Antwort: 
ehe~6h?l dadianai  des Dadian. 'Ebenso heifst ?loh2 i iase der Hand, RhOa 
c'aii des Pferdes, 2 d $  mards' des Menschen. Auch im Dativ zeigt sich 
die Übereinstimmung mit den Schwestersprachen, indem derselbe hier wie 
dort durch ein t s ausgedrückt wird. NIan sagt also eqoh6t dadians dem 
Dadian, R d b  Caars den PferdeT-ai&ji?j& mareIs den Menschen;-Der-- 
~ccusatiy lautet bald demDativ bald dem Nominativ und dervocativ immer 
letzterem gleich. Die übrigen Casus-Verhältnisse werden durch gewisse 
S&e ausgedrückt, die man wohl richtiger den Postpos$ionen beirechnet. 
Dazu gehört ba6 chkn von, womit man den Ablativ bildet, ini4erii man es 
entweder dem Nominativ oder dem Genitiv anhängt, 2.B. hjba6 c'aaichin 
vom Pferde, %6sbj6 marachdn vom Menschen, al)jllk$ muiiche'n vom 
Vater. Für den Locativ hat man die Postposition Cs sa, die vielleicht mit 
dem L s des Dativ zusammenhängt; z. B. @ t b  k'orsa zu Hause, '$%j3Ls 
t s ch iksa  im Walde. Den Instrumental und Comitativ bezeichnet man 
durch das Affis 'ilg s'u, welches in der Bedeutung ganz der deutschen Prä- 
position mit, und dem Türkischen &\ iEd entspricht; z.B. ajR2a gies'u 
mit dem Messer, kd&b?lil chkrchs'u mit der Säge, R d D  i a a j u  mit dem 
über das MingreliscAe, Sumrische und Abchap~kche. 
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Pferde; ojGa a6%?lil ie'ru maraus'u mit zwei Männeni. - Ebenso drückt 
man durch -J tY die Bewegung nach einem Orte hin aus: d v 3 m 5  k<alak.tCd 
nach' der Stadt, &>~JJ-J tsche'kt'i nach dem Walde, 3mGma Yor tY  nach 
Hause. 
oj is' oder p s'i entspricht dem deutschen auf: 2 d o j  si.aris' auf 
den Händen, adojadn me'ge'ms'i auf dem Baume, a6bad" t'anagbi auf dem 
Berge. 
ßa&6 c'uk'an un t  e x  iuiE$6 bic'b'upan unter dem Stein, aaaRdb6 
mige'mcruk'an unter dem Baume. 
uI ohne: eo&m diarul  ohne Brod, -p&ay tedd'rul ohne 
Geld. 
Das Adjectivum ist im Suanischen eben so wenig als in dem verwand- 
ten Dialect der Mingrelier und Lazen declinirbar. Dem dadurch näher be- 
stimmten Hauptworte wird es immer vorgesetzt: z. B. khped& P& c'ilader 
d iar  das ta'gliche Brod. Auch die Steigerungs-Grade werden durch keine 
besondere Flexion bezeichnet, und sicher kann man sich keine einfachere 
Comparations-Methode denPen, als die Suanische, indem man das nomen 
comparatum in keinen obliquen Casw setzt, sondern sich begnügt, es zwi- 
schen das Hauptwort, in dessen Eigenschaft ein höherer oder geringere 
Grad ausgedrückt werden soll, wid das Adjectiv einzuschalten. Z.B. 4 
rw &b6aboqTm c'aas' tse'l gangail i  Pferd (als) Esel gröiser ist. 
I 
Das Pronomen &gt wiederum in einzelnen Personen und Formen 
völlig iremdartig, während andere sich eng an das Georgische, Mingrelische 
und Lazische anschliefsen, deren Eigenthümlichkeit, den Dativ und Accus. 
Piron. Pers. erster und zweiter Person durch ein Verbalpräfix auszudrücken, 
das Suanische theilt. 
- 
- - 
Das Pronomen personale lautet: 
mi ich (Mktgr. und La .  B ma, Georg. ad md); I.0 si  du (Mingr. Laz. id. 
Georg. idn); ~ g o  Cg'i er; 6sn nai w i q  Sam sga i  ihr; w a r  sie. 
Der Genitiv, nur für die dritte Person Plur. regeWsig, fungirt zu- 
gleich als Pronomen possessivum: 
W a 3 b  mis'gwa mein, obab isgwa dein, ic'a sein, 
a~?laJa gis'gwe' unser, oLaa isgwe' euer, ~ ~ 4 ~ 2  dgliaris' ihr. 
Der Dativ und Accusativ der ersten Person wird im Singular, ~e in den 
verwandten Sprachen, durch ein dem Verbo eingeschaltetes m ausgedriickt; 
im Plural dagegen durch ein 6 9, das dem Geordschen M gw entspricht; 
..B. to q a ~ j j ) ~  si ldqai du küssest, b npja i ]~  a" si 2e'mqai nri du klissest 
mich, n p ~ a b  &O si Iegqai nai du küssest uns. Die zweite Person als 
Object wird in beiden Zahlen durch ein g' bezeichnet; die dritte ist &W- 
lut declinationsfää, bedarf also keines Verbal-Präfixes. @ Dativ lautet 
~ o l  e'g'is ihm, J ~ ~ L  dg[iars ihnen. 
Die erwähnten Pronominal-Einschaltangen unterdrücken im Verbo 
oft einen anderen Consonanten ,. 'und es wird demselben gewöhdich noch 
der Verstandlichkeit wegen der Nominati~ beigegeben. Man sagt also: 
Mein Vater hat ihm ein Pf&d geschenkL: ?3a3a % J@ B q  ?bmg mi- 
Jgwa m~ ddis c 'mi  lochow. 
Unser Vater hat ihnen ein,-Pf~& ges~hentt: paaJa % W & - & J . ~ ~ ~  
. gidgw.4 mu d&ars &a5 lochow. . ~ 
Dein Vater hat mir ein Pferd gesche&: obh3& % ßsb~ 80 isgwa 
mu c'nas' mi lomow. . , 
Euer Vater hat uns ein Pferd gesche&: o b a ~ ~  % R q  6m v a m 3  ibgwe - 
mu c'aas' nai logow. :,. . . 
Sein Vater hat dir ein Pferd ges&dt :  % 4 l n  ~ " ~ O D J  e'da ma 
ctaa/ si ~og'ow. ; j:. .* . : 
Ihr Vater bat euch ein Pferd gesche&t: % lbbj mq dg.'ia- 
r6.i mu c'aaP zgai logow. 
. Eegehäikig h d e t  biaiwie-h den Schwestep-Dialecten die W&W- 
faog des Personalcharacters Statt, wenn dieser mit einem ob-iBronO- 
&alprä+ zusammentrifft: z.B, 20 jpnL jwa mi dg1b wakdd ich schlage 
ihn, 20 b p b ~ < l  mi si g'akdd ich schlage dich. 
Die bei Gelegenheit .der Declination des Svbstantivs ,aufgeführten . ---- 
Postpositionen können auch hier angewandt werden, und zwar gescIiie6.t 
dieEs so, da& man sie an die Genitivfom hängt, wo diese nnregelm% ist; 
.*;, . also: 
ao;lMbi13 midgw aus  mit mir p'öaJbJ6 gis'gw6ehErrvon uns 
0itaapo3 isgwaus' mit dir oLmbbJ6 isgwdchdn von euch 
dc'aud mit ihm ; JF&b& dgliarchLn von ihnen. 
In wird hier vom Suptwort abweichend durch die Partikel 
trachan aqedriickt: ofmbbbS isgwitsachan in euch, il~b@s Ec'atia- 
chan in ihm. 
ü6er das -iM.etiscBe, Suanische m d  Abch~shch~. 
Von den demonstrativen Pronominen lautet das entferntere mit der 
dritten Peraon des personale gleich. Das nähere, e b e d d s  in der Biepng 
unregelmäisig, lautet folgendermafsen: 
sing. Plur. 
Nom. * a  uze dieser amiar oder aZiar 
Gen. bäöb ams'a -Ja? aliaris' 
Dat. hast amas aliars etc. 
Instr. a b $  amnauJ 
Das ~ronomen interrogativum fäUt im Suanischen mit dem relativen 
zusammen. Beide lauten: 
Nom. d Sar welcher, wer? aso mai was? 
Gen. 0~36  iePa welches, wessen? 
Dat. *b ias welchem, wem? 
Instr. oa'ag'a ies'aus' mit weldem, wem. 
Loc. nJ3y3bk*6 iLiafsachan in welchem, - wem: 
Abl. o~'abk~6 ids'achdn von welchem, - wem. ' 
Die Indefinita bieten nichts'besonders Interessantes dar. 
- 
Das Suanische hat i 2  Grundzahlen und weicht von den übrigen 'dem 
~aukasischen Gebirge eigenthüdchen Idiomen dadurch ab, dais die hähel 
ren geraden Zehner nicht durch Multiplieation der Zwa- (die hier auch 
nicht rn den Grundzahlen gehört, wie im Mingrelischen, Lazischen und Ge- 
~rgisclien), und die ungeraden durch Zuählnng von 10 rn dem jedesmd 
Geraden gebildet werden, sondern aiie, wie in den Indoeuropäi- 
scheu Sprachen, durch ~ul t i~ l iea t ion  der 10 enbteh. Auch hier zei@ 
sich die Stammverwandtschaft deutlich. 
,- 
Cardinalia. 
1. J% e's'chu 6. $&b usKwa 
2. -463 ie'ru 7. 0 ' 3 3 ~ 0 ~  is'k'wid 
3. lJ20 sdmi 8 .  d a  ara 
k P?-b woos'fch 9. ßk&b c'chara 
% wocduit' M. oj3m ids't' . , 1 ,; ;4 
64 G, R o s s a  
ii. 0 ~ 3 ~ ~ 3  ie's't'e's'chu 60. ~~k'wie 's ' t '  
i2. 0~7m0jODg fe's'fie'ru , 70. 03&yjdm is'Rwid6PC 
90. 0~+j7m ie'ruie's'f 80. d J j d m  are'e's'f 
91. 0~6Pg ~ j a m j -  idru  ie's't'es'~hu 90. W a a 3 m  clchare'dIt' 
30. tJaoaam se'mikPtL 100. ia-& as'r'r 
40. ~ ~ ~ r n B m k j B =  woos(tcche'ite 1000. at'as. 
60. ,%gmaam ~ ~ h ~ s ' t = e ' s ' t ~  
Die Ordinalia bilden sich von den Cardinalien durch das P& aJ 
rn.4, das vor J W und 2 U: ao. mo lautet. Dabei wird entweder der Endvo- 
4 der Zahl in e' verwand+t, oder, wo ein solcher fehlt, ein! angeh-. 
Die erste O r d i i - Z a h l  ist auch hier unregehuäkig. 
- 
-. ---- P 
Ordinalia. 
I. dJijba ? e ' t ~ c h ~ ~  VI. an?& meus'~we' . 
11. aa&aa mkrrn-4 ' Vii. aj3aWJ me's'k'wide' 
IU. aataa me'sme' ' VIII. aj+ 'me'arz 
IV. & 3 7 ~ k J  mou's'&he' I X P a a ~ ~ d  me'dchre' 
V. a,a,';lmJ mochus'te X. a,3„ 'ntiis'fe'. 
Für das Suanische sind die Cardinalia so gut als die Ord&alia Adjec- 
tipa und stehen immer vor &.&I seiuer QuantiHt oder Reihenfo4e nach von 
ihnen bestimmten Substantiv'o. Erstere haben auch nicht die Kraft, dieses 
in den Plurah zu setzen. - -- -- 
Das Verbum foIgt auch im Suanischen den Regeln Einer Conjuga- 
tion, ianerhalb deren nur Aedeutende Modgcationen Statt hden.  Wle 
in den verwandten Dialecten haben wir hier ein $re&es Ze i two~  und ein 
indirectes und in ersterem -mehrere indirecte Tempora. Endungun& Per- 
sonal- Character sind auch Ger streng geschieden, so dafs ein Jedes beson- 
ders betrachtet zu werden ver*. 
Die Verbal-Radix ist der Regel nach einsylbig und hat die Eigen- 
thümlichkeit eines umsichern V o d ,  der in einzelnen Formen ganz ausge- 
stofsen wird, in andern verändert oder verstellt erscheint. Z.B. qm9& 
Zigmi sahen, Praes. -p%j-Ot'&mndJ Perf. -%ma otg)om, rad 9 g"m. 
ki den Temporibus rectis iat der Personalcharacter verschieden, doch 
ist 3 W oder J U als Grundlage des der ersten Person nie zu verkennen. bm 
über das Mzhgrehche, Suanische und Abchasische. 65 
einfachsten lautet dieser m o, z.B. in otzadni ich verändere (rad. 
tzad), mLe~L osdks ich legte (rad. tqab des) .  Er erscheint aber auch 
in Verbindung mit b CA, in welchem Falle er bJ chw oder o b  och lautet, 
und endlich noch als m- of mit einem VerbalP& verwachsen, das wahr- 
scheinlich dem Miugrelischen e<n d o  entspricht, 2.B. -%& otC6ai ich 
wusch (rad. ahe; bar), kjmJ60 chwktzdkniich sehe (rad. a q a  t zd4 .  Dem 
m o und mm ot' als Character der ersten Person entspricht in der zweiten 
und dritten ein b a und sm at', z.B. %~jbeL a tzadn i  du änderst, oder auch 
J d und p kt', 2.B. jtqjL ksdks du legtest. Wo aber ein $3 chw die erste 
Person bezeichnet, da behält die zweite das k ch als Character bei, das 
dann erst in der dritten verschwindet. Die dritte Person hat immer nur a, 
e' oder i, mit Ausnahme des Perfecti, indem da bisweilen ein e d vor den 
Vocal a der dritten plur. tritt, und im Singular die Syibe 6ja nem, deren 
Ursprung mir unbekannt ist, dem a des dritten Personalcharaeters vorge- 
setzt wird. 
Das Präsens indicativi hat in der ersten Person die Endungen i, 6, ni, 
nk, wobei ich erinnere, daiS auch im Mingrelischen die Präsens-Endungen 
mit und ohne einem n erscheinen; die zweite Person stimmt in der Endung 
überall mit der ersten iiberein, die dritte dagegen bat b a oder 6b na. An 
diese hingular-Personen häng6xi die~rei'entsjrechenden des Plur& ein m 
t', und die dritte bisweilen ein b ch. 
Das Imperfectum bildet sich vom Präsens, indem man die Endung in 
WO udi, ,p kdi, nudi, nkdi umsetzt; dabei hat man im Singu- 
lar nur eine Endung, welcher man im Plural für die beiden gegenwärtigen 
Personen ein m t', für die dritte ein. k ch anhängt. 
Das Perfectum hat im Singular keine besondere Endung, sondern 
geht schlechthin auf den Stamm aus; diesem hingen die 3 Pluralpersonen 
die Endung am kt' an, statt deren in der dritten auch hier ab dch vorkomm+ 
Zu den directen Zeiten gehört endlich noch das Präsens Conjunctivi, 
welches ganz analog aus dem Imperfecto mittelst eines Umlauts gebildet 
wird, und lautet a q j  udk oder J ~ J  kdk, -L, -es, -ktC, -Li', - kch. 
Der Character des indirecten Zeitworts ist einfacher: er beste6t aus 
a m für die erste Pers. sing. und aus 8 g für die erste Pers. plur., a F g' 
für die zweite und aus ch für die dritte Person beider Numeri. 
I 
Die indirecten Zeiten des yerbi directi machen daraus durch Hinzu- 
fügung von Vocaien folgende syiben: 
sing. Plur. 
$ km OJ" gwi  
aP 47' 7.0 g'i 
ab Lch ba. cho. 
Mit diesen PrSxen und der durchgängigen Verbal-Endung a bildet 
sieh das Plusquampdect d a  Indicativs; das Präteritum des Conjunctiv5 
unterscheidet sich davon durch die ebenfalls durchgängige Endung kns. 
Im verbo indirecto treten diese Charactere mit a oder i an die Ra- 
dix, übrigens ist die F~rmatioii~@ii-~,~welche wk bereits k&en gelernt 
haben. 
Der Imperativ lautet wie in den verwandten Dialecten stets der zwei- 
ten Person des Perfects gleich. - Der Wnitiv wird aus dem Verbalstamme 
mit dem P& sw> Zi und verschiedenen Endungen gemacht. 
Folgende Beispiele mögen di& näher erläutern; , 
I. 33- p's'f loben, Infinit. q q ~ 3 m  Zi$uo'tt. 
Präsens. -- .- 
Si. 
-- P P - -- 
Plur. 
babs13- chwa+itei ich lobe 8 3 6 4 ~ 3 - m  cH wap'itit' 
. . 
- -1mperfhm. 
b ~ a -  cBwap's'teudi' b J + q p  chwap'o't'udit' 
a6,%0 chap's't'udi bbgpB- C ha+btsudit' 
q 3 ~  a$o't'udi %3*o% ap'o'f udic h. 
Perfectum. 
<orng~%oa otp'aJte ich lobte, hsbe gel.; m ~ 3 m j m  otC$ao't'kt' 
atPas'tc atcp'aJt*ktL 
bqb3m at'p'as'tc bqba'mjb atpcas't'dch. 
über das Mhgrelische, SuanzBcrle wul Abchosioche. 67 
Plusquamperfectum. 
L ja3bamL m i  kmp'as't'a ich hatte gel.; 6- ,jaa33mb n a i  gwip*8'tea 
tn jPp163d s i  kgp'ao'fa %OM y.011*dm6 z g a i  g'ip'set'a 
j ü p h  kg9s dchp'as't'a j p & b  b$mr  dg'iars chop's't'a. 
Praesens Conjunctivi. 
k 3 ~ 3 m R j  ch wap'dt'udk ich lobe b3~*BaOaep ch  wap's't'udkt' 
4aqeJ ch apCJt'udk b$aWJm chopt.it'udkt' 
%?weil agit 'u  dk %3wJ% ap'Jf uddch. 
Praeteritum Conjunctivi. 
80 j2+lq6b m i  krn$aset'kns 6- w<gb'am36b n a i  g wip'aStcdns 
lin @3JmJ6b s i  kgp<aitekns %p pqb&y,6b zgaig'ipCao't'dns 
j)coi< j$a~J6L kgis  dchp'ao't'kns 
~ 6 l i  bq)ba-j6b dg'iars chop'ase- 
t'kns. 
Imperativ. 
scqbam atpao't' lobe. 
Participium. 
a;1412- mup'bt'i lobend. 
, II. -3nq t'bid heizen; W t i v  vimboes l i t 'bidl  , 
Praesens. 
k3b==30ej chwat'bidd ich heize k3dneJm chwat'bidktc 
bbmaoeJ chat'äidd hmaV chai'OiddtL 
-Lna at'bldk smaneja atcbiddch. 
-- 
Imperfechim. 
b3bm'bnqJp chwat'bidddi ich heizte bJsmbneaeom chwaf'bidkdif 
b M o q J p  chat'bidkdi b-30eRm chat'bidkdif 
bmanqjen at'bidddi bm'bnejeob atöidkdich.  
Perfectum. 
d - j a ~ e  ochtek6id ich habe geheizt mbmaaoeJm ~cht'kbiddt' 
bLJhoe ac ht'ibid 
~ b , d ~ n e a ~  a C h f k b i d k f  
-$ne nkm at'dbid esmJaneJb date6bid6ch. 
I 2  
Pl~squam~erfectum. 
80 +3p m i  dmt'ibda ich hatte ge- Gso 63c>mobp nai  gwitci b da  
heizt . 
to pmo%eb si ig'tcibda %ihm p-obp zgai  g'it'ibda 
u)Gob ,b-heb dg'is dcht'ibda . @.-.&b L a e &  ig'iars chot'ibda. 
, I  L 
Praesens Conjunctivi. 
,Larn  oc ht'ibde'di ich heize . ~ k - a ~ ~ e j m  oc ht'ibdkde't' 
t.kwaejej acht'i bde'dd , . bbo&wJm ac h !'ibde'ditC 
d e j e j b  at'ibde'de's wobeJeJk at'ibdiddch. 
, '  -.. . 
Praeteritnm Conjunctivi. 
,a-a„,L m i  dmt'ibdens - -,L - 66n 030moaea6t n a i  gwit'ibde'ns 
bo p ~ ' b C u 6 b  8i dg't'ibdins %&so p-oaej6t zga i  g'it'ibdins 
jkmdea& .4gfis i c  H t'ibdins p d b  b o a e J &  eg'iars cho tcib- 
d ins .  
„ Imperativus. 
bbmjdoe acht'ibid heize! 
Participium. 
'J&&ocJ mit'bidi heizend. 
LU. &36 rs'n sich erinni& (indirect), In6nit. +Go Iird.'ni. 
-pr-aVSems; - - - 
a 4 3 6 b  mi mars'na ich erinnere 660 a66id6b nai  gwars'na 
mich '' 
bo + ' ä G b  si g'ars'na %&M 16&36b zgai  g'ars'na 
wob aha;36b igf is  chars'na , p & b  b6&36b G i a r s  chars'na. 
kperfactum. 
aad36bGeo mdrs'nandi ich erinnei%e m&656p gwe'rs'nandi 
mich 
p$3666p g'irs'nandi pa&3Gs6ea i i r i n a n d i  
k36;a6&eo che'rs'nq ndi  k56ea6b6qo chirs'nandi. 
Imperativ. 
p$365gqb g'e'+s'nan da  erinnere dich. 
über das 2C&greIische, Suanisde und Abchasischs 
Hier noch einige Suanische Radices: 
Gl reinigen, Inf. p o j ~ j  liikdk, Präs. mq<1&6j otcddrn6. 
U br waschen, Inf. +&V l ibral ,  Präs. mo;badGa ot'birne', Pf. mmh& 
- - 
ot'bar. 
d6g k r  fahren lassen, Inf. -3dgb l i k r n  a, Präs. mmd3&6j ot' k warn i ,  Pf. 
-3& ot 'kar .  
t zad  wechseln, Inf. pq5p l i tzadi ,  Präs. a7&0 otzadni, Pf. w e  
'o tzad.  
td s k  trocknen, Inf. epL3? Iskili ,  Präs. <am'bgbdGj ot'susknd. 
%B me'& altern, Inf. e~adfi lime'c', Präs. -aaRj60 ot'mede'ni, Pf. mmaaR 
otCmd&. 
*m3 gos' anfangen, Inf. ligs'a, Präs. mk&m3Go oehgos'ni, Pf. m k p 3  
ochgos'. 
t z d  sehen, Inf. npyj~e l i t z i d ,  Präs. bgwej60 chwi t zd in i .  
- bqw bersten, Inf. -&ajJ l ibqw4 Präs. o buqwd, Pf. m'bna obuq. 
,3 kus' brechen, Inf. yd$j  likus'd, Präs. mj$j okus'i, Pf. mSD3 oku& 
3 k'wtz schneiden, Inf. -&jq Zik'witz;, Präs. m331JJ ok'wtze', Pf. etwas sq 
abweichend: -&Ju ok'utz, t.3;)~ aPu f z ,  apo 6$ s j  Lgli n i m  ak'witz; 
m3,y.p ok'witzf ,  d30um ak'witzt', es,&ap daPwitztc. 
3 ds'm d e n ,  Inf. lids'm6, Präs. mW&a6a ocHdaYmn~, Pf. mkgja 
. . 
ochds'im, h p e r .  bkgja a~hds 'dm .  - -- - 
g a küssen, Inf. poa* Izq al, Präs. -8- loqai, 2. Pers. e p a m  lkqai  etc. 
%b z b essen, M. epjamb 1.4~06, Präs. bp%hn chwizbi. 
6; r schreiben, Inf. +jGo lire'ni, Präs. m m o d 6 ~  ot'irne', Pf. -6 ol'ir. 
&-a6 g u n  weinen, Inf. q.oa360 l iguni ,  Pr&. bgb&a6n chwaguni. 
W& chmar  gebrauchen, Inf. lichmari, Präs. k80babd9n chwich- 
--mari, Pf. mirSi& ochmar.  
d6;6 k r n  öffien, Inf. y d & j 6 0  likre'ni, Präs. mmd46a ot 'karnd,  Pf. aior 
d 4  ol'kar. 
( I )  y 3  Zok lecken, Lif. 9on;l~mda Ziloki, Präs. b g ~ q " d j  chwiloke', Pf. 
abnpmd ochlok.  
(<) Diese Wurzel, sowie auch -Le i i b d  hei~en und einige andere sind nicht S& ailge- 
mein iberisch, sondern selbst im Iudaeurop'äischm Spnchiitpmme verbreitet. Vgl. drs 5mmit 
ng; . 
Indirecta: 
mC klun sich fürchten, Inf. pdPa65 Zikluni, Präs. anjvaGb mikluna,  
7,ejTo6b g'ikkluna etc., Prät. aadC36e~ 6m 8Zundi. 
B< c'n lachen, Inf. ?fiG* Zic'nal, Präs. an aoffib mi mic'na, Prät. ao6m6eo 
rnic'ondi, Pf. unregelrn. .9a mi mic'a, Ire %& si g'ac'a, klh 
6&s eh uc'u, Imperat. p!?b g'ac'a lache. 
Da eine Aufzählung der Partikeln, insofern sie nicht, wie die ange- 
L 
führten Postpositionen, mit der FI&on in Berührung kommen, eh ledig- 
lich lexicaüsches Interesse hat, und sich grammatisch Nichts über sie sagen 
W, so gehört es nicht znm Zwecke dieser Arbeit, sich mit denselben zu 
beschäftigen und gehe ich daher zu dem letzten Abschnitt, dem über die 
Abchasische Sprache über. 
Über die Sprache der Abchasier verdanken wir ebenfalls die ersten 
sichern Nachrichten dem Russischen Reisenden Giildenstadt. Derselbe er- 
h n t e  schon die Verwandtschaft derselben mit dem Tscherkessisihen, frei- 
lich diese Ansicht wohl mehr aus dem Wortklange M Allgemeinen herneh- 
mend, als sie aus dem grammatischen Baue dedu,$end. Defshalb leu ete 
s i z c h  P d a i  wieder, der s&n um die mitere Ausdehnung dm&t- 
aiis des Abchasischen nicht ohne Verdienste ist, und diesem sind dann die 
späteren gelehrten Reisenden undGeographen gefolgt. . 
Ich habe bei meinen Untersuchungen den aus Giildenstädt's, Pallas' 
und Elaproth's Sammlungen von ~eizterem zusammengetragenen Abschnitt 
über die Abchasische Sprache in ihrem grammatischen Thege s o s g ~ ~ _  
- 
und ~ian&ft gefunden, daEs man allerdings nur mit Mühe daraus allein 
die Verwandtschaft mit dem Tscherkessischen erkennt. Viele ver-ehe 
Formen -muhe ich erst re&cirt haben, bis ich seibst die ~ns ichrwelche  
nach Güldenstädt keinen Vertretz gefunden, begründen zu kömCmich M 
Stande fühlte; - und wenn ich - dem Z u s t ~ d e  dieser Arbeit Elaproth's 
auf einen ähnlichen seines Abschnitts über da>scherkessische schliefsen zu 
diirfen berechtigt bin, welcher bis jetzt meine einzige Quelle für diese Spra- 
che ist; so darf ich mit Sicherheit hoffen, dafi sich auch von dieser Seite 
noch Manches wird a e d e n  lassen, was mein gewonnenes Resultat unter- 
stiitzt. - 
Die Abchasier sind an der Stelle des Eaukasus, die sie noch jetzt 
zwischen den Tscherkessen, Mingreliern und Suanen einnehmen, und die 
über das Mingrelische, Sumiirche und Abchasische. 71 
nach ihnen den Namen GroLe Abaza erhalten hat (während die Kieine Abaza 
der von anderen Stämmen desselben Volkes bewohnte, gegenüberliegende 
Nordostrück~~ desselben Gebirges genannt wird), schon seit den ersten 
~ a h r h u n G e n  nach Christo bekannt, und zwar als Abasci später '&auyoi. 
Bei den Georgiern heifsen sie s3bbto a b c h a s z n d  ihr Land (Abaza ist tiir- 
Eschen Ursprungs) bakslrJ- abcha~e't'i; qie eigentlich heimische Benen- 
nung desselben ist aber Absni? (&%Gd). (') 
Justinian hat den Ruhm die Abchasier zum ersten Male in der Mitte 
des sechsten Jahrhunderts von ihrem früheren Baumcultus zum C h r i i -  
thum bek* zu haben, von dem sie freilich damals bald wieder abfielen. 
Die engen Bedmmgen mit den gebildeteren Nachbarvölkern, namentlich 
dem Imerischen Reiche machte indessen das Christenthum bald völlig herr- 
schend, so dafs es erst in neuerer Zeit, bei Oberhandnehmen türkischen 
Einflusses auf den Küsten des Schwanen Meers, dem Islam gelungen ist, 
die Oberhand zu gewinnen. So hier das Georgische und nicht, wie 
bei den Lazen, das Griechische Kirchensprache geworden und ist es auch, 
wie ich mich bei meiner Anwesenheit selbst übeneugt, bis auf den heutigen 
. ( I )  Der Engländer Bell, der sich durch seinen Aufenthalt bei den Tscherkessen so 
hekoot  gemacbt ht, hehanptet in seinem Buche Jounuil a f  o Rmbicncc U1 iCirca.s& 
Tscherkessischen Nachrichten zufolge, W s  der EIaupttheil der Groken Ab-, namentlich 
der ganze Strich südlich von Suchum-Kdeh von einan stammhaft von den Ahchasiern 
vendiedeuen Volke bewohnt werde, das sich selbst h r6  nenne. Mehr scharfsinnig d s  
haben damit h ö s i s c h e  Geographen die einheimische Benennung der Mingre- 
lier Adzaria und den Namen der georgisch-türkkchen Provinz Adschua combinnt, und 
diese Bestuidtheile eu einem Ganzen vutinigt. Ich kann iersiebern, d& ich von Bon- 
bor bis zum Ingw fast in jeder OrtschaR, und immer vergeblich,-mich mach den Am5 
erkundigt habe und daher zn der Ansieht gekommen hin, dds dieIs eine den Tscherkes, 
sen eigenthiimüche, ans irrthiimüFhu Beziehmg des Miugreiischm Landesnamuis entstpn- 
dene Benennung Gmfs-Abzischer Stämme ist. - Selbst AdseBuen iuid Mingrelier sind 
nicht unmittelbare Stammverwandte. D& finiher, eor Zeit des Pater Lamberti Eis z& 
KodorflaG binauf Mingreiisch gesprochen worden, Erst sich bei den Fluctnationen, denen 
die Bevöüemgen dieser Gegenden ausgesetzt waren, leicht ergären. Je&: bildet die 
Sprachgranze zrnriscben den Ahchasiem und Iüingreliern nicht der Ingor wie mnn gemein- 
hin annimmt, sondern der kleine Fl& Edi-tzqali, indem in der mischen diesen Fliissen 
liegenden kleinen Provinz Samursafaa Mingrelisd die eigentliche Landesspnehe ist, und 
Ahchasirch nur wegen des Verkehrs erlernt, nicht aber in den Familien gesprochen wird. 
Tag bei den Christlichen Bhchasiern geblieben. Daher stöfst man in der 
Sprache häufig auf Wörter Georgischen und Türkischen Urspnings, wäh- 
rend die Griechischen nur äders t  selten sind. 
Was nun zuerst die Aussprache und den Klang des Abchasischen be- 
trifft; so ist darüber bei den südlichen Nachbarvölkern nur Eine Meinung, 
da& in der Hinsicht die Sprache zu den rauhsten und disharmonischsten des 
Gebirges gehöre. Man h d e t  auch bald in ihr die unnatürlichsten Conso- 
nanten-Häufungen, bald ebenso unangenehme Hiatus; doch ist das Laut- 
System bis auf ein hartes h, das an das arabische erinnert, durch das Ge- 
orgische Alphabet wohl ausdrückbar. Bemerken mufs ich nur, dafs 3 q in 
rascher Aussprache oft fast verschwindet und dann dem arabischen gleich- 
klingt, und dafs 3 p und 6-tamLEnde von Verbalformen nur harte Com- 
pressionen jenes der Lippen, dieses der Zunge gegen die Zähne bedeutet. 
Vielen einheimischen .--- und den fremden, eingebüzrten Hauptwörtern simmt- 
lieh, wird ein kaum angestoisenes, unbetontes a vorangeschickt. Die& alles 
macht die Articulation h ö g t  zerrisenF- 
Die Eigenthümlichkeit einer grofsen Sparsamkeit in Anwendung der 
Casuaflexionen, auf die ich schon bei Gelegenheit der Suanischen Sprache 
aufmerksam gemacht habe, findet sich im höchsten Maafsstabe im Abchasi- 
schen wieder, denn hier entbehrt das Nomen dieser gänzlich und hat nur 
eine besondere Endung zum Bezeichnen der Mehrzahl. 
Das Genitiv-Verhältnikxkd daher-dur& einfache Vorstell~ng~des- 
nomen possidentis vor das nomen possessi ausgedrückt; z.B. ,33584 wa b-ac'e" 
deines yaters Pferd, d 6 4 j  abnac'e" (Waldpferd d. i.) Hirch, q j o % a b  
apwizba  a l a  des Madchens Hund. - Die übrigen Casus-Verhältnisse kön- 
nen nur durch das beigefugtaTerbum bestimmt werden. M a ~ s g t :  b&b 
L 3  SR$ 0td sai-a sub crc'e' irt'ap ,,ich meinem Vater ein Pferd schenke" 
und auf die Frage: „wem giebst du es?" kann man nur antworten: 1 5 3  nLmd 
sub ist'ap meinem Vater schenke ich (es). Mit dem Dativ fäät der Acni- 
sativ im Abchasischen ganz zusammen; aber auch der Locativ ermangelt je- 
der besondern Bezeichnung, a. d6s %"da 0926% abna a m u a  isbit  
,,(im) Walde einen Bären ich sah", sp6$ awine' wias'wke* ,,M 
Hause zwei Thüren". Ebenso andere R~mbezeichnungen; z. B. dl4 L o j m  
ac'e" sis'lit ich stieg zu Pferde. 
über das Mingrehche, SuaniSche und Abchashche. 
Für den Pluralis hat man im Abchasischen nur Eine Endung nämlich 
d3b k'wa, welches ohne Zweifel dem Tscherkessischen bJ ehe, das Klaproth 
in derselben Bedeutung anführt,. entspricht. ( I )  
. 
Das Tscherkessische sch6-dk Pferde ist also Abchasisch 5R9335 uclZk'wa 
dshi-eh6 Bäume +zpdab atsluk'wa 
unna-ehe' Häuser $ 3 4 3 3 5  awinZKwa. 
In Beziehung auf das Adjectiv~m thellt das Tscherkessische mit dem 
abchasischen die Besonderheit vor den übrigen Kaukasischen Sprachen, dafs 
es dasselbe hinter das dadurch näher bestimmte Hauptwort s&zt. Man sagt 
also d h  3 5 j  a ba waS alte Burg (was' alt), di $0 adz' apdi  rothes Wasser 
(Name eines Flusses bei Suchum-Kaieh). Um die Mehrzahl eines durch 
ein Eigenschaftswort näher bestimmten Substantivs auszudrücken, wird die 
Endung 3,35 k'wa dem Adjectiv, als mit dem Hauptworte zu einem Begriff 
verbunden, angehängt; z.'B. q'öo&lha91ob&b a$iitsabziuJiwa gute Fische 
( 9 ° F  ap's'its der Fisch). An und E r  sich ist das Adjectiwm flesiomlos. 
Die Comparation geht hier ebenso von e n  als wir im Suanischen 
gesehn haben; ..B. sRj sRbeb oe85 a>Z ac'ada i d u p  Pferd (als) Esel grö- 
&er ist. 
Im Pronomen tritt die Verwandtschaft des Abchasischen mit dem 
Tscherkessischen besonders hervor und Bonnte auch von Klaproth nicht 
ganz verkannt werden, obwohl sich bei ihm die gröbsten Irrthümer einge- 
schlichen haben. (z) 
Das Personal-Pronomen lautet im Abchasischen: 
) Mit kod viel  Pluniia zu bilden, wie Kiaproth will, ist im Tscherkessischen eben 
SÖ u n e  als in anderen Sprachen, dem es ist und bleibt ein Adjectiv, das J e r  in 
den Kaukasischen Idiomen mit dem Nmerale die Eigmthiidicbkeit theilt, nur mit dem 
Singular verbunden zu werden. Die folgenden Beispiele habe ich nicht besonders atw- 
gesucht, sondern geradezu von Klaproth Rank. Sprachen, p.231.) aufgenommen; dabei 
bemerke ich, daEs er in seinem Wortregister schc das Pferd , ,tschc7' schreibt, pag. 237 
und a44. 
(') Siehe pag. 258, a, a. a. 0. ich sara,  sera; du uora, uara; er rinsni (wahr- 
scheinlich & $60 a6ni  dieser), wir scherda (dazu vgi. pag. 260. 1.6. ocharda viel; 
bei solcherlei Arbeiten sollte man nie vergessen: primo ne medim, medio ne discrepet 
imm), ihr ufschara, farra, s ie  ont. 
H 
Sing. Plur. - 
b& sara  ich $565  hara  wk 
j& wara du 3db Jura ihr 
an ui er aXdm ubart' sie. 
Schon das durchgängige V~rhm+~in der Sylbe r a  an den 4 Formen der 
ersten und zweiten Person beider Numeri deutet darauf hin, dafs diefs nur 
eine unwesentliche Endung ist und da& den Stamm die Formen 1<4 sa, 45 wa, 
< .. 
$5 h U ,  35 s a reprasentiren. Damit vergleicht sich denn auf das Leichteste 
das Tscherkessische Pronomen (Hlapr. pag. 242, b.) 
Sing. Plur. 
sse, sa, ser ich (') dehrr  wir 
uo, uor du f ehr r  ihr 
a r r  er achir, acHer sie. . 
Von einer Declination ist auch hier nicht die Rede und es gilt darüber 
im Allgemeinen das, was über die Casuslehre des Hauptworts gesagt ist. 
Nur den Accusativ und Dativ drückt man auf das bestimmteste durch Pro- 
nominal-Präfixe des Verbi aus, von denen unten die Rede sein soll. 
Den Genitiv des Personale repräsentirt das Possessivum, das sich ein- 
fach aus dem Stamme bildet und als P& dem Nomen possessi vorgesetzt 
wird. Es lautet: t s mein, j W oder 2 U dein, o i sein, $ h unser, '3 S euer, 
bf r ihr.. - Mit 3 ab (2) Vater zusammengesetzt: - - 
$3 sa  b mein Vater g5'6 hab unser Vater 
3d wab dein Vater 3 d  Sab euer Vater 
o6b ia  b sein Vater dBba rab  ihr Vater. - 
Zur näheren Bestimmung' kann man die Nominativfo~m zu jedem dieser 
Possessivp&e noch hinzufügen, also von SBJ atzw Ochs und von sja 
( I )  D& in diesen Formen keine Sprachwillkiihr existirt, sondern nur Eine die rich- 
tige ist, wage ich a priori m behaupten. 
(¶) Auf den vereinzelten Gleichklang dieses Wortes mit dem Adischen *P, dem 
Hehr. %N ist sicher kein Gewicht zu iegea 
721s das IMingrelische, Suanipche und Achaaische. 
as'w Kuh bilden: j& pjj h a r a  haSw unsere Kuh, d.+ j9huJ h a r a  hatsw 
unser Ochs ( I ) .  
Das Pronomen demonstrativum fiir die näheren Gegenstände lautet 
360 abri oder 5360 abni dieser, ip Plural 5 x 6 -  abart', das nir die ent- 
fernteren Gegenstande aber $bfo ubri jener, mit dem Plural a3G.m U ~ ~ T P ,  
der zugleich als 3. Pers. Plur. pron. Pers. dient. In ihrer adjectivischen 
Anwendung stehen sie vor dem Hauptworte, auf das sie hinweisen, wiver- 
iinderlich: z.B. sq9d-Y dV5d55  ubri ap's'its ab lnk'w a „dieses Fisches 
Augen". Übrigens werden sie ganz so behandelt, wie das Hauptwort; z.B. 
antwortet man auf die Frage: wem giebst du das Buch? ab& ob-d abri 
ist'ap diesem gebe ich (es). 
Das Pronomen relatiwm wird im Abchasischen durch % a bezeichnet, 
welches der Verbalendung angehängt wird und deren Endconsonanten ne- 
ben sich verdrängt. Z.B. L65 o'k+=q sara  izfoif ich esse, db bd5 
o+% r;bk$Ebri  ac'a, sara  iafois, ibsiup das Brod, das ich esse, ist 
gut; t d a  -L3836 sara  iasuchwan ich kaufte, sqp*doT mbijbj~% e d 5  
r q s 6  ubri aPSits, iasuchwaz, dara  iduan jener Fisch, den ich kaufte, 
sehr grok war; oo$vog iqautsif du hast gekocht: 69% j&5 0 ~ 5 0 ~ 0 %  
ubri  afa t ,  wara iqautsiz jenes Gericht, welches du kochtest. 
Das Interrogativum L e g a t  aU8 diesem '% 5 und auiSerdemnoch der 
der Sylbe es da. Der Endconsonant des Verbi wird dabei nicht abgewor- 
fen, sondern zurückgezogen, indem eine Umsq vor sich geht; z.B. 
nd iap es ist-sein; d6o sasbkh m%Je5 abni abachc'a iazpdäXieSerrGarten 
wessen ist? 
Das Numerale folgt in Beziehung auf die Bildung der Zehner dem im 
Kaukasus gewöhnlichen System; d.h. es multiplicirt die Zahl 20 und fügt 
den so enwandenen gernden Zehnern je 10 hinzu um die ungeraden zu ha- 
( )  Die Formen ser is tu  fii mein und uru tu ,  uoriru Nr dein hei Klaproth sind 
mir rätbselbah, doch glaube ich, dals sie aus l < ~ ~  ~ a r a  S L ~ Z W  mein Ochs nnd Jbe;a Jw warm w a t z w  dein Ochs entstanden sind. Die Form firr er im Altikessek-Ab&- 
sischen auja6 (pag. 258 nnten) e r k G  ich mir ans ~ ' 6  u i  in6 sein Vater nnd hcr- 
hab für wir ist sicher nichts anders als $& id h o r a  hab unser Vater. Klaproth 
muhte hier das Richtige verfehlen, da er gleich von Anfang pag. 254. h. die Formen 
oabba ,  o a n a ,  o y c h a  dein Vater, deine Mutter, dein Bruder für die einfa~henVer- 
~l~andtschafts-Bezeichnungen genommen hatte. 
K 2  
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ben. Die Einer von 9 - 10 haben die Sylbe Ts ba angehängt, welche nicht 
zum Stamme gehört und wegfällt, wenn der Gegenstand, der seiner Quan- 
tität nach bestimmt wird, himugefiigt wird. Die kleinere Zahlengattung 
0 die gröfsere gesetzt bedeutet immer Multiplication, dagegen die grölere 
vor der kleineren stehend Addition. Von 10 bis 20 verlieren die E i  ihr 
as ba, was sie aber bei 20, 4 0  etc. wieder annehmen. Die Multiplication 
von 20 bezeichnet ein 6 n. 
In Bez% auf ihre SteUung zu den ihnen beigefügten Substantiven fol- 
gen die Cardinalia nicht der Analogie der Adjectiva, sondern der des Pro- 
nomen, d.h. sie stehen immer vor ihrem Hauptwort, das selbst im Sjngu- 
lar bleibt, Die Einer, bei denen T5 ba wegfällt, hängen dem Substantiv 
die Sylbe di ke' an: 2.B. pam6hmj~_wiarnonafke' zwei Rubel, jJbam6-j4 
s'wamonafke' zehn Rubel; dagegen #pa%b A65m IwiLza amonatc ii 
Rubel. 
Cardinalia. 
i. 5Jb ( I0  90. jjjs ds'wa 
3. ,jobb wi-ba 31. ~ g ~ 6  SJL ds'wa a k a  
3. boOs chi-ba 93. j a a b  3db Ls'wa wiba 
4. qg30T5 p'iiba 30. J83h 83;6b ddwo Pwaba 
5. $L5 chuba 31. a a 3 ~ ~ S > % 5  ds'wab~e'isa 
6. +T5 f6a  40. p 6 o i ~ ~ ~ s  winids'wa - 
7.  OojTs bidba 50. win idieas'waba 
8. d 5  a a b a  '--m. 3oboajJh chlnlezw a 
9. .L5 s'ba 70. ao6cqö3bdJb35 chiniidwas'waba 
" 
10. j3bbs Swaba 80. %"do60JjJ5 p's'iniis'wa 
11. j3Jo%5 Swe'iza 90. 3'äo60JjJ~~&5 p'I inie 's '~as '~o . --- 6 -
12. j3d3h s'wewa -' i o o . a J g i @  
13. j35bh s'wacha 100. %030 ziKi 
14. d3J33 s'wd$i 900. 308 wis' 
15. 8,j-k Iwoch 300. boj c h i i  
16. 8 3 3  s'waf 400. 330j p'iis' 
17. jJobnj s'wibis' 500. bad chus' 
18. 83s dwa 600. +oj fis' 
19. j308 s'wis' oder 3BJa wzds' 
%er das MingreBch, Smmiiche und Abchdche. 77 
Der erste. heifst 5bh6o achani,  der zweite $60 agi. Die Ub+en Or- . 
dinalia bilden sich von den Cardinalibus mit der Endung 66- nfo  auf fol- 
gende Weise: 
m blh.69m achinfo  W 6s'info 
iV %3066- apes'info ViII ~ 6 6 -  aan jo  
V sba6p,m achunfo  IX az06gm d6info 
VI +063- finfo X ~&,m s'wento. 
Das Abchasische Verbum, interessant wegen seiner grofsen W a c h -  
heit, zeigt in seinen Bildungen ebenso viel Vollsta&d:igkeit als Consequeriz. 
Wir &den hier den dem Verbum iinitnm unentehrlichen Personalbegriff 
vollständig von der Endung getrennt, so dar6 auch nicht, wie noch im Sua- 
"schen, die Pluralität des Subjects durch eine Moacation der,Edung, 
sondern, was ja auch natürlicher ist, in den Pronominalpräfixen der Perso- 
nen ausgedrückt wird. Die Endung bezeichnet also 1 H c h  und rein ab- 
stract die verbale Thätigkeit mit ihrer Beziehung zur Zeit, und kann in die- 
ser&genschafl weder durch Numuosnoch durch Person eihe Veräudenmg 
erleiden; die pronominalen Präaxe dagegen sind verscheden nach den sechs 
e" Personen, welche sie repräsentiren, und können ihrerseits nicht nach den 
Zeiten verändert werden. 
-- . - 
Da die Endungen nur den abstraden Verbalbegriff anadrlücken, so ist 
natürlich, dafs das verbum substantiivum nicht von ihnen verschieden ist; 
der Copulativsatz und der eigentliche Verbalsatz müssen also in der w i c h t  
~öll ig übereinstimmen. So h d e t  sich's denn auch. Dabei ist im Bbchasi- 
schen das eigenthümliche Sprachgesetz, da& an dem Prädicate dieselbe per- 
sönliche Beziehung auf das Subject ausgedrückt werden mufs, welche den 
pronominellen Beszdtheil des Verbi bildet, so dafs jedes B-t in seiner 
Anwendung als Prädicat mit der Copula völlig die Gestalt eines Zeitworts 
annimmt: z.B. L5& tm3 s a r a  s-du-up ich bin grok, ~ 4 5  -3 wara  
u-du-up du bist grob, 0 . 0 ~ ~ 3  ubri i-du-up jener ist grofs, aa4m 
<r;m3 u b a r r  rduup  sie sind grofs. 
Man hat nun im Abchasischen folgende Zeiten: 
i .  das unbestimmte oder allgemeine Präsens mit der Endung 3 p, 
2. das bestimmte Präsens mit der Endung -06 oit, bo6 aif, 
3. das bestimmte Präteritum mit der Endung % i?, di$, 
4. das bestimmte Futurum mit der Endung 36 dt, 
5. das Imperfect mit der Endung 66 an, 
6. das Pluspmperfect mit der Endung a56 chLn oder ab6 chan. 
Die sechs Penonalcharactere sind den Pronominibus personalibus 
völlig hozrnen. Es ist im Singularis für die erste Person ein s oder s, für 
die zweite W oder U ,  für die dritte i; im Plural für die erste h, für die 
zweite 'ä s' und für die dritte r .  
Über die Stellung dieser Charactere bemerke ich, dah sie freilich re- 
gelmäfsig den Anfang bilden sollten, was auch bei der ~ e h r z d  er Verba 
der Fall ist, dafs aber sehr viele sie auch in den Stamm selbst e*dgn. 
Eine Regel Iäfst sich hierüber nicht ertheilen; ich verweise daher auf die 
kleine ~ i r n r n l u n ~  von Radices, die ich diesem Abschnitt beifüge. 
Der Infinitiv ist im abchasischen ein abstractes Hauptwort, das mit 
dem etymologischen Theile des Verbi in weniger Berühning steht; er en- 
digt sich gewöhnlich auf r a ;  Beispiele sind: %'äJ6eb apdera das Sterben 
rad. ps'; 5 6 e f b 6 b  an8hara  das Beten rad. ne'h; e b j s a j b  a d i a h a r a  das Bi- 
den rad. ds'a h; bba& a b6ra das Ansehn rad. o; bbp&b ablra  das Bren- 
nen rad. b1. 
Den Imperativ bildet man aus der Radix, bisweilen das Pr& di, 
oder auch den-~haracter der zweiten Person vorsetzend und die Endungen 
i oder a anhängend. Eine bestimmte Regel besteht dabei nicht. 
In Beziehung auf die Übereinstimmung des Abchasischen mit dem 
Tscherkessischen, bitte ich nuh-Allgememendas-TscherkessisdieVer- 
bum,'Klaproth pag. 232 sq., mit dem hier gesagten z u  vergleichen. Es ist 
ganz dieselbe Bildungsweise. Auch lauten die Pronominalpräiixe in der 
Hauptaacbe sehr ähnlich: 
- - - - 
Sing. Pliir. 
8i8h die  
wie f i i  
j e  je. 
Über die Endungen erlaube ich mir keine Urtheile, da Klaproth selbst 
die Unsicherheit seines Ohres in dieser Rinsicht e i n s e h t .  
S e r  das M@re&de, Sumiisciie, d AbcA&che. 
P a r a d i g m a t a .  




t s a j b  t R p m  s a r a  se'widloif 4 d b  & & p j e  Aura hac'wis'loif 
3~4% ~ J R J O ~ ~  W a r a  uc'wi/~oif  3 ' 6  ' ä R p j w  s'arn a'c'wis'loi$ . 
20 oR~o94.~<noe ui ic'wis'loif s B R m  u6ar tc  rcbis'loif. 
Praesens 11. 
bbjnJp3 sclwis'~ap ibB3owbi ,  hacfwidlap 
a~m&b3 U C ' W ~ ~ Z O ~  a ~ j ~ j - a  sCc'wis'~ap 
o R 3 q c p 3  icrwis'lap &30y& rc1wis'Zap. . ' 
imperfectum. 
b R ~ 6  sc'wis'lan j b R p j 4 p b 6  h ac'widlan. 
- -  - - . - --- - 
Praesens-1: 
-.. - -- .. 
W 0 3 6 A & w  s a r a  iknashoif 4& 0366jbg- h a r a  ikna+hoi;  
od6baW w a r a  iknauhoit  '36 03W)mog dara  iknas'hoif 
;10 od6-+3 ui fknaihoi t  $6 o 3 6 q q  ubart' iknarJoif.  
Praesens iI. 
b& oj6bb$J s a r a  ilknas d a p  j&b 0ojh3sja ha~.a'f+na7ia hup. 
. Imperfectum. , '  
036bb$b6 i k n a s h  a n  o d G b j s j s 6  i k n  a h ah  an. 
Futurum. 
0j6hbi6;ig iknashas't od6sjqs'26 ikna hah a i f .  
Pl~squam~erfectum. 
od6bLjkb6 iknashchan 036btejhb66 iknash'hachan. 
3. d'2 i r i  werfen. 
. . 
Praesens 1. 
0t&'2mog is ir ioi t  o~&"dm% ihar io i f  
o;r&;imog iur io i f  ;>i&"dmog ihars'oit 
d 3 m o g  iirioi? &'öm,-s, irars'oit. 
Praesens 11. 
otd'äb3 isiriap. 
. I 1' :-. 
Imperfectum. \ 
oL,-,e;nd& i s i r h n  etc. etC. 
Das persönliche durch ein Fürwort ausgeb-iickte Object, auf welches 
die Handlung des Verbi übergeht, wird e b 4 s  diesem eingeschaltet. Die 
objectken Präoxe sind der Fono_=chden subjectiven ganz gleich; man h a t  
daher zur richtigen Erkenntnifs kein anderes Hülfsmittel, als den Sinn und 
die St+ung. In dieser Hinsicht ist es Regel, da& das dem W o d a n g e  
zunächst stehende Pronomen das Object und das spätere das Subject ist; da 
man nun aber gewöhnlich diesen-beiden die vollständige Nominativ-Form 
beifügt, so bemerke ich., daCs aafs diese die umgekehrte Regel gilt. Man 
sagt also: tsdsb ob& sara  i-s-tcapich gebe, o$rnd i-U-s-f ap ich gebe dii, 
o;iotrmbS i-6-is-t'ap ich gebe euch; op53  iut'ap du giebst, tTd s-i-U-t'ap 
du giebst mir. 
oLBoL8sJ sara  i-s-di-s-tzap ich kleide mich an, 
Ldb +I>L8bä sara  wara iudistzaP ich kleide dich an, 
J& qR3ab3 wara iu-c'utsap du kleidest dich an, 
,j& bb&s otR& warn sara i-s-c'utzap du kleidest mich an, 
über das Mingrehche, Suanigche und A6chasische. 
L& $a56tJmofl sara  umdzan-8-Joif ich nähere mich dir, 
boaab6;13dq w a r a  s-imdsanuwdoif du näherst dich mir. 
Die Negation des Verbalbepffs geschieht durch ein m, (Tscherkes- 
sisch kam, Klpr. pag. 235. ]in. 5. sqq.) welches entweder die Verbalendung 
in sich au&immt, wobei denn deren Endconsonant verloren geht, oder der 
Radix angehängt wird. Auch hierüber läfst sich keine durchgängige Regel 
aufstellen; im Allgemeinen aber h d e t  man in den gegenwärtigen und zu- 
künftigen Zeiten das negative m mehr als Wartende, während die vergange- 
nen es zwischen den Stamm und die Endung einschalten. Z. B. 
tb&h bbjoda%k$ sara  sa i i r t zchup ich nehme an; t q j ~ & ~ % v  sadi- 
rdzchum ich nehme nicht an. 
0%p5bo.og izg'achoif ich nähe; o%bDa i zgachum ich nähe nicht. 
~;inoLbo.og is't'ischoif ich hebe; oamoLk$ is't'ischum ich hebe nicht. 
o36bLjs'ö6 i k n a ~ h a ~ f  ich werde aufhängen; ,-,36bL45'252 i knashaiam ich 
werde nicht aufhängen. 
Dagegen: 
o36btjm,-s, iknashoit ich hänge auf; oj65bjlawy, iknash'maoif ich 
hänge nicht auf. 
03mvt% ikolsit es flofs; odaepaLy, ikolmasif  es flo& nicht. 
izglachif ich nähte; oLapsko6 ismglachi ich nähte nicbt. 
o;l-Lkog iztcischi? ich hob; oamob- iit'ismchif ich hob nicht. 
Um von dem Imperatiws den Prohibitiv zu bilden, bedient man sich 
neben diesem m noch eines n, welches ohne Ausnahme am Wort-Ende 
,-steht, während das m in der Mitte desselben seinen Platz nimmt. Das m 
erscheint gewöhnlich in Begleitung eines U ,  welches ich mir aus dem Cha- 
racter der 2ten Person erkläre. Beispiele sind: 
q'übk ipcSIach ändere; a a $ k b d  um$$achan ändere nicht. 
iuk'iz lege; O ~ $ ~ S G  ik'umtzan lege nicht. 
o3dmb iprtca löse; -3-$56m56 ipumart'an löse nicht. 
sdsmbb are'tzcha reinige; 52daebs6 amri t zchon reinige nicht. 
$0 di i i  schlag; dums'an schlag nicht. 
Zum Schlufs noch einige Abchasische Radices: 
qp'2bk pciach ändern Praes. o h . Q * d ~ ~  isp'fachoig 
35j Kah fallen t3bj-6 sVahoi? 
dju k'wtz legen c43teb3 ik'wstzap 
36- p rt' lösen 
3yL k o Zs fiiefsen 
c'iztz absteigen 
a s sterben 41 P" 
g waschen 
&.$ r tzch  abwischen 
6 4  ne"h beten 
lnk' anfangen 
Praes. o%obDmm& ip~irt 'oit 
03qLmnp, ikolsoi? es fiiefst 





b V 5 3 q  salak'ai?. Imperat. 364~36 wa- 
Iak'a 
o& i r tc  anfüllen isirt'oif 
ß L geschwollen sein 8- zc'oif 
L b anschn ~ % a m y ,  iz6oit 
38 h W fragen _-lihem6 ish woif 
L, bl brennen QL~- isbloif 
14 qa t s  thun, verrichten qhbemop, iqastsoit 
p h j  d t'n k einkerkern e , a t j ~  dt'askoi? 
@ t z i rdz  aufgehn . (U) @my, (amar) tzirdzoi? (die 
Sonne) geht auf 
-3 t'ii untergeh (U) (amar) tts'oif (die Sou- 
ne) geht unter 
eoR dic' gebdren disc'oit 
2 S geboren werden bo"dm% sis'oi? 
3-3 !( at'w ausgiefsen n d s b m  ikast'woif 
L- &33;313 i - ~  q w drücken n~6~~m"gimqwui t - - - -  - - 
dj ir k verschliefsen olio%.m,s, isi r k oif 
e-2 diS schlagen, erschlagen ~ b 2 m n g  disioit 
353 wbq verwunden 3 ~ b a ~  wbisqoif
o i sich schlafen legen L w  sioif 
'ämbag i f  a+ suchen Ls"dmsogm% sait 'ayoi? 
m o finden ob- is ooif etc. etc. 
Nachdem ich diefs vorausgesandt, ist es leicht, mit wenigen Worten 
die Tendenzen hervorzuheben, die ich bei Ausarbeitung des Werkes, auf 
das ich oben hinzudeuten mir erlaubt, im Auge behalten zu müssen glaube. 
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Ich werde zu beweisen versuchen, da& eine doppelte Analogie sich durch 
die Sprachen der West- und Mittel-I(aukasischen Völker schlingt: diefs ist 
erstens eine allgemeine, indem im Grofsen und b e n  Ein Lautspstem, das 
wenn auch nicht ganz erschöpfend im Georgischen Alphabete uns vorliegt, 
die Kistische Sprachfamilie, das Abebasische, Tscherkessische und die 
siimmtlichen Glieder des Iberischen Sprachkörpers ausdrückt, welchem 
merkwürdiger Weise sich sogar die im Gebirge aufgenommenen fremden 
Elemente, das-Ossetische und Tatarische Didecte (') anschlichen. %eher 
ist auch ,die Ubereinstimmq in gewissen Spracheigenthiidichkeitm zu 
rechnen, welche langjähriger Verkehr und gleiche Localverhältnisse henor- 
gemfen. Ein Beispiel für jenes mag uns die mehrerwähnte Kaukasische Zeh- 
nerbildung sein, welche bei den Osseten sicher nicht ursprünglich ist; was 
dieses anbetrifft, so erinnere ich daran, d a t  die diese Völker eines Wo-s 
für ,Fluis".entbehen, und sich mit der allgemeinen Benennung des Ele- 
ments, etwa mit Hinzufügung des Adjectivs ,,grofsn begnügen. Der Fl& 
ist hier das einzige Wasser, defshab fäut niemandem ein, das Element von 
seinem Zustande als fliehend durch einen besonderen Ansdruck zu unter- 
scheiden. So sagt man Georgisch: t sqa l i  oder pp 98- didi 
tsqalt  groLes Wasser, Mingrelisch -0 Vado didi  t sqa r i  dasselbe, Sua- 
nisch Q&QM PCYJ g n n g a i  litz, @chasiich de .q adze' dE, Ossetisch ob*& 
p6 istir don, alie in gleichem Sinne. Für das Tscherkessische bitte ich 
bei Klapr0t.h pag. 238.a. 8. Wasser: pseh, psk, psi und pag. 239 s. Flds 
psj ,  psf~'cho, pfich zu vergleichen. 
Die andere speciellere Analogie ist ungleich wichtiger als diese, indem 
sie das Tscherkessische und Bbchasische mit den Zweigen des Iberischen 
Sprachstamms durch die Gleichmäfsigkeit in der grammatischen Entwicke- 
lung zu Einer Gruppe vereinigt. Wahrscheinlich haben in dieser ursprüng- 
( I )  Ich berufe mich hiebei auf eine mündliche Mittheilnng des Kaiaerl. Ross. General- 
lieutenants Fürsten Dsch1avds6wads6, eines der a~s~ezeicbnetsten Kenner sämmtlicher Ver- 
F&ltn(sse der Kaukasischen Länder. Als Beispiel fühae er mir an, dris die gebtgischen 
Tataren getrau jilGq .kkurd der Wolf von 8i1+ 9 u r d  der Wurm in der Ausspracbe 
schieden, ako ganz die Georgischen K-Laute hätten. 
In Beziehnng auf das Ossetische verweise ich auf die schon im Jnni dieses Jahrs 
von Gori ans nach Beriin &gesandte Arbeit über diese merkwürdige Sprache, von deren 
Ankunft ich freiiich noch keine Kunde b&e 
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]ich gar keine Nominalflexionen existirt, a&er denen, die aus der Sinp- 
larform den Pluralis bilden. Diefs ist die erste Stufe, auf der das Abcha- 
sische stehn geblieben ist, bei dem die genaue Scheidung alles Persönlichen 
im verbo von dem was die Thatigkeit in abstracto und das Zeib-erhältnifs in 
dasselbe legt, in reiner Consequenz durchgefüJm, den Gegensatz zu der er- 
vähnten Unvofiommenheit der Nominalflexionen bildet. - Schon auf 
einer höheren Stufe steht das suanische, in welchem das Nomen schon mehr 
Macht gewinnt:. Wir haben hier schon die Casusflexionen, 
wenn auch nur in schwacher Anwendung. Doch muiSte ihnen gegenüber 
schon das Verbum in seinem pronominellen Bestandtheile verlieren. Auf 
das Suanische folgen die beiden Kolehischen Dialecte, welche dem Georgi- 
schen durch die Indechbilität des Beiworts nachstehen. Letzteres sehen 
wir endlich auf der höchsten Stufe dieser Sprachbildu~~. Das Nomen hat 
sich hier vom Verbo befreit, und sich z u  eines eigenen vollständigen Decli- 
nation erhoben, so dafs nur noch die Objectiv-Casus des persönlichen &- 
worts beider ersten Personen und im Hauptwort die Unterschiedlosigkeit 
unter dem Accusativ und Dativ an den Zustand der niederen Stufen, der 
einst der allgemeine 'gewesen, erinnert. 
Ob nun diese Homogeneität stammhaft verschiedener Sprachen, wel- 
che, soweit die Geschichte der Völker, die sie reden, reicht, immer im 
Kaukasischen Gebirge geherrscht, zu.einem Schlusse auf Autochthonie, SO- 
weit diese Gerhatrpt annehmbar ist, berechtigt, das ist eine Frage, deren 
Beantwortung ich denen überlasse, die sich durch Philosophie zu einer An- 
sicht über den Ursprung desmenschüchen Geschlechts erhoben haben; Mein 
Geschäft ist nur, den jetzigen Bestand zu untersuchen und mit möglichster 
Klarheit darzustellen, woraus sich relative ein Urtheil über die Dauer und 
-Innigkeit des Verhältnisses der Völkerschaften unter einander von selbst 
ergiebt. 
Pera- Constantinopel, den 6. Decernber 
1844. 
Dr. Gewg Rosen. 
